the circulation of thi 

report of such examination is on file atthe 
New York office of the Association. No 
other figures of eirculation guaranteed. 


Celegraphiſche Depeſchen 


Geliefert von der "Associated Press” 
Inland. 


Das Schlimmſte vorbei: 


Cemperatur mildert ſich in Miſſouri und 
Uanſas. — Nachträgliche Opfer der 
hitze. — Kolorado'er Hochfluthen. 
Kanſas City, Mo., 18. Auguſt. 

In zwölf Stunden, welche heute früh 

abliefen, find hier noch zehn Zobes- 

fälle dur die Hife borgefommen. 

Seht aber ift die Oluthimelle in diefem 

Theil des Südmeftens gebrochen. 
Um 9 Uhr heute Vormittag zeigte 

das Ihermometer im Wetteramt ba- 

hier 79 Grad, 6 Grad weniger als zur 
jelben Stunde gejtern, und es mehte 
eine fühle, öftliche Brife. 

Eine ähnliche Milverung der Tem: 
peratur wird auch aus DTopela und 
überhaupt aus dem ganzen Staat 
Kanjas gemeldet. j 

Jene 10 Todesopfer der Hite (mei- 
ftens fchon vorher erfranft aber erit 
in den leßten Stunden im Hojpital ge- 
ftorben) waren: Frau Jda Altichaffel, 
42 Sahre alt, Kranfenpflegerin; E. A. 
Rolfe, 40 Jahre alt, Maſchiniſt; Geo. 
Loeſche, 48 Jahre alt, Grobſchmied; 
John Hoffmann, 40 Jahre, Droſchken— 
kutſcher; KarlNitſch, 50 Jahre, Haus— 
meiſter; J. Hall, 45 Jahre, Schlacht⸗ 
hausangeſtellter; W. Adams, 38 Jah— 
re, Meichenfteller; M. D. Allen, 37 
Jahre, Weichenſteller; Chas. H. Rowe, 
60 Jahre, früher Tiſchlermeiſter; 
Kamecho Marſhino, 5 Monate. 

Topeka, Kanſ., 18. Aug. Um 9 Uhr 
heute früh ſtand die Temperatur hier 
auf 75 Grad,—11 Grad fühler, als 
geftern um diefe Zeit. 

Auch trat im Staat Dflahoma wäh- 
rendder Nacht ein entjchiedener Rüd- 
gang ein, und um 8 Uhr heute früh 
waren zu Musfogee „nur“ 80 Grad 
zu berzeichnen. 


Bueblo, Kolo., 18. Aug. Um 3 Uhr 


xbeute früh wurde unfere Stadt durch 
Warnungen aufgerüttelt, melche aus 
dem oberen Arkanfasthal famen und 
von fehr erniter Hochfluthgefahr mel- 
beten. Bald maren 5000 Berjonen 
auf der Straße und arbeiteten mie 
Biber, um Waarenvorräthe undHaus- 
rath aus dem Bereih der Gefahr zu 
entfernen. Doch erwies fich diefe Ar- 
beit größtentheild -als - überflüffig; 
tmohl jtieg der Fluß um‘ 7 Fuß, über 
feine normale Höhe, aber in der Stabt 
und in ihrer unmittelbaren Umgebung 
trat feine mirklihe Hocfluth ein. 
Dagegen mird großer Schaden aus 
Canon Eity gemeldet, 40 Meilen von 
bier, wo der Arkanfasfluß den höch- 
ften Stand erreichte, deffen fich irgend 
einer der Bewohner jener Gegend er- 
innern fann. 

An der berühmten „Royal Gorge” 
ftieg der Fluß volle 20 Fuß und über- 
Ihmwemmte mehrere Meilen Geleife an 
der Denver- & Rio Grandebahn; au 
fonftiger großer Schaden murde bort 
perurfadht. Die Telegraph- und Te- 
lephonverbindung in diefer ganzen 
Schludt, und mit dem oberen Thale, 
purbe unterbrochen, und daher find 
Jie Meldungen über den Fluthichaben 
noch dürftig. 

Außer den Eifenbahnen wurden bie 
Seldfrüchte, fomeit fie noch im Boden 
find, am meiften gefhähigt. Doc 
bat das Obft, fomweit befannt, nicht ge= 
litten. Man ſchätzt den Geſammtver— 
luſt auf eine Viertelmilion Dollars. 

Viele, weſtwärts beſtimmte Bahnzü— 
ge konnten heute Vormittag nicht 
durchkommen. 

Denver, Kolo., 18. Aug. Mindeſtens 
1000 Touriſten, meiſtens aus dem 
Oſten der Ver. Staaten, wurden hier 
und in Pueblo, Salida und Grand 
Junction durch die Hochfluth des Ar— 
kanſasfluſſes zurückgethalten. Der 
Hochfluth gingen Wolkenbrüche in 
den Gebirgsregionen vorher. 

Eine Anzahl Berwundete! 
Ieue Streifunruhen an den Werten 
„Prefled Steel Car Co.’ 


Pittsburg, 18. Auguft. Aus Mes 
Kees Rod wird gemeldet, daß heute 
Vormittag abermal3 Unruhen an ven 
Anlagen der „Preffed Steel Car Eo.“ 
ausbrachen. Eine ganze Anzahl Per- 
fonen wurde dabei verwundet, und ein 
Mann foll erfhoffen worben jein. 

(Später:) Getöbtet wurde Nie- 
mand; bo wurde ein Mann in ba3 
rechte Bein gefchojfen, und verfchiedene 
Andere wurden durch Steinmwürfe ver- 
let. 

Der Kramall brad los, ala 50 
Streifer verfuchten, einen angeblichen 
Streitbredier am Betreten ber Anlage 
zu hindern. Ul3 diefer Mann ftarf 
bebrängt wurde, feuerte er drei Schüffe 
in den Streiferhaufen ab; er traf fei- 
nen Streißer, mohl aber fchoß er einen 
zufällig Dabeiftehenden Namens Bar- 
nep Water in das Bein- 

Darauf gab e& vielfaches Schiehen 
und Gteinmwerfen, bi3 20 Minuten 
fpäter die Staatsfonftabler eintrafen 
und die Haufen auseinanbertrieben. 

Das Sutton-Berdift. 
Slottengericht hält die Mordtheorie nicht 
aufrecht. 

Mafhingten, D. K., 18. Auguft, 
Wie heute Vormittag befannt gegeben 
mwurbe, ift dad Tlottenunterfuhungs- 
gericht über den Tod des Leutnant 
Sutton, vom Marinelorpe, zu bem 
Befunde gelommen, daß der Offizier, 
entweber durch zufälliges Erfchiehen 
oder durch Selbftmorb zu feinem To- 
de fam — von Beiben, will 
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Mafhington, D. K., 18. Aug. Das 


Flottenunterfuchungsgericht jagt in 
feiner, jchon gemeldeten Entfcheidung, 
über den Guttonfall meiter: 

„Zeutnant Sutton ift unmittelbar 
und ausfchließ'ih für feinen Tod jel- 
ber verantwortlich, ven er entmeber 
borfäßlich verurfachte, oder bei einem 
Berfuch, eine der Perjonen, die ihn in 
Schranken hielten, zu jchießen. Keine 
andere Verlegung hat feinen Tod ver- 
urſacht.“ 

Das Verdikt beſchuldigt ferner den 
Leutnant Utley der Pflichtvernachläſ⸗ 
ſigung als Senioroffizier, unter Art. 
266 der Bundesflottenverordnungen 
von 1900, weil er es zugelaſſen, daß 
Leutn. Sutton davonlief und ſich be— 
waffnete, ſtatt den Beiſtand der übri— 
gen Anweſenden in Anſpruch zu neh— 
men und ihm zu folgen. 

Außer dem Senioroffizier werden 
noch die übrigen anweſenden Leutnants 
wegen Pflichtvernachläſſigung gerügt; 
das Unterſuchungsgericht empfiehlt 
jedoch, anläßlich ihrer Jugend und der 
ungewöhnlichen Umſtände, weiter nicht 
gegen ſie vorzugehen. 

Der Anwalt der Frau Sutton gibt 
zu verſtehen, daß die Sache noch nicht 
abgeſchloſſen ſei. 

Deutſcher Tag 

Auf der Weltausftelung zu Seattle. 


Seattle, Wafh., 18. Aug. Heute war 
der „Deutiche Tag“ auf der Alasfa=, 
Yukon» & Bazififausftellung, und zus 
gleich „Grand Army“-Tag. 

Der bisherige Geſammtbeſuch der 
Ausſtellung hat heute die Zweimillio— 
nenziffer überſtiegen. 

Die Manöver bei Boiton. 


Nahant, Mafj., 18. Aug. Die er- 
wartete große „Schlacht“ ift bis jebt 
ausgeblieben, hauptfächlich wegen der 
ungünftigen Witterungsperhältniffe. 

Eine Abtheilung der „rothen“ An— 
griffsarmee, melche auf einem Milt- 
tärtransportboot in die Nähe des Bo- 
ftoner Hafens gejandt worden mar, 
machte einen fühnen Verfuch, ein Ka- 
bel zu durchfchneiden, hatte jedoch fei- 
nen Erfolg damit. Kurz nad der 
Landung wurden fie von den „Blauen“ 
(der DVertheidigungsarmee) entdedt 
und zurüdgetrieben. 


Banträuber an der Arbeit. 


Hallod, Minn., 18. Aug. In bie 
Staatsbant von Karlftad, Minn-, wur: 
de frühmorgens eingebroden. Die 
Räuber erbeuteten $1500 in Baargeld 
und bemerfitelligten ihr Entfommen. 

Ein Aufgebot ift hinter ihmen her. 

— — — 
Ausland. 


Griechiſche Flagge ſinkt. 

Mannſchaften der Schutzmächteboote hol⸗ 

ten ſie, ohne Widerſtand der Kreter. — 

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. 

Kanea, Inſel Kreta, 18. Aug. Die 
griechiſche Flagge, welche vor drei 
Wochen von dem Volke Kretas über 
dem Fort gehißt wurde und womit es 
der Oberhoheit der Türkei offen Trotz 
bot und ſein Verlangen nach formeller 
Vereinigung mit dem Königreich Grie— 
chenland bekundete, wurde heute bei 
Sonnenaufgang von einer, an's Land 
geſetzten Partie „Blaujacken“ von den 
Kriegsſchiffen der vier Schutzmächte 
niedergeholt. Es wurde kein Wider— 
ſtand ſeitens der Kreter geleiſtet, (die 
von ihrer proviſoriſchen Regierung 
aufgefordert worden waren, ſich ruhig 
zu verhalten). Der Vorgang fpielte 
lid) vollfommen orbnungs- und pro= 
grammaemäß ab. 


Eine Partie Geefoldaten von den, 
geitern Nachmittag im Hafen einge: 
troffenen Schlachtſchiffen Großbrit— 
tanniens, Rußlands, Italiens und 
Frankreichs, denſelben Mächten, die 
am 27. Juli die Inſel geräumt hatten, 
kam vor Sonnenaufgang an's Land, 
begab ſich nach dem Fort, über wel— 
chem noch die helleniſche Flagge wehte, 
und zog dieſelbe vom Fahnenſtock her⸗ 
ab, wie dies die auswärtigen Konſuln 
dahier noch geſtern der proviſoriſchen 
Regierung angekündigt hatten. 

Dies bedeutet, daß die ganze kreti— 
ſche Lage wieder dieſelbe iſt, wie vor 
dem 27. Juli. 


Auch britifher General 
Su den ruffifhen Manövern eingeladen, 


©t. Petersburg, 18. Auguft. Große 
Bedeutung mißt man in Militärfrei- 
fen dahier der Ihatfache bei, daß Ge- 
neral Jan Hamilton, der Militäratta- 
tee ber britifchen Botfhaft (auch aus 
dem Güdafrifafrieg herborragend be- 
fannt) dazu auserfehen morben ift, 
den ruffifhen Milttärmandvern bei- 
zumohnen. Bis jebt " nahmen nur 
franzöfifche Offiziere an ber- 
gleichen theil. 

Diefe Manöver werden der Verthei- 
diqung der Dftfeefüfte und der Stadt 
Gt. Peteräburg gegen einen etwaigen 
Ungriff gewidmet fein. 

Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 

An Siosconfeit, Maff., vorbei: WU merita, von 
—— nah New Vorl, (Donnerftag früh bald 8 


am Dod erwartet.) 
Rotterdam: Lituania, bon New Port nad 


ibau. 

Plymouth: Xeutonic, bon Nem Hort 
Southampton. — en 
Liverpool: Campania bon New Bort, 
Genua: Principe die Piemonte bon N E 
Sapenhogen: Helig Diab von Nem Norf. 
Boulogne: Rotterdam, bon New PVork nad 
Rotterdam. j 


\ 


Abgegangen: 
New Vorl: PBrefident Lincoln na 

(dieicentöprielpoft). Adriatic 1a unurg 

Bin: ! — nad Liderpool; Bermudian nad 


er: k 
' Boiton: Debonian nad Li I 


Neapel: Moltfe nad New „2 * 
ee Bilh IL, bon Breinen 
Boulogne; „Seat Balderfee, don Hamburg 
> * — — 


Chicago, Mittwoch, den 18. Auguſt 1909. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die deutſchen Seemandver. 
Ganze Kriegsflotte von Kiel ausgefahren. 
Kiel, 18. Aug. Die ganze deutſche 
Flotte, 40 große Schlachtſchiffe und 
armirte Kreuzer und 50 Torpedoboote 
und Torpedojäger umfaſſend, fuhr 
heute von hier aus, um an den ange— 
kündigten großen Seemanövern theil— 
zunehmen, unter dem Kommando (zum 
letzten Mal) des Prinzen Heinrich von 
Preußen, der ſich auf dem Flaggen— 
ſchiff „Deutſchland“ befindet. 
Schlechter Anfang. 


St. Petersburg, 18. Aug. Der lenk— 
bare ruſſiſche Militärluftballon „Roſ— 
Tja“, bom Typ des Ballonz „La Pa- 
trie”, kürzlich in Frankreich angefauft, 
murde heutc zum eriten Mal mit Gas 
gefüllt. Die Hülle brach indeß dur 
ihr Neßmwert und ftieg nach der Dede 
des Ballonfchuppen& empor, wo fie bö3 
zerriffen wurde, 

Dürfen Dardanellen paffıren. 


St. Peteröburg, 18. Aug. Eine De- 
peiche aus Konftantinopel meldet, daß 
der türfifche Sultan eine Xrade erließ, 
melche zwei ruffifhen Kriegsſchiffen, 
die als Geleite für die Zarenjacht, auf 
der geplanten Fahrt des Zaren nad) 
Stalien beftimmt find, den Durchgana 
durch die Dardanellenftraße geftattet. 


Lofalbericht. 
Angebliher Shwindler. 


Soll zahlreihe Spiritnofen-Gefchäfte mit 
nachgemadhtem Schnaps betrogen baben. 


Auf Veranlaffung des Polizeiinfpef- 
tor Keiham murte heute Julius 
Heymanfon, 658 La Salle Ape., Agent 
der Conjolidated Ymporting Co, 204 
Illinois Str., in feinem Gefchäftz- 
zimmer an Jllinois Str. unter der 
Antlage, die Poſt zu betrügerifchen 
Zmeden mißbraudht zu haben, von 
Hilfs = Bundesmarfhal Middleton 
verhaftet. Die Boftbeamten, die feit 
mehreren Wochen Heymanfons Ge:= 
ſchäftsbetrieb beobachtet haben, wollen 
wiſſen, daß ſeine Geſellſchaft Nach— 
ahmungen von allerlei bekannten aus— 
ländiſchen Schnäpſen herſtellte, die 
dann in leere echte Driginalflafchen 
gefült und mit Nahahmungen der 
echten Etiketten und Korke verſehen 
wurden. Heymanfon fol in Ge 
Ichäfts - Anpreifungen, die er durd) 
die Poft verfandte, feine Gejelfchaft 
als Agentin der verſchiedenen aus— 
ländiſchen Spirituofenhüuſfer ausge 
geben und das angeblich nachgemachte 
Zeug als den echten Stoff zu einem 
geringeren Preiſe verkauft haben, als 
die wirklichen Importeure. Er hat 
angeblich im Durchſchnitt 100 Kiſten 
den Tag abgeſetzt und viele Geſchäfts— 
häuſer in St. Louis, Cleveland, Phi— 
ladelphia und anderen Städten hin— 
ters Licht geführt. Er ſoll dieſes Ge— 
ſchäft ſeit etwa einem Jahre betrieben 
haben. 

Aehnliche Anklagen wie gegen Hey— 
manſon wurden gegen den in letzter 
Woche verhafteten Deſtillateur und 
Großhändler Max Strickler, 93 Illi— 
nois Str., erhoben. Strickler machte 
unter den Namen „Imperial Diſtil— 
Ing & Gordial Company” und 
„United States Deftiling & Cordial 
Company” Gejchäfte. 

Ebenfalls auf die Anklage bin, die 
Poft zu Schmindeleien benußt zu ha— 
ben, murde heute Edward Ginger, 
4804 Champlain pe., verhaftet. Er 
wird befchuldigt, Hftliche Großhändler 
hineingelegt zu haben. 


— —— 


— 


Eine Nachtrags-Forderung. 


Unternehmer MeGovern verlanzt 
$117.000 von der Stadt. 


Straßenvorjteher Doherty ftellte 
neulich feit, daß mit einer Schluß: 
zahlung von $61,987.21, die ihm ge- 
macht worden, der Pflafterungsunter- 
nehmer McGovern nunmehr vollftän- 
dig abgefunden fei für alle Ausbeſſe— 
rungsarbeiten, die er unter feinem 
Duadratyards Wöphaltpflafter Habe 
Für Die Ausbefferung bon 60,000 
Quadratyard Wsphaltpflafter habe 
McSovern zwar fein Geld erhalten, 
doch fei er nach den Beftimmungen des 
Kontratts dafür auch zu feiner Bezah- 
lung berechtigt. McGovern aber faßt 
die Sache leider anders auf. Er hat 
bei der Abtheilung für öffentliche Ar- 
beiten heute, für jene Ausbefferungen, 
eine Forderung angemeldet, und zwar 
im Betrage von $117,000.: Er milje 
aud, jagt er, mas in jeinem Kontraft 
ftehe, und halte fich ganz genau daran. 
Vorjteher Hanberg von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten war heute nicht 
im Dienft, ebenfomwenigq Vorfteher Do- 
beriy vom Straßenamt. Hilf3-Kom- 
mifläar Rebieste, der MecGoperns 
Schreiben in Empfang genommen bat, 
mag jich darüber nicht äußern. Er 
meint nur, McGovern hätte doch bei 
Empfangnahme der Iehten Zahlungs⸗ 
tate der Stadt „volle Quittung“ gege- 
ben — maß er denn nun noch wollen 
fönnte, 


—- — 

— Verkehrte Welt. — Beamter: 
Merkwürdig, auf dem Gymnaſium 
bin ich gen meiner Bummelei immer 
figen geblieben, und jeßt werde ich aus 
—— Grunde fortwährend ver⸗ 
et. 

— Borforglid. — „Was, fo 
Mühe gibft Du Dir mit ben FR 
fen für Deinen Bräutigam?“ — 
weißt Du, wenn —*—— 


noch 


ri⸗ 


| gefällige Countgheamte. 


Vertreter Grumdbefiger in Berhand- 
[ungen vor der Revifionsbehörde. 


Seen Ermäßigungen durd. 


Swei unterzeihnen Gefuhe an die Revi- 
fionsbehörde ohne Scheu als Angeftellte 
des County. — Sind im Countyfchat- 
amt und Keichenihauamt bejcäftigt. 


Als DVerireter von Grundeigenthü- 
mern der Meitfeite fanden ich heute 
bei der Repifionsbehörde drei County= 
angeftellte, die natürlich zugleich Mit- 
glieder der republifanifchen Mafchine 
im County find, ein und erlangten Er=- 
mäßigung der Einfchätungen ihrer 
Auftraggeber, die zum Theil ganz be: 
deutend waren. Die betreffenden An= 
geftellten, die fich ihrer Freunde in fo 

ı merfthätiger Weife annahmen und 
ihnen eine bebeutende. Erleichterung 
ihrer Steuerlaften verſchafften, ſind 
Mar Blum und %. X. Eridfon, Ange: 
ftellte im Gountyfehagamt, und M. 
Eonrad, ein Angeftellter im Leichen: 
ſchauamt. 

Blum, der in der republikaniſchen 
Organiſation der 20. Ward eine ge— 
wiſſe Rolle ſpielt und im vorigen Jahr 
als Kandidat für den Stadtrath auf— 
geſtellt worden war, erlangte Ermäßi— 
gungen in der Höhe von $12,940 für 
acht Grundftüde, während Eridfon den 
Beſitzern von ſechs Grundſtücken Er— 
mäßigungen in der Höhe von 87,430 
verſchaffte. Conrad ſcheint von ſeinen 
Freunden nicht ſo viel in Anſpruch ge— 
nommen zu ſein, denn er verhalf nur 
zwei Grundeigenthümern zu Ermäßi— 
gungen,“ die ſich auf 81750 beliefen. 
Er ſowohl wie Erickſon geben auf den 
Geſuchen an die Reviſionsbehörde als 
ihre Adreſſe das Countyſchatzamt, 
bezw. das Leichenſchauamt an. 

Blum vertrat die folgenden Grund— 
eigenthümer, für die er Ermäßigung 
der Einſchätzung für die Gebäude un— 
ter der angegebenen Adreſſe verſchaffte: 


Aſſeſſoren Reviſ. 
M. Perlman, 62 Oregon Str., drei— 
ftöd. Flctgebäude ° 33,800 
Di. Veriman, 493 Ban Buren Str, 
zwei Z3ſtöd. Flatgebäude 6,840 5, 
3. Simon, 340 Maribfield Apg,, 
öck. Flatgebäude 0, 
N. Simp, 15 8, 12. Str, % nn 
. otgcbäude uunensanesrnne ZH 
a Beinen ao" ma 
wen Str; 
Iödines SFlätgebäude 
Sftödiges Flatgebäude 
4ftödiges Flatgebäude..........- 1 
M. N. Korfhall, 252 Leavitt Str., 
Aſtöck. Flatgebäude 7,000 6, 
Eridjon erlangte Ermäßigung ber 
Einfhätung für die folgenden Grund- 
eigenthiimer: 
3. Hartiwell, 1048 Milwaufee Ave., 
4itöd. Flatgebäude $ 6,100 
3. Hartwell, 1019 Milwaukee Ave., 
4töd. Flatgebäude 73 
George Sion, 179 W.Huron S 


$ 3,000 
5,060 
2,500 

700 
2,5% 


Sam Kellin, 37 .W. Grie Straße, 

Möd. SFlatgebäude „.....0...... 3,10 
J. E. Gederholm. 217 W. Erie 

Str., Holzgebäude 100 

Conrad erlangte eine Ermäßi— 
gung der Einſchätzung für das Laden— 
gebäude 1376 Daden Xpe. von $1450 
auf $700 und für das breiftüdige 
Miethhaus 759 W. 12. Gir. von 
54800 auf $3800, deren Befiter das 
bon ihm eingereichte Gefuch an die Re- 
viſionsbehörde nicht nennt. 

Im MUebrigen erledigte die NRebi- 
fionsbehörde faft nur Vejchwerden ge- 
gen allzu hohe Einfchähung von 
Grundeigenthum der Nord- und MWeft- 
feite. | den meiften Fällen handelte 
es jih um Wohnhäufer. 9. Schulf er- 
lanate für feine fechsftödige Fabrik, 
6—18 Superior Str., die von der Af- 
jelforenbehörde mit $101,120 einge- 
Thäßt war, eine Ermäßigung auf 
$91,600. 


Bom Transmifliffippifongreh. 
Oberföriter Pinot hielt heute die erfte 

Rede. 

Denver, Kolo., 18. Aug. Auf dem 

ı Transmiffiffippi-Handelstongreß hielt 
heute der Oberförfter Gifforb Pinchot, 
welcher in jüngfter Zeit dur) feinen 
Streit mit dem Gefretär T „nnern, 

| Ballinger, ſoviel in's Geſpräch gekom— 
men war, die erſte Rede. Er ſprach 

| fogleih, nadhdem eine Reihe Refolutio- 
nen unterbreitet worden war. 

Nach ihm jteht John W. Noble, der 
frühere Sefretär des \nnern, auf dem 
Programm. 

Denver, Kolo., 18. Aug. Der 
Dberförfter Pinchot erhielt eine Opa- 
tion, al3 er vor dem Transmiffiffippi- 
Handelafongreß zu fprechen begann. 

Er pläbirte eindringlich für die Er- 
baltung der natürlichen Hilfsquellen 
des Landes und ftüßte fi auf die 
Rooſevelt'ſche Politik. 

Großen Beifall erntete aber aud 
Sohn B. Leed3 von Denver mit einer 
Refolution, worin er beantragte, da3 
Yundestapitöl von Wafhington nad 
Denver zu verlegen, — teil eines Ta- 
ges japanifche Ylotten und Heere über 
bie Dunbeihauptßubt berfallen fönn- 
ten! 


Bahnunglüd, 
20 Derlegte bei einem Kanfafer Zufam- 


men ftof. 
Wichita, 18. Aug. Ein 
ſtwärts vbon St. Louis 


me 
gel ber Miffou- 


Kanſ. 
—* 


gefommener 


Energiſches Vorgehen wirkt. 


Fuhrwerksbeſitzer bezahlen Wagenſteuer 
aus Furcht vor Verhaftung. 

Die energiſche Haltung des Stadt— 
einnehmers E. J. Magerſtadt, der 
durch hundert, ihm eigens für den 
Zweck zur Verfügung geſtellte Poli— 
ziſten Fuhrwerksbeſitzer, die ihre Wa— 
genfteuer nicht bezahlt haben, verhaf- 
ten läßt, hat ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt. 

Fuhrmerfäbefiter, die jich bisher um 
bie jtädtifchen Verfügungen nicht ge= 
fiimmert haben, finden fich in gröerer 
Zahl in der ftädtifchen Einnehmerei ein 
und bezahlen ihre Lizensgebühren. 

Mie Herr Magerftadt heute erklärte, 
nahm er nad den Verhaftungen von 
geitern in einer Stunde $1400 an 
Gebühren ein. Die vierzehn Kutfcher, 
die geftern verhaftet wurden, meil fie 
Steuermarfen nicht aufzumeifen hat- 
ten, mußten fich heute im Gerichtshof 
Stadtrichter Dider’3 an der Harrifon 
Str. verantworten. 

Fünf wurden zu einer Geldftrafe 
bon $5 und Tragung der Koften von 
einemDollar verurtheilt, und fünf ver- 
langten ein Schwurgerichtsverfahren 
Die Anklagen gegen die übrigen bier 
wurden fallen gelaffen. 

Urlaub obne Gebalt. a 

Ehauncey Demey, Mitglied der Be- 
börde für öffentliche Verbejjerungen, 
wird Gehalt für den Monat Auguft 
nicht beziehen. Albert F. Keeney, Prä- 
fident der Behörde, erklärte heute, daß 
Eol. Dewey vor feiner Abreife nad 
Kanfas ausdrüdlich darauf verzichtet 
habe, fein Gehalt für die Zeit feiner 
Abmejenheit zu ziehen. 

Bon Col. Demeys: Rüdtritt, der 
tmiederholt gemeldet worden ift, mußte 
Herr Keeney nichte. Col. Demey jelbit 
lehnte heute wiederum ab, Jich über 
diefe Gerüchte auszufprechen, und 
Mayor Buffe wiederholte feine jchon 
früher abgegebene Erklärung, daß er 
ein Rücktrittsgefuch von Col. Deimeh 
nicht erhalten habe. 


— —— 
Sehlerneit ansgehoben. 


Polizei findet angeblich geftohlene Saden 
im !Derthe von $1000. 

Detektives drangen geftern Abend 
in das Haus 92 W. Dipifion Str., 
bejhlagnahmten angeblich geitohlene 
Saden im Werte von faft $1000 und 
verhafteten Yatob Komalsty und fei- 
nen Sohn Fofeph” unter der Anklage 
der Hehlerei. Komalstys älterer Sohn 
Emil toird unter derjelben Anklage 
gefuht. Zmei andere Söhne, Yohn 
und Peter, find, mie die Polizei fagt, 
kürzlich wegen Einbrudhs verhaftet 
worden, Kohn figt in der —— 
Peter im Countygefängniß in Unter— 
ſuchungshaft. Der Vater und Joſeph 
befinden ſich auf der Harriſon Str. 
Bezirkswache, und die geſtohlenen Sa— 
chen, Schuhe, Kleider und Schnittwaa— 
ren, wurden zur Hauptwache gebracht, 
wo ſie als Beweismaterial aufbewahrt 
werden. Die Detektives Facklan und 
Wertheimer kamen kurz nach 8 Uhr 
nach dem Hauſe. Die Mutter, Anna 
Kowalsky, und mehrere Zimmermie— 
ther verwehrten den Beamten den Zu— 
tritt, und ſo mußten ſie ſich mit Ge— 
walt den Weg ins Haus bahnen. Sie 
fanden die Sachen angeblich unter Bet— 
ten und Kleiderſchränken verſteckt. 
Frau Kowalsky ſagte zwar, ihr 
Mann und Joſeph ſeien nicht zu 
Hauſe, die Beamten fanden ſie aber 
im Keller verſteckt. Die beſchlagnahm— 
ten Sachen ſollen von Einbrüchen in 
Schnittwaarenläden der Nordweſtſeite 
herrühren. Kowalsky und ſein Sohn 
verhielten ſich auf der Wache zuge— 
knöpft. 

— — — — 
Anſtößige Zigarette. 


Lucy Page Gaſton ſah einen Jungen 
rauchen und ließ ihn feſtnehmen. 

Frl. Lucy Page Gaſton, die bekann— 
te Führerin der „Anti-Zigaretten-Li— 
ga“, ſah heute an State und Ran— 
dolph Str. den 15jährigen Paul 
Adams, einen Botenjungen von Car— 
ſon, Pirie & Scott, eine Zigarette 
qualmen. „Du fommit mit,“ fagte 
fie zu ihm, padte ihn an der Schulter, 
tief einen Boliziften und ließ ihn zur 
Hauptwade bringen. Sit felbjt ging 
auch mit und verlangte vom Sergean- 
ten, daß der Junge eingefperrt würde. 
Er hätte al Minderjähriger eine Zi- 
garette geraucht und das jei verboten. 
Der Sergeant fragte Adams, wo er 
den „Sargnagel“ , ber hätte, aber 
Adams verrieth meiter nichts, ala daß 
„fein Freund“ fie ihm gegeben hätte, 
Der Sergeant ließ ihn laufen. 


— — — 


— Wirthshausverkauf. — Vermitt⸗ 
ler: „Sehen Sie ſich die Lage an, das 
Gebaͤude, das Inventar! Bedenken 
Sie, daß Sie keine Konkurrenz am 
Platze haben, und dann gehen Sie mal 
langſam die Dorfſtraße entlang: jeder 
dritte Mann hat ’ne rothe Nafe!“ 

— ngrimmig. — „Welde Stim- 
me fingt hr Mann denn in ber Lie- 
dertafel?" — „Den zweiten Bap 
f....auft er!” 


Deo 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht Heute“ 
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Kleine Anzeigen. 


21. JahrgansRo. 195 


Der Staatsanwalt. 


Seine Beziehungen zu den Grof- 
geſchworenen. 


Richter Scanlan's Gutachten. 


Von rechtskundigen Leuten für irrig ger 
halten. — herr Wayman wird ſeine 
Ferien vorausſichtlich abkürzen. — Die 
Spelunkenwirthe der Weſtſeite. 


An den Gerüchten, daß die Bezie— 
hungen zwiſchen der Grandjury und 
dem Staatsanwalt Wayman nicht 
ganz harmoniſch geweſen ſeien, iſt an— 
ſcheinend doch etwas Wahres geweſen. 
Einer der fraglichen Geſchworenen, 
Herr H. H. Van Meter, brachte ge— 
ſtſern Abend die Sache in dem Män— 
nerverein der Methodiſtiſchen Episko— 
palkirche am Garfield Boulevard zur 
Sprache und legte zur Bekräftigung 
ſeiner Angaben eine entſprechende Er— 
klärung vor, die noch zwei andere 
Mitglieder der Grand Jury unter— 
zeichnet hatten. Er führte dann aus, 
daß der Staatsanwalt ihnen gegen— 
über entſchieden ſeine Befugniſſe über— 
ſchritten habe, indem er ſie zu gän— 
geln verſuchte. Es war ihm nicht 
recht, daß ein gewiſſer Mann von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt worden war. Er ſetzte es dann 
durch, daß dieſer Foll in Wiederer— 
wägung gezogen wurde, und als das 
beſchloffen war, habe er den Fall ei— 
genmächtig „zuurückgelegt für die näch— 
ſte Grandjury“. Herr H. H. Van 
Meter ſagt nicht, wer es iſt, gegen den 
die erhobene Anklage ſich richtete, man 
nimmt jedoch an, daß es fich auch hier 
um einen Polizeibeamten gehandelt 


at. 

Hert Ban Meter erwähnte auch die 
Gingles = Angelegenheit, auf die ein- 
zugehen der Staatsanwalt Wayman 
der Grandjury geradezu vermehrt 
hätte. Richter Scanlan habe nachher 
dem Staatsanwalt Recht gegeben, 
aber andere, ebenfalls rechtsfundige 
Leute hielten dafür, daß der Richter 
fich geirrt hat, daß die Grand Jury 
nidt vom Staatsanwalt abhängig, 
fondern zu jelbftändigem Borgehen 
befugt if. 3 ift von dem oben ge- 
nannten Verein ein in diefem Ginne 
gehaltener Beihlußantrag angenom- 
men torden, der Großgejchmorene 
auffordert, bei der nächiten fich bie= 
tenden Gelegenheit dem Staatsanwalt 
und den Richtern gegenüber ihretechte 
in nachdrüdlicher Weife zu wahren. 

Kürzt feine Serien ab. 

Heute früh fand fich im Amtslofal 
der Staatsanwaltſchaft der Advokat 
Creekmur ein, von dem man weiß, 
daß er zu den vertrauteſten Freunden 
des Staatsanwalts zählt. Herr Creek⸗ 
mur hatte eine längere geheime Un— 
terredung mit Hilfs-Staatsanwalt 
Lundgren, und nachher hieß es, Herr 
Wayman, der eigentlich bis nächſten 
Montag hatte Ferien nehmen wollen, 
werde ſchon morgen wieder in ſeiner 
Kanzlei eintreffen. Dieſe Behaup— 
tung aber wollte weder Herr Creekmur 
beſtätigen, noch Herr Lundgren. Je— 
ner verſicherte ſogar, er wüßte nicht 
einmal, wo Herr Wayman ſich zur 
Zeit aufhält. 

Iſt ihnen nichts anz nhaben? 

Der ſtellvertretende Staatsanwalt 
Lundgren und Hilfs-Staatsanwalt 
Furthmann haben heute eifrig in den 


Geſetzbüchern geblättert, um feſtzu—, 


ſtellen, ob ſich vielleicht dem Herrn Van 
Meter und anderen Großgeſchworenen, 
die über Vorgänge im Sitzungsſaal 
der Grandjury Angaben für die Oef— 
fentlichkeit gemacht, dieſerhalb etwas 
möchte anhaben laſſen. Sie haben aber 
die geſuchte Handhabe nicht gefunden. 
Das Geſetz verbietet Großgeſchworenen 
nur (bei $500 Strafe) den Namen 
einer Perfon, gegen die Anklage er- 
hoben werden fol, in Verbindung mit 
folcher Anklage öffentlich zu nennen ehe 
die Anklage bejtätigt ift. 

Terner follen fie nicht verrathen, 
wer von den Gefchmorenen für und 
mer gegen die Beitätigung einer ge- 
gebenen Anklage gejtimmt hat. Herr 
Lundgren verfichert auch, nicht zu mil- 
fen, mer ber Polizeibeamte gemefen 
fein fönnte, gegen den eine Anklage 
erhoben worden mar, die der Staat3- 
malt nachher aber wieder auß der 
Melt gefhafft Hat. Hilfsftaatsanmalt 
Arnold, meinte er, wüßte über die 
Sadıe vielleicht etwas, aber der befin- 
de fi zur Zeit auf Urlaub. Man 
nannte Herrn Zundgren dann  ber=- 
fuchsmweife den Namen de3 Bolizei- 
leutnahts3 Moore, aber er zudte nur die 
Achjeln dazu. 


Derbandlung aufaefchoben. 


Hilfs = Staatdanwalt Smith .be- 
ftreitet die Angabe de3 Speluntenmwir- 
thes Louis Marks, e3 jei ihm von der 
Staatsanwaltihaft die Wahl geitellt 
worden ziwifchen ftrafrechtlicyer Ver⸗ 
folgung wegen. Erlangung von Geld 
unter betrügerif hen Vorwänden und 
der Ertheilung von Auskunft darüber, 
was er mit bem Gelbe angefangen, 
ba8 er angeblich von Inhabern ande- 
rer dverrufener Häufer eingefammelt 
Herr Smith jagt, zu befonberen 
gen habe man den Daria ge 


— —— — 
> EZ 


Am Stabigericht an der Desplaines 
Straße wurden heute dieAinflagen auf- 
gerufen, welche die Staatsanmwaltfchaft 
wegen angeblichen Betrieb3 verrufener 
Lokale gegen Abraham Marks, U. 
Markomwig und Yohn Fritel erhebt. 
Der BVertheidiger der 
Charles €. Erbftein, drang auf fofot- 
tige Verhandlung, auf Betreiben. bei 
Hilfsftaatsanmalts Rittenhoufe. ver- 
fchob der Richter auch in diefen, mie 
in den fchon geftern vorgenommenen 
gleichartigen Fallen, aber die Verhand⸗ 
lungen bi3 zur nächften Woche, 


Lief nod gut ab. 


Stürzt in den Sahrftuhlihacht und fommt 
glimpflich davon. 

Der 20jährige Harry Bazfin, 409 
Marihfield Aoe., trat heute bei der 
Arbeit im erften Stodmwerf de! Man: 
hattan = Gebäudes, 321 Dearborn 
Str., unverfehend? in den offenen 
Schacht des Fahrſtuhls, als dieſer ſich 
in einem der oberen Stockwerke be— 
fand, und ſtürzte hinunter. Auf ſeine 
Hilferufe holte man ihn ſchleunigſt 
heraus und ſchaffte ihn in's Polyelinic⸗ 
Hoſpital, mo ſich herausſtellte, daß er 
mit erheblichen, aber ungefährlichen 
Brauſchen und Wunden davongekom— 
men mar. Baztin tft bei der Auftin- 
Meftern Company im 13. Stodmerf 
des Gebäudes angeftellt. 


Eine Pontonbrücke. 


, 
Sie wird über den Hordarm des Sluffes 
an Sawrence Ave. gebaut. 


Die erfte Pontonbrüde in Chicago : a 


wird zur Zeit vom ftäbtifchen Brüden- 
bauamt an LQamrence Abe. über ben 
Nordarm des Fluffes gefchlagen. : Sie 
ſoll ausſchließlich dem Flußverkehr 
dienen und wird wieder verſchwinden, 
ſobald die Lawrence Ave.-Brücke ſtarl 
genug gemacht worden iſt, um Stra— 
Benbahnmagen tragen zu fünnen. Zum 
Bau der Nothhrüce werben al3 Unter: 
lage dreißig Faller verwendet, bie 
durch ein Holzgerüft feitgehalten Mer- 
den. Auf diejes wird ein Brettergang 
genagelt. Die Brüce wird fünf Fuß 
breit und 107 Fuß lang, am nädhjten 
Freitag fol fie fertig fein. _ 

—— nn 

Wieder u Saufe, 


hier eingetroffen. 


Die Gräfin Gijydi und ihe'Cöchterhen | 


* 


Drei, Anwalt © 


Die Gräfin Eleanor Gizydi, Te .. 


ter von Robert W. Patterfon von Hi, 


& 


traf heute Morgen mit ihrem breijäh- B 


rigen Töchterchen Hier ein und stieg # 


im Haufe von Herrn” Kofeph M.. Me: 
Gormid, 120 Late Shore Drive, ab, 
Bekanntlih hat die Gräfin fi von 
ihrem Manne getrennt, und biefer 
hatte fein Töchterchen entführt. _Erft 
ein Jahr fpäter konnte es die Mutter 
wieder in ihre Hände befommen, 


Fügt fi. 


Nach langem Sperren und MWehren 
bat jegt, auf Veranlaffung des ftäbti- 
fchen Wichmeifter, die Sniderboder 
‘ce Co. ihre Fahrer angemwiefen, auf 
Verlangen der Kunden das Eis, mel» 
che3 fie abliefern, vor deren Nugen 
zu tmiegen. Yhre anfängliche MWeige- 
rung hatte die Gefchäftzleitung der 
Kniderboder Co. begründet mit ber 
Erflärung, ed miürbe ber Gejellihaft 
$30,—$40,000 mehr fojten, biefe 
„Neuerung“ einzuführen. Thatfachlich 
wird diefe Neuerung dur eine 
ftädtifche Verordnung jchon feit Jah 
ten ausdrüdlich vorgejehen. 

— no — 
Iſt durchgebrannt. 


Die 17jährige Viktoria Ullmann, 
3902 Lake Ave., die von ihren Ange- 
börigen feit Samftag vermißt murbe, 
hat ihrer Mutter au Hammond, Ynb., 
telegraphifch mitgetheilt, daß fie mit 
Kohn Guzik, dem Sohne eines Zigar- 
renhändlers, 362 Dgden Abe, durd- 
gebrannt if. Yhr Bruder begab fi 
nad Hammond, fonnte aber Viktoria 
nicht finden und fehrte geftern Abend 
unverrichteter Sache zurüd, 


— —— —— — 
Täglich neue Opfer. 


Nach einer Meldung der Polizei 
wurden heute abermals vier Kinder 
von Hunden gebiſſen, und zwar die 
folgenden: 

Allen Hawally, 12 Jahre alt, 5440 
Monroe Ave.; Eliſabeth Ritchie, 14 
Jahre, 625 Cleveland Avbe.; Virginia 
Knoff, 5 Jahre alt, 558 W. Erie Str 
und Walter Range, 12 Jahre alt und 
1139 Cortez Str. wohnhaft. 


Im Fahrſtuhl verunglüdt. 


Der Arbeiter Bogumil Sajt, 4940 
Mood Str., ftarb heute im County» 
Hofpital an Verlegungen. Seine Lei- 
che ift in der County-Morgue. Gajt 
war geftern in der Anlage bon 


BD 


Schwarzihild & Sulgberger in den 
Viehhöfen aus einem quffteigenden 


Fradhtaufzug gefallen unb 

diefem und der Wand 

morben. 
— —ñ 


Das Wetten, 
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nee, id lach mir bot! 


Dom Fräulein, das mil 
am diſch eſſen durfte. 
ä Von Ernft von Wolzogen. 


e (9. Fortfeßung.) 
"Das Fräulein nidte nur beftätigend 
= mit dem Kopfe und machte fich jofort 
Daran, Lillychens beite Sonntags 
fahhen zufammenzufuchen. Ein paar 
Gefunden no) zögerte Frau vd. Gee- 
= Fried an der Thür, ala ob fie nod) et- 
"a8 fagen wollte. Xhre vollen Lippen 
audten und ihre Augen wanderten un= 
ruhig auf dem Fußboden hin und ber. 
= Aber dann bejann fie fih eines An- 
deren, 30g die Brauen hoch und ber- 
2 ließ das Zimmer. 
= Sobald die Herrfhaften mit Lilly 
abgefahren waren, gefellte ich Gufte 
Er zu dem Fräulein. Sie hielt eine Bier- 
flafche in der Hand und frümmte fich 
BE vor Lachen. „Kuden Se fi das mal 
an, Fräuleinchen!“ Treifchte fie. „Hach 
Sp mat von 
e Gropmüuth. Die macht's nicht mehr 
© Tange. Das Fläſchchen Bier hat je 


BE uns dagelaffen — damit mer dod) aud) 


© milfen follen, daß Sonntag is. © 
= madt ja auch weiter nicht, Dat das 
= Flafhchen nich ganz voll is; nämlich 


© geftern Abend nach’3 Abendbrod hab’ 


E ich jelber gefehen,- wie je die Rejte von 
= ihrem und Herren Regierungsrat fein 
© ©&las wieder retour gegoffen hat. E3 


© Hat. wohl den Herrjchaften nicht ge: | 


= jchmedi das Bier. Aber für und zum 
= Sonntag is et ja noch lange frifch, 
= mas Fräuleinhen? Had nee, id 
= ftide! Go’n Geizkragen, jo’n infa- 
© midter! nd Brotfuppe effen Sie 
wohl auch für Jhr Leben gern?” 

Er Ab, mir vlt Schon alles egal,” er: 
7 miberte Fräulein Waderbarth mit ei- 
= nem bitteren Lächeln. 

„Haben Sie das Gebrüll gehört, 
e  borhin?“ fuhr Gufte vertraulich nä- 
= bertretend fort. „Ne jchöne Zehne hat 
© fie. dem Herrn wieder gemacht. Uber 
= menigjtens i3 er auch mal mit 'n Don- 
© nerweiier mang gefahren. Des müßte 
= meine Frau fein, ei wei! ch münfche 
= Tonjt keinem Menfchen was Böfes — 
° aber willen Se, wenn’3 bei der fchief 
ginge, denn müßte ich wirklich fagen: 
bes war dem lieben Gott fein Finger. 
= — Den Schlüffel zum Eisfehrant hat 
= je mitgenommen. Was machen iwer 
nu?” 

„Sch bin mit ein paarı Eiern zufrie- 
ben.“ 

„Wifen Se mas,“ fehmungzelte 
Gute liftig, „ich fchneide en Feten vom 
Kalbsbraten runter. Des merft je 
nid. Er hat ja noch gar nich ange= 
fangen, braun zu werben.“ 

Da fchaute fie das Fräulein mit 
großen, traurigen Augen an und bat 
fie mit aufgehobenen Händen, fie möd)- 
te das nicht thun. Sie möchte Doc) je: 
den Anlaß zu neuen böfen Auseinan- 
berfegungen vermeiden. 


„Ra, miflen Se, TFräuleindhen,” 


J ſagle Gufte, ihr gutmüthig ben Rüdett, 


N „‚eigelnd, „Se nehmen ji das Küd 
gar zu fehr zu Herzen. Machen Se’3 
do fo wie ih, laden Se drüber. 
Miffen Se mas, fommen Ge mit 
heute Nachmittag. Wir machen uns 
fein und ziehen zufammen Io8. Im 
Kaifergarten ift heute großer Klimbim. 
Die dritte Schwadron von unfere Hu= 
faren iS doch mit zu’3 Manöver einge- 
zogen. Broppre Kerihen! Tanzen 
Se ein paar Mal mit rum und ver- 
geffen Se Ihren Kummer. Und denn 
leitten wir uns ’ne feine Stippe zum 
Kaffee.” 

„sch bin mirklich nicht in der Stim- 
mung,“ entſchuldigte ſich das Fräu— 


nen Pfennig Geld mehr. Ich krieg ja 
poſtnumerando meinen Lohn.“ 

J des macht ja niſcht. Ich halte 
Sie frei. Se können mer's ja am 
erſten wiedergeben.“ Aber Guſte rich— 
teie mit ihrer guten Abſicht nichts aus 
bei dem Fräulein, das lieber den gan— 
zen Nachmittag zu Hauſe bleiben und 
ein gutes Buch leſen wollte. 

Ihr Mittagbrot, Setzeier mit Brat— 
fartoffeln und aufgewärmten Kaffee 
dazu, verzehrten die beiden Mädchen 
zuſammen in der Küche, und dann 
derfügte ſich Guſte in ihre Kammer, 
um ſich fein zu machen. Sie verfehlte 
nicht, ehe ſie ging, ſich dem Fräulein 
in ihrem Sonntagsſtaat zu präſen— 
tiren. Sie mwarsbefonder3 jtolz auf ih- 
ren Hut, ein Monftrum bon Ge: 
ichmadlofigteit, mit dem fie heute die 
Augen der fremden Neiterzleute zu 
bienden gedachte. Fräulein Wader- 
barth hütete fi} natürlich, Gujtens Ei- 
telfeit zu verlegen, bemunberte viel: 
mehr das fteif geitärfte weiße Kleid 
und den neuen Hut über die Maßen 
und mwünfchte ihr viel Vergnügen auf 
ben Weg. 

Sobald fie allein war, ging fie in 
das Zimmer des Herrn Regierungstas 
ihes und mufterte zum erften Male un» 
geftört jeine Bibliothef. Sie blätterte 
eine ganze Anzahl von Büchern flüch⸗ 
tig Durch und entſchied ſich endlich für 
Gottfried Kellers „Leute von Geld» 
mula”. Sie ftredte fi) auf dem bes 
-  quemen Diman lang aus und mar völ» 
"fig gefangen genommen von der mun- 
= derbar poetifchen Stimmung ber un- 
> Herblichen Novelle „Romeo und Yulia 
= auf dem Dorfe*, daß fie ihr eigenes 
 Herziweh ganz über dem Schidfal ber 
E Riebenden vergaß. Die Stunden ver- 
zannen ihr, ohne daß fie def gemahr 
wutrbe, und als fie zum Schluß gefom- 
men war, trodnete fie die Thränen fü- 
Ben Mitgefühls von ihren Augen und 
glitt, dem traurigen. Schidfal der bei- 
En ‚Bauernfinder nachträumend, all 
1 in leichten Schlummer bin- 


= Blöglich fhredte fie empor, jehte fich 
md riß-die Augen weit auf. Was 
wat bas für ein gellender Ton ge- 
iwejen, ber ihr einen wirren Traum fo 
Rain hatte? Sie faß und 
uf Und da fchrilfte e8 zum zimei- 
n Mal. 5 gi die — En⸗ 
de. Ste: prang‘ & 5 


I den Kragen ihrer Blufe im Naden zu 


und ging hinaus, um nachzufchauen. 
Ein jeynuder Hufarenunteroffizier in 
Ertrauniform fchicdte fi) gerade an, 
die Treppe wieder hinunterzugehen. 

„Ach bitte,“ rief fie ihm nad), „mwoll- 
ten Sie zu Herrn v. Seefried? Es ift 
niemand zu Haufe.” 

Der Hufar wandte fi, jtieg bie 
zwei Stufen wieder hinauf und fagte, 
artig jalutirend: „PBardon, ich mollte 
zu Fräulein Nora Waderbarth.“ 

„gu mir?” verfegte fie erftaunt und 
Itarrte dem jungen Herrn ganz verlo= 
ren ins Gefiht. Sollte fich vielleicht 
Gufte einen fchlechten Scherz erlaubt 
haben, indem fie ihr biefen Unteroffi— 
zier ins Haus fchickte, um fie zum Tanz 
abzuholen? Das märe denn doch eine 
Kedheit.... Sie 309g die feinen 
Thmarzen Brauen zufammen und er: 
röthete leicht por Unmuth. 

„Na, das ift ja ein netter Empfang,” 
lachte der junge Mann. „Herrjee, mad 
ein böjes Geficht! Ach alaube gar, Du 
erfennft mich gar nicht wieder.“ 

Sie ariff fi) an den Kopf, bei dem 
„Du“ zufammenfchredend, und flü- 
jterte verwirrt: „Nein, ich — ich meiß 
wirklich nicht... .“ 

„Aber ich bin doch Dein VetterBern- 
hard.“ 

„Bernhard Mahr?“ 

„Ra, gewiß dod. 3 ift allerdings 
Ichon ein paar Xahre her, daß mir uns 
zum letten Male agejehen haben, und 
in Uniform fennft Du mich wohl 
überhaupt nicht. Aber fonft habe ich 
mich doch wohl nicht fo fehr verändert. 
Na, darf ich nun herein oder nicht, 
Kuſinchen?“ 

„Aber natürlich. Nein, bitte, komm 
doch herein,“ rief ſie freudeſtrahlend, 
indem ſie ihm ihre Rechte entgegen— 
ſtreckte und ihn in den Korridor hin— 
einzog. „Das trifft ſich ja großartig. 
Es iſt kein Menſch zu Hauſe. Ich bin 
ganz allein.“ 

„Soſo, daher der Name Geſellſchaf— 
terin,“ lachte der junge Mann, indem 
er ihr in das Studirzimmer des Re— 
gierungsrathes folgte und ſich flüchtig 
darin umſah. 

„Geſellſchafterin — wieſo?“ fragte 
Nora, indem ſie den Vetter zum Sitzen 
einlud. 

„Na ja,“ erwiderte der Huſar, 
„Tante Anna hat doch an Vater ge— 
ſchrieben, Du wärſt hier Geſellſchafle— 
rin bei Frau v. Seefried. Wir haben 
uns alle ſehr darüber gefreut. Es iſt 
doch immerhin eine Erleichterung bei 
euren Verhältniſſen, und dann iſt es 
doch auch für Dich etwas Anderes, auf 
eigenen Füßen zu ſtehen, als ſich im— 
mer ſo zu Hauſe bei Muttern herum— 
drücken zu müſſen.“ 

„Ja, allerdings,“ hauchte Nora, in— 
dem ſie verlegen in ihren Schoß ſchau— 
te. Da hatte ſich alſo ihre guie Mut— 
ter nicht getraut, ihrem Bruder zu ge— 
ftehen, daß fie ihre Tochter ala ein- 
fahes Kinderfräulein habe hinauszie- 
ben lafjen. Und fie jelber jchämte fich 
plößlich fo diefer Thatfache vor diefem 
flotten hübfchen Unteroffizier der Re- 
ferve, daß fie nicht den Muth fand, ihm 
jofort die Wahrheit zu geftehen. 

„so bin nämlich zum Manöver ein- 
gezogen“, fuhr der Vetter in feiner Er- 
tiärung fort, „will mir das filberne 
Portepee verdienen. Bin mit meiner 
Schmwadron hier in Bürgerquartier ge: 
fommen. Morgen geht das SReat- 
mentsererziren los, meißt Du, und 
dann Dipijionsmandver und fo meiter 
und fo meiter. Na, und da habe ich 
mich nad) der Adreffe des Herrn v. 
Seefried erlundigt und — alfo da 
bin ich.“ 

„Das :ft aber wirklich furchtbar nett 


ö — ir, Bernhardchen“, ri äulei 
lein, „und außerdem habe ich auch kei- an SE ROSEN ——— 


Wackerbarth und ſtreckte ihm in freudi— 
ger Aufwallung noch einmal ihre bei— 
den Hände entgegen. „Der erſte Be— 


Kleines Kind 
ſchrecklich verbrunnt 


Durch kochendes Fett. — Haut ging 
von einer ganzen Seite des Ge— 

ſichts und Kopfes ab. — Ver⸗ 
ſuchten eine Salbe, die große Ge— 
ſchwüre verurſachte. — Kleiner 
Patient ſchien für's Leben ent⸗ 
ſtellt zu ſein. 


Ohne eine Narbe 
von Cutieura geheilt. 


mein Babh, dama 
auf einer Matte neben dem Her waren 
gerade rılt Bereitung bes man a m 
ala die Bratpfanne voll beiken Settes umfiel 
nud das Yett über Babys Kopf und eine Ge— 
fiht3hälfte lief. Eine bon ber Yamilie lief 
inzu und wilchte ihm den Kopf mit einem 
andtuh ab, und Sie können fid denfen, was 


„Ungefähr bor einem Jahr 
ni oh ale, Bat, Desk 


für ein Undell fie anrichtete, indem fie ‚die ganze 


Haut mitnaym. Mir map db 
einem MApotheler, der u l 

holen zu lafſſen. 
delte es eine Woche 

wie Sped, um e3 aufaulegen. er bie uns 
Stelle eiterte und id dadte, Babh fei für's 
Leben entitellt. Eine Nachbarin zieth mir, Eu- 
ticura-Salbe zu probiren. Ich benutzte unge- 
fäbr drei Dofen, und ed mar mwunberbar, wie 
eö beilte. In —— fünf Wochen war es 
geheilt und Yeine Narbe zeigte, mo die vrand⸗ 
wunde gemefen war. Die Neute pflegten 

zu fragen, ob ba8 das Kinb war, bas berbrann 
wat, und fie mollten e3 mir ntcht glauben. wenn 


t agte, & 
ih das bejabte und gr. mut 


te Haut mar gerade tie 
ch habe feliber 


aufe. Cuticura hat audb b 
inder bom Ringwurm geheilt, fo dab ich auten 
Grund babe, für diefe LVeijtungen 


in. Stau Sare, 1 Senrh Sir., Sont! 
ah, 2 Wire 1006.- 


Cutieura 
Der Welt beliebtes Linderungsmittel. 
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-Abendyoft, Chicago, Mittwod), den 18. Auguft 1909. 


Seele, mit der ich mal ein Wort reben 
fann. Nein, wirklich zu nett von Dit, 
dab Du an mich gedacht Haft.“ 

„Herrje nein, Norachen, was ift venn 
108? Deshalb braucht Du do nit 
gleich Ihränen der Rührung zu ber- 
gießen. 

Sie hatte gar nicht bemerkt, daß ihr 
die Augen feucht geworden maren. Ver: 
legen lachend, tupfte fie die Dummen 
Ihränen weg und fagte: „Ad, bilde 
Dir nur nichts ein, es ift nur — ih 
habe eben eine ſo rührende Geſchichte 
gelefen. — Aber Du fiehft famos aus, 
Bernhardchen. Nein wirklid,, wie Dir 
die Uniform fteht! Weißt Du, wie ich 
Dich zulegt gefehen habe, warft Du fo 
ein tlapperdürrer Oberprimaner — 
oder ein, doch fchon Mulus, noch ganz 
bleih von den auägeftandenen Era- 
mensängften. Aber jet fann man ja 
wirklich Staat mit Dir machen. Na, 
und Dein Staatzeramen folljt Du ja 
aud) jo aut beitanden haben. Haft Du 
denn eigentlich fchon eine Anftellung? 
Wir haben ja fo felten von Euch ge- 
bört.“ 


Der Better gab ihr auf ihre Fragen 
ausführlid, Vejcheid, berichtete ihr voll 
Stolz, dah er Affiftent bei einem be- 
rühmten PBrofeffor der Chemie in Leip- 
zig fei, der ihn jehr in fein Herz ge— 
Ichloffen habe und mit deflen Hilfe er 
gute Karriere zu machen hoffe. Und 
dann erfundigte er Jich pflichtfchuldigft 
nach ihrem eigenen Ergeben, ob die 
Regierungsraths angenehme Herrichaf- 
ten jeien, ob fie denn in dem Neft 
einigermaßen befriedigende Zerſtreuun— 
gen und ftandesgemäße Bekanntichaf- 
ten habe uf. uf. 

Nora mußte laut auflachen bei die- 
fer Frage. Zerftreuungen — ftandes- 
gemäße Belanntjchaften. E3 war zu 
tomijch, wie der gute Junge das ın 
für fein Geftfpiel in Uniform zurecht- 
gelegt zu Haben jchien, herunter- 
Ihnarrte. Natürlich, er bewegte fich 
frifch, Fromm, fröhlich auf der für ge- 
bildete Söhne anjtändiger Eltern bor- 
gejchriebenen Lebensbahn, und da ge= 
hörte diefer ganze fimple Vorſtellungs— 
freis jo hübjch felbjtverftändlich zu-= 
fammen. Ein anftändiger Beruf, ftan= 
desgemäßer Umgang, gute Beziehun- 
gen, geichmadvoll gediegener Anzug, 
bejferer bürgerlicher Mittagstifch und 
angemefjene Zerjtreuung — Theater, 
Konzerte, Gefellichaften, Bälle, bejon= 
ders für ein junges Mädchen. Sein 
Vater war auch ein höherer Schul- 
main. Er hatte zmar eine bejjere 
Karriere geinacht, als Noras Vater und 
ein wohlhabendes Mädchen geheirathet, 
aber dafür hatte er auch eine ganze 
Menge Kinder zu verforgen. Ueppig 
mwar’s bei Vrofeffor Mahr’3 auch nicht 
bergegangen. Sie mochten auch ihre 
liebe Noth gehabt haben, die Kinder 
mit höherer Bildung zu verforgen und 
ihnen einen quten Start für’3 Leben 
zu geben. Aber den Mangel am Noth- 
mwendigiten hatten fie doch nie gefannt, 
und e8 war immer noch etwas übrig 
gemefen für Qurusartifel, geiftige und 
förperlihe. Bon ihrem zehnten bis 
zum fünfzehnten Jahre war fie mit 
den Mahr3 in einer Stadt und mit den 
Bettern und Bafen fehr intim gemefen. 
Mit Bernhard befonderz hatte fie, ob=- 
wohl er einige Jahre älter war al? fie, 
auf einem freundfchaftlichen Nedfuß 
gejtanden, mobei er meifteng der lei- 
dende Theil war, denn fie hatte feine 
Renommage niemals ernit genommen, 
und den eitlen Jüngling mit ihrer 
Sähnippiafeit oft jehwer gefränft. Und 
nun faß diefer felbe fomifche Jüngling 
da bor ihr, herrlich anzufchauen in fei= 
nem meib verfehnürten Himmelblauen 
Attila, glänzenden Stulpenftiefeln und 
prallen Beintleidvern, den PBalafch in 
der Fauft, fein dunkles Bärtchen 
drehend und fie mit feinen qutmüthi- 
gen, grauen Augen harmlos mufternd. 
Standeögemäßer Umgang an⸗ 
gemeſſene Zerſtreuung! Nein, das war 
doch wirklich zum Lachen! 

„Na weißt Du“, rief der junge 
Mann achſelzuckend, mit leicht gekränk— 
ter Miene, denn er meinte, ſie wollte 
mit der Frozelei da anfangen, wo ſie 
vor ungefähr vier, fünf Jahren mit 
ihm aufgehört hatte, „aus Dir wird 
man aber auch gar nicht klug. Erſt 
heulſt Du und jetzt lachſt Du mich 
aus.“ 

„O nein, ich lache Dich gar nicht 
aus. Und ich könnte es Dir auch gar 
nicht erklären, weshalb ich lache. Das 
würdeſt Du wohl gar nicht verſtehen.“ 
Sie ſtrich ihr Haar von der Stirn und 
ſeufzte leicht auf. Dann lächelte ſie 
ihm wieder liebenswürdig zu und 
ſagte: „Es thut mir ſo furchtbar leid, 
daß ich Dir gar nichts anbieten fgnn. 
E3 ift abfolut nichts ERbares”nder 
Irintbare3 zu meiner Verfügung. 
Raucft Du vielleicht? Ach To, das geht 
mohl nicht gut, daß ich Dir dem Herrn 
Regierungsrath feine Zigarren an 
biete?“ 

„Nee, nee, laß man, laß man“, 
mehrte er labend ab. „Bin felbft ver- 
fehen. Wenn's erlaubt ift?" Er holte 
ein elegantes filbernes Zigarettenetui 
aus der Hintertafche hervor, und bie 
Koufine bot ihm Feuer. Er paffte ein 
paar Züge, und dann fuhr er munter 
fort: „Dazu bin ich aud) gar nicht her= 
gefommen, um mid) von Dir füttern 
und tränfen zu laffen. Bin doch fein 
Kommißunteroffizier, der Sonntags 
feine Dienftiprige befucht. Weikte was, 
wenn Du nichts Befjeres vorhaft, dann 
laß und zufammen ein biächen auf den 
Bummel gehen. €3 it ja habe um 
das jchöne Wetter. E& muß bod; hier 
ein befferes Lofal geben, wo man in 
Uniform hingehen fann. Alfo-[hürz’ 
und fhwinge Did! Made Dich fo 
Thön mie möglich, damit meine Kame- 
taden vor Reid die Platze kriegen.“ 


Fortfegung folgt.) 


* Samilientragit, — „Ja, meine 
Gnädigfte, das liegt bei und in der 
Familie: zwei Brüber find 


fuch, den ich befomme, die erfte befannte 


— — — 


— — 
Paſſend für 
früheHerbſt— 
Trachten 


— Eine der beliebteſten 
Offerten in The Hub's 
großen $12.50 Anzug⸗ 
Verfouf; wir haben Die 
legte und endgiltige Her- 
abfegung vorgenommen, 
eine Mafregel, welche die 
fchnelle Räumung aller 
Frühjahr: und Sommer: 
Anzüge bewerfftelligen wird 
— ungefähr 1600 Anzüge 
find übrig, früher für 818, 
520 u. $22 verfauft; rein 
twollene echtblaue Serges, 
ſowie fanch Anzüge in einer 
Reichhaltigkeit von Schatti— 
rungen und Muſtern; mei— 
ſtens kleine Partien, aber 
alle Größen vorhanden, 31 
bis 50 Bruſtmaß; ſolange 
ſie vorhalten 


12:3 


Räumung don Hofen für 
Männer und junge Mäns 
ner, bon $12, $15 und $18 
Anzügen, folglich werth 84 
bis $5 das 

Baar, zu 


Lokalbericht. 
Die Molkereibeſitzer. 


Ihr Schutzverband fuht einen Preisauf- 
ſchlag durchz ufeten. 

Sm Hauptquartier des Schußper- 
eins der Moltereibefiter von Allinois, 
Indiana und Wistonfin, das fi im 
Afhland Blod befindet, ift geftern der 
Vollziehung3-Ausfhuh des Verbandes 
in Situng gemefen. Diefer hat bes 
Tohloffen, daß vom 1. Dftober an Mit- 
glieder mit dem Milchpreife auffchla= 
gen follen. Der Durchfchnittspreis für 
die Dauer des MWinterhalbjahres fol 
auf $1.86% den Zentner für Milch in 
Flafchen, auf $1.50*für die Achtgallo- 
nen=Stanne erhöht werden, was einem 
Auffhlage um 35c, bezm. 20c gleich- 
fommen und bedingen mürde, daß 
auch die hiefigen Milchhändler 
dem Preis in die Höhe gehen müßten, 
mindeſtens bis auf Sc, vielleicht aber 
bi3 auf 9c das Duart. 

Ob die vereinigten Moltereibefiber 
den gefaßten Beſchluß werden durch— 


jegen fünnen, ift allerdings noch frag=* 


lich. Ihre Vereinigung, erft vor etwa 


einem halben Jahre gegründet, haf- bes“ 


reit3 im Yrühjahre eine nicht unbe- 
trächtliche Preiserhöhung zu erzwingen 
verfucht. E3 gehörten damal3 aber 
bon den 7000 Molkereibefitern des in 
Betracht fommenden Gebietes erft et- 
wa 2000 dem VBerbande an, und diefer 
bat ich fchlieglich mit einem fleinen 
Theil von dem begnügen müffen, mas 
er zu efreichen verfuchte: Inzwischen ijt 
feine Mitgliederzahl, die fich auf 250 
Iofale Verbände verteilt, angeblich 
auf 4000 erhöht, und fie wädhjt noch 
beſtändig. In der geftern abgehaltenen 
Verfammlung murde behauptet, daß 
bei den gegenwärtigen Preifen die 
Moltereibefiger Noth Teiden müßten. 
Die Futterpreife und die Arbeitslöhne 
feien hoch, die Händler erzielten gute 
Profite, die „Produzenten“ aber, d. h. 
die Moltereibefiter, ob fie fich mit ih- 
ten Yamilienangehörigen auch noch fo 
fehr abplagten, arbeiteten ohne wirkli— 
hen Nuten für fich felbft. Won den 
Befigern der Yutterfabrifen erzielten 
die Molfereibefiger immerhin etwas 
befjere PBreife als von den Milchhänd- 
lern, aber auch hier hätte man fie nicht 
theilnehmen laffen an den größeren 
Gewinnen, welche dur; Erhöhung der 
YButterpreife erlangt morden ſeien. 
Das müßte unter allen Umftänden an= 
ders werden. m llebrigen gehe es die 
Moltereibefiger nichts an, zu melchen 
Preifen die Milch in Chicago verfauft 
werde; für fie handle es fich darum, 
für ihre Produfte Preife zu erlangen, 
bei denen fie bejtehen können. 

Sm vergangenen Winter haben die 
Moltereibefiter erhalten: 

Yür den Zentner Milch in Flafchen: 
im Oftober und im März, $1.45; im 
November, Dezember, Januar, Febru- 
ar und März. $1.55. 

Yür achd Gallonen in Kannen: im 
Dftober, $1.40; im November und im 
Dezember, $1.35; im Januar und im 
Vebruar, $1.30; im März, $1.20. 

Seht follen die Preife geftellt werden 
mie folat: 

Für den Zentner Milch in Flafchen: 
im Oktober und im März, $1.70; im 
November und im Dezember, $2.00; 
im Januar und im Februar, $1.90. 

Yür je acht Gallonen in Kannen: im 
Dftober und im März, $1.40, im No- 
bember und im Dezember$1.60; im 
Januar und im Februar, $1.50. 

‚Die Milhhändler wollen fidh vor- 
läufig zu der Sachlage noch nicht be> 
ftimmt äußern. Die Vertreter der Bor- 
den und der Botmman Eo. erklären, 
daß «3 „bielleicht genügen werde, den 
Preis Hier auf Sc da8 Duart zu er- 
böhen, fall e8 dem MBerbande der 
Moltereibefiger gelingen follte, den be- 
fchloffenen Preisauffchlag den Hänbd- 
fern gegenüber durcdhgufeen.“ 


Für Männer! 


mit, 


Gute Ausſichten. ” 


Gewaltiger Neubau als Erfag für 
ben Union-Bahnhof geplant. 


Konzentrirung d. Hleiderinduftrie, 


Sabrifantenverein beabfihtigt Schaffung 
muftergiltiger Anlagen. — Slottes Ge» 
fhäft auf dem Grundeigenthumsmarkt, 
— Anleihen für Bauzwede, 


E3 ift-fchon feit Jahren fein befon- 
deres Geheimniß mehr gemejen, daß 
die Pennfylvania Eifenbahn-Gejell- 
fchaft mit der Abficht umgeht, den 
Union=Bahnbof, der längjt zu flein ges 
worden ijt für die Anforderungen, 
denen er genügen fol, durch großartige 
neue Empfangsanlagen zu erfeßen. 
Seht wird bekannt gegeben, daß die 
nöthigen Vorbereitungen jo ziemlich 
getroffen find, und daß die genannte 
Gefelihaft — zufammen mit der Al- 
ton=, der Burlington, der „Banhandle“ 
und der St. Baul-Bahn — nunmehr 
zur Ausführung ihrer Pläne jchreiten 
würde. Diefe find freilich, mas die 
Einzelheiten des Baues anbetrifft, noch 
nicht fertig, follen aber im Einklang 
gehalten werden mit. dem Entwurf zur 
Verfhhönerung der Stadt, welchen der 
„Sommercial Elub“ hat ausarbeiten 
laffen. Der eigentliche Vater diejes 
Entwurfs, Ardhiteft Burnham, wird 
vielleicht felber mit der Planung des 
neuen Bahnhof3 beauftragt, auf alle 
Falle aber erfucht werden, diefen Plan 
zu prüfen und mit dem bejagten Ent: 
wurf in Uebereinftimmung zu bringen. 
Die Pennfylvania-Bahn hat fi) für 
die neue Anlage das dazu benöthigte 
Gelände gefichert, das fich von der 
Madifon Str. aus füdlich Hi3 zur Van 
Buren Str. und von der Canal bis 
zur Clinton Str. erftredt; die Liegen- 
Tchaften öftlich von der Kanal Str. bis 
zum Fluß befitt fie bereit3. Die an- 
deren Bahnen, welche jebt den Union 
Bahnhof ala Pächter mitbenugen, wer- 
den fi) an der Schaffung der neuen 
Anlage ala gleichberechtigte Unterneh 
mer mitbetheiligen, und zwar je zum 
Betrage von $5,000,000. Die Koften 
der neuen Anlage werden auf $25,- 
000,000 veranjchlagt. Hiervon entfal- 
len $20,000,000 auf den Grund und 
Boden, $5,000,000 auf das Baufonto. 
Für die zu bauende Empfangshalle 
find nicht weniger al3 36 Geleije vor— 
gefehen, fo daß fie die größte ihrer 
Urt merden wird. Die jebt in der 
Nachbarfchaft des Union-Bahnhofs be- 
findliden Güterböden follen meiter 
füblih, in die Nachbarfchaft der 16. 
Str., verlegt werden, fo daß aud) da3 
Ylußufer im Sinne des obenerwähn- 
ten Verfchönerungaplanes würde um- 
geftaltet werden fünnen. Der Bahn- 
hofsplan wird, menn fertig geftellt, 
dem Stadtrath zur Gutheißung vorge- 
legt werben müffen, da feine Ber- 
wirflihung nicht nur die Sperrung 
berfchiedener Gaffen nöthig machen 
wird, ſondern auch die Schließung 
von Straßen, bezw. deren Tiefer— 
oder Höherlegung. 

Ideale Fabrikanlagen. 

Einen ebenſo überraſchenden wie 
großartigen Plan zur Konzentrirung 
der örtlichen Kleiderinduſtrie entwi— 
ckelte geſtern im Grand Pazifik Hotel 
Präſident Schöninger vom Verband 
der Kleiderfabrikanten vor Mitglie— 
dern dieſes Vereins, und die Begeiſte— 
rung, welche der Plan bei den anwe— 
ſenden Herren hervorrief, berechtigt 
zu der Annahme, daß er ausgeführt 
werden wird. Dem genannten Ver— 
bande gehören 83 Firmen an, die ſich 
mit der Fabrikation von Kleidern be— 
faſſen, und deren jährlicher Umſatz an 
Waare ſich auf etwa 340,000,000 be— 
läuft. Herr Schöninger nun, auf die 
vielen Uebelſtände hinweiſend, welche 
hier die ungeregelte Entwickelung der 
Kleiderinduſtrie gezeitigt hat, beſon— 
ders auch infolge des ſog. Schwitzſy— 
ſtems und der „Heimarbeit“, führte 
aus, daß das Gemeinwohl und auch 
das Geſchäftsintereſſe der Unterneh— 
mer gefördert werden würden, wenn 
man mit dieſen Uebelſtänden ein für 
alle Mal aufräume. Er ſchlug zu 
dieſem Ende vor, auf gemeinſame 
Rechnung eine großartige Fabrikan— 
lage zu ſchaffen, und zwar auf einem 
zu dieſem Zwecke am Seeufer zu er⸗ 
werbenden Gelände von mindeſtens 
40 Acres Flächeninhalt. Darauf wä— 
ren dann gegen achtzig, je drei Stock— 
werke hohe brandfichere Fabrifgebäude 
aufzuführen und zmwedmäßig einzu- 
richten. Dur einen Abjtand. von 
mindejtens 17 Fuß zwiſchen je zwei 
dieſer Bauten wäre für Luft und 
Licht, durch eine entſprechende zentrale 
Heiz- und Kühlanlage für gleichmä— 
Bige Luftwärme in den Arbeitsräu— 
men zu ſorgen. Eine Reihe der Bau— 
ten würde ihre Stirnſeite dem See zu— 
kehren, dahinter wären zwei weiiere 
Reihen von Gebäuden aufzuführen, 
von einander getrennt durch eine park⸗ 
artige Boulevardanlage. Dieſe An— 
lage würde auf der einen Seite durch 
ein Vereinshaus für die Angeftellten, 
mit Iurn> und Lefefälen, Babeein- 
richtung u. |. w. abzuschließen fein, auf 
der anderen Seite durch eine Speife- 
und Verfammlungshalle; vielleicht 
würde e8 fich auch empfehlen, in den 
Plan ein Hotel aufzunehmen, in mel- 
hem Kunden ber_betheiligten Firmen 
abfteigen fünnten. Triebfraft, Hei- 
zung, Licht würde eine zentrale Elet- 
trizitätsanlage liefern. Wie Herr 
Schönin dantenb anerkennt, tjt 
ihm bei Ausarbeitung be3 Planes, 
dem bei der geftrigen Zufammentunft 
beſonders au Herr 3. PB. Mann im 
Namen der Affociation of Commerce 
das bon 


Hu 


te Entfcheidung des Präfidenten einer Korporation war in 
einem fritifchen Moment ihres Betriebes nöthig. Er war 


berreift auf Ferien. 


Yn der Zeit trat diefer Fall ein. 


Ein Gefpräd von fünf Minuten mit ihm mürde die 


Schwierigkeit befeitigen. 
ſchloſſen. 


Die Benutzung der Poſt war ausge— 


Die Korporation griff nach ihrem ſehr vollſtändigen Telephon—⸗ 
dienſt und hunderte von Meilen von „Long Diſtance“-Drähte ſurr⸗ 


ten nach ihrem Befehl. 


Das Telephon fand den Mann ſehr bald 


— brachte ihn an ein Telephon in einem Boothaus, weit draußen 
in einem kleinen Fiſcherdorf. Das Wort dieſes Mannes per Tele— 
phon war für die Korporation in dem Augenblick tauſende von 
Dollars werth. Das Telephon beſorgte es. 


Telephonirt nach einem Telephon. 


Ruft: Main 294, Kontrakt-Departement. 


Chicago Telephone Company 


.203 Washington Strasse 


ty übernehmen. Einen ganz mejent- 
lichen Vortheil erbliden die Befürmor- 
ter des Planes fchon darin, daß beffen 
Verwirklichung den Theilhabern eine 
große Entlaftung Hinfichtlich der Yeu- 
erverfiherungs-Prämien fichern mird. 

Zum Gejfammtpreife von $196,000, 
alfo für je $28,000, hat dur; Ber- 
mittelung- von %. T. Thies & Eo., 
Herr Rihard H. Poft aus Holland, 
Mih., von Robert M. MeNair die 
fechs Zinshäufer Nr. 1607—9, 1755 
—57 und 1761—63 Kenmore Abe., 
1628—30 und 1671—73 Clifton 
Ave, und 1640-—42—44—46 em: 
berton Une. fäuflih ermorden. ALS 
Theilgahlung hat der Verkäufer Län- 
dereien in Virginia angenommen, bie 
auf $75,000 bemwerthet werben. 

Herr Hermann Krüger hat von 
Mm. Senjon für $35,000 das an ber 
North Ave., 25 Fuß öftlih von Tal- 
man Ave. gelegene Orunbftüd ges 
kauft. — Abraham Bernftein kaufte 
von Clara Brifh für $21,000 ein 
Sinshaus an W. 14. Place, 186 Fuß 
mweftlih von Albany Une. Emanuel 
Hogenfon hat an Eddy W. Allen von 
Woodſtock, Ill, ſein Zinshaus an 
Union Ave. und 60. Place verfauft.— 
Ein meitered Baudarlehen von $45,- 
000 Hat die Chicago Title & Truſt 
Co. Herrn Richard Williamſon ge⸗ 
währt, der an der Südweſtecke von 
Jefferſon und Waſhington Str. große 
Fabrifgebäude aufführen läßt. George 
Reinberg und Anton C. Schildgen ha- 
ben ihre Liegenfhaften an Lincoln 
und Culom Ave. an bie Lincoln 
Supply Co. übertragen. — Die Horie 
Ammunition Co. hat zwed3 Auffüh- 
rung bon Bauten in Thornton Zoion- 
{hip von David Odugg auf ein Jahr 
die Summe bon $67,500 geliehen. 

— 

Die erfte Flafhe mird Sie 
überzeugen, daß e3 gerade die Medizin 
ift, melde Sie haben müffen. Wenn 
Sie an Dyspepfie, Rheumatismus, 
Leberbefchiwerden oder irgend einer 
Krankheit leiden, melde durch unreines 
Blut verurfacht wird, dann gebrauchen 
Sie Fornis Alpenfräuter. Wird nicht 
in Apothefen verfauft. Schreiben Sie 
wegen des Näheren an Dr. Peter Yahr- 
ney & Sons Eo., 112—118 ©. Hoyne 
Ave., Chicago, Ill. ans 

— 
Sundert erfolglofe Anftimmungen 


Rep. Konvent im 4. Obergerichtsbezirf kann 
fi nicht auf einen Kandidaten einigen. 
Chaos herrfchte, Nachrichten aus 
Macomb zufolge, in der geftrigen Sib- 
ung des republifanifchen Konvents für 
den 4. Obergerichtöbezirk, der einberu= 
fen ift, um einen Kandidaten für den 
PVoften des verftorbenen Oberrichters 
Guy E. Scott zu nominiren. Hun⸗ 
dert Abftimmungen wurben borgenom= 
men, aber die Stimmen waren jo zer= 
fplittert, daß fich nicht jagen läßt, 
ver von den neun Kandibaten im Yyeld 
Ausfichten darauf hat, den Gieg zu 
erringen. Um 10 Uhr veriagten id 
die 120 Delegaten bis auf heute Bor- 
mittag. Freilich, die Ausfichten, daß 
die Sperre in abjehbarer Zeit gehoben 
tird, find nicht glänzend. Iroß der 
Behauptungen der Parteiführer han- 
belt e3 fich um einen Kampf zmijchen 
der Bundbesfattion, die vom Senator 
Zorimer tontrolitt wird, und ben 
Anhängern Gouberneut Deneens. Ge⸗ 
ern Abend wurde geradezu behauptet, 
aß Senator Lorimer mitield Yern- 
[prechers den Poftmeiftern in ben de 
mofratifchen Bezirken. die Weifung ba- 
be zugeben laffen, für Claude,9. Chi- 
zu flimmen. Die Fi im 

Lager Deneenz ftellen in Abrede, ba 
der Gouperneur an der Auswahl ei- 


eidigt werben; 


ne8 Kandidaten intereffirt fel, mas 


natürlich Niemand ernft nimmt. 

Die Vertreter des 14. Kongreßbe- 
zirka Könnten die Lage beherrfchen, aber 
fie find in vier Faltionen gejpalten, 
die vier Kandidaten unterftügen. Keine- 
will nachgeben. E3 heißt, daß eine 
Löfung jchnell gefunden werden könnte, 
wenn die Vertreter von Rod Yalanı 
erkennen lafjen würden, ob fie auf Co: 
rimerd oder Deneens Geite ftehen. 
Aehnlich Liegen die Verhältniffe im 15. 
Kongreßbezirt. Eine Klärung der 
Lage könnte fchnell erfolgen, wenn die 
Delegaten von Adams County fich für 
—* der beiden Parteien erklären wür— 

en. 

Jeder Politiker im weſtlichen Illi— 
nois, der etwas bedeutet oder etwas auf 
ſich hält, war geſtern in Macomb an— 
weſend. Gab es doch eine Gelegenheit, 
wieder einmal einen Kandidaten nach 
der guten alten Methode mit Kuhhän— 
deln aller Art zu nominiren. Ehe der 
Konvent eröffnet wurde, hieß es, Tho— 
mas Benton Camp von Bufhnell wer: 
de zum zeitweiligen Vorfigenden er- 
wählt werben, der feiner der beiden 
Yaltionen angehört. Statt beffen mır: 
de William U. Mees von Rod Island 
vorgeſchlagen und erwählt. 


— — —— 
Bismarck⸗Garten. 


Heute Abend findet im Bismarck⸗Gar⸗ 
ten das große Benefiz-Konzert für Ka— 
pellmeiſter Ballmann ſtatt. Das nach— 
ſtehende Programm, enthaltend allerlei 
Ichöne Orcheſternummern, Gefangsvor- 
träge der „Liedertafel Vorwärts” und 
der Iriſh Choral Society“, Geſanasſoli 
von Frl. Klare de Vine und Herrn Ch. 
E. Hah, ſowie ein Solo des Kornetbirtuo⸗ 
ſen Otto Schubert, ſpricht für ſich ſelbſt: 

1. Theil. 

1. Ouberture, „Sommernachtsſstraum“ 
Mendelsſohn 
.Muſit zu Shakeſpeare's „Heinrich der 
Achte“ . Sullivan 
. WMuszüge aus „Parlifal” und „Walfüre”.... 
* Wagner 

. Kornet-Solo, Santafie Apaffionata, 
fomponirt und gefpielt von Otto Echubert, 

Kornet-Birtuofe. 

. Abe Maria Bach⸗Gounod 

Herr Otto Schubert, Frau Emma Weaſt 

Biechl, Herr Otto Frey. 
Arcadia⸗Walzer Nathan Mann 
Sopran⸗Solo: Frl. Klare de Vine 
2. WERNER RER au reannanaene Tſchailowsty 
2. Theil. 

Geſangsborträge — Liedertafel Vorwärts, 

Guſtab Ehrhorn, Dirigent, Chas. Keller— 

mann, Präfident. 

3. Theil, 
Srifd Choral Eociety mit DOrdefter » Be: 
ung. 


gleit 
4. Theil. 
3. Duberfure, „Wilhelm Teil“ Roffini 
. Szenen au3 „Carmen“ Bizet 
(Jöblle, „Slühwürmden“.) 

.» Berlen_aus pen” Herbert 
(Der Scheerenihleifer: Charlotte Drup). 
(Arrang. für Orcefter von M. Ballmann.) 

. Gefangd:Solo— 

a) „SZ want what 3 want“ aus „Mile. 
Modiite“ Herbert 
5b) „Suce of the Girl 3 _Lodve*....Shwarg 

Herr Eh. € 


k Sinale, „America Yoreber” (große 

. tar Spangieb Banner, 

— — — 

Verdächtiger Brand. 
Feuerwehr⸗Anwalt Hogan wird 
einen Brand unterſuchen, der in dem 
Hutgeſchäft von Samuel Roſenthal, 
2553 State Straße, $2000 Schaden 
angerichtet hat. Nachbarn wollen vor 
Ausbruch des Feuers eine Exploſion 
gehört haben, und Roſenthal erklärt, 


Herbert 


es müſſe eine Gaſolin-Exploſion ge— 


weſen ſein. Er hält Gaſolin zu Rei— 
nigungszwecken im Laden. Als die 
Feuerwehr kam, brannie der Laden an 
drei Stellen, und dies gab Anlaß zum 
Verdacht der Brandſtiftung. 


— Verdächtig. — Richter (zu den 
beiden einſtweilen unvereidigt geblie- 
benen Zeugen): „Sie haben alſo die 
reine Wahrheit geſagt, Huber?“ — 
Jawohl!“ — „Und Sie ebenfalls, 
Steffen?“ — „Jawohl!“ Nach 
Gerichtsbeſchluß ſollen Sie jetzt ver— 
heben Sie die rechte 
Hand auf, Huber!“ — Huber (zö⸗ 
gernd): „Möchten wir nit lieber mit’m. 
Steffen anfangen, Herr Richter?“ 





$orni’s 


Alpenkräuter 


ift ein Heilmittel, welches die Probe eines über Hundert Jahre Tangen 
Gebrauchs bejtanden hat. Er reinigt das Blut, ftärkt und belebt da3 
ganze Syjtem, und verleiht den Lebensorganen Stärfe und Spann- 


fraft. 


Aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und Kräutern herge- 
ftelft, enthält er nur Beitandtheile, melde Gutes thun. Cr hat als 
Medizin nicht feines Gleichen in Fällen von La Grippe, Rheumatis⸗ 
mus, Magen-, Leber- und Nieren-Leiden. 

Gr ift nit in Apothefen zu Haben, fondern wird ben Leuten birelt durch 


Nermittelung von Special-Agenten_ geliefert. 


Wenn fih Iein Aaent in Ihrer 


Nahbarihaft befindet, dann fhreiben Sie an die alleinigen Sabrifanten und 


Eigenthümer 


Dr. Peter Fahrney & Sons Co... kr Ar. 


delegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Ansocisted Press”. 
Inland. 


+ Senator Eulom’S Gattin. 

Anfangs Hachmittags ift fie verfchieden. 

Wafhington, D. K., 18. Aug. Frau 
Shelby N. Cullom, die Gattin des be- 
fannten Illinoiſer 
deren Schwere Erfranfung fürzlicdh ge- 
meldet wurde, ift heute furz nach 12 
Uhr .Nittags gejtorben. 

Thaw nad Matteawan. 


White Plain, N. 9. 18. 


Bundesjenators, | 
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Chicago 


Blutiger Kampf gegen Streifer! 


Erft Infanterie ftellte die Ruhe wieder 
her. — Schlimmer Brand in einer 
‘ Bremer Oelfabrit. — DPorbereitungen 
| für Seppelinfahrt nah Berlin. —!Dei- 
ı tere dentfch = tfchehifche Tumulte. — 
Brutaler ungarifcher Oberft. 
(Spezialtabeldepefhe der „R. 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 18. Aug. Blutige Kramal- 
le, die auch ein Menfchenleben Eofteten, 
haben fih in Badifch = Rheinfelden 
anläßlich eines GStreif3 der Arbeiter 
| der dortigen Mluminiumfabrif abge: 
ſpielt. 
Die Streiker hatten ſich in großer 


Aug. | Zahl um die Fabrif gefchaart und auf 


Harry K. Ihatv, der vielgenannte Er= ; den Zugängen zum Etabliffement Po— 


fchiehßer des Stanford White, 
heute im Countygefängniß ſeine Sa— 
chen, um nach dem „Staatsaſyl für 
irrſinnige Verbrecher“, zu Matteawan, 
zurückzukehren entſprechend der jüng— 
ſten Entſcheidung des Richters Mills. 
Er mußte noch eine Handtaſche kau— 
fen, um alle ſeine Sachen unterzubrin— 
gen, trotzdem er mehrere Hundert, ihm 
von „Cranks“ beider Geſchlechter zuge— 
ſandte Briefe wegwarf. 

Wie man hört, wird die Thaw'ſche 
Familie es jetzt durchzuſetzen verſuchen, 
daß Harry aus Matteawan freigelaſ— 
ſen und einfach der Obhut ſeiner An— 
gehörigen übergeben werde, die ſich ver— 
pflichten, ihn nie wieder ausgehen zu 
laſſen, ausgenommen in Begleitung 
eines Mitgliedes der Familie oder 
eines beſonderen Wärters. 

White Plains, N. Y., 18. Auguſt. 
Frau Mary Copely Thaw, die Mutter 
von Harry K. Thaw, erließ folgende 
Erklärung: 

„Das einzige Erſuchen, 


er nach dem Bloomingdale-Aſyl ver— 
bracht werde, obwohl er als freigeſpro— 
chener und geiſtig geſunder Menſch 
ganz in Freiheit hätte geſetzt werden 
ſollen. Wir ſprachen nicht von Bürg— 
ſchaft oder irgend welchen der anderen 
phantaſtiſchen Dinge, welche gerücht— 
weiſe erwähnt wurden. 
einfach geltend gemacht, daß ein Frei— 


geſprochener nicht in eine Anſtalt für 


Verbrecher gebracht werden ſollte. 


ter eine ſolche Aenderung anordnen 


das für 
meinen Sohn geſtellt wurde, war, daß 


Es wurde 


packte ſten aufgeſtellt, um die Arbeitswilligen, 


deren Zahl ebenfalls nicht gering war, 
von der Arbeit fernzuhalten. Nach 
kurzer Zeit erfolgte ein Zuſammen— 

ſtoß der Maſſen, bei dem es auf bei— 
den Seiten blutige Köpfe gab. Gen— 

darmerie, die zum Schutze der Arbeits— 

willigen herbeifam, murde bon den 
Streifern mitSteinwürfen empfangen. 
| Die Gendarmen fahen fich geziwungen- 
| von den Waffen Gebrauch zu machen 
und [hoffen auf die Menae. Ein Strei- 
fer blieb auf ter © :lle todt, mehrere 
andere wurden in den Kämpfen leben3= 
gefährlich verlezt. 

Schließlih muszte Infanterie anrü= 
den, der e3 gelan.. die Ruhe wieder: 
: herzustellen. Das Militär hat jekt mit 
Mafhinengemehren ver der Wabrit 
: Aufitelung genommen und bewacht 
| die Anlagen. 

ı Ei. furhtbarer Brand tobt in der 
| Bremer Oelfabrif und ift nad) den leb- 
| ten Nachrichten noch nicht gelöfcht, 
trogdem mit :iefenhaften Anftrengun- 
gen am Rettungsmwerf gearbeitet wird. 
| Die Bremer Yeuerwehr, eine ber be- 
: jten Deutfchlands, ift dem rafenden 
; Elemente gegenüber machtlos, das in 
' dem ölgeträntten großen Etablifjement 
' die befte Nahrung findet. Alles, mas 
| fih thun laßt, find: Verfuche, den 


Brand auf feinen Herd zu beſchrän— 
fen; aber ob das aelinat, ift fraglich. 
: Die Fabrifanlage ijt jedenfalls verlo- 
ren. Der Schaden ift vorläufig un> 


| überjehbar. 
&3 wurde naheaelegt, daß der Ridh- | 


bevorſtehenden Beſuch Zeppelins 


werde, wenn ein perſönlicher Appell an 


ihn gerichtet werde. Raſch und froh 


erbot fich meine Tochter, ihn aufzufus | 


chen. Erft Sonntag früh jtellte fie ge- 
nau feft, mo er war. Montag früh brach 


fie mit einer Zofe, und einem tilchti= | 
dorthin auf. | 
Sanbte jie Mittheilung an 
aber die lebte Botfchaft theilte | 


gen Mann ald Kurier, 
3meimal 
uns; 
mit, wie fruchtlos ihre jchwere Tour 
(d° fie zu Fuß zehn Meilen meit 
machte, auf beinahe unpaffirbaren 
Maldpfaden) gemejen mar. 
nicht zurüd fein, ehe ihr Bruder heute 


Nachmittag nach Matteawan abfährt. | 
Alle vertrauenapvoll dem 


Wir ſehen 
Vorgehen des Appellhofes entgegen.“ 
Sbige Schweſter Thaw's iſt die ge— 
ſchiedene Gräfin Yarmouth.) 
— — ⸗ — — 


Ausland. 


Spanien braucht mehr Gewehre. 


Spanifches Kreuzerboot bombardirt eine 
Maurenitellung. 


Madrid, 18. Aug. 
Regierung fnüpfte Unterhandlungen 
an für den Antauf von 20,000 Mau- 
fergemehren, welche in 


benußt werden jollen. 
Madrid, 18, Aug. Weitere 

richten aus Melilla, Marokko, melden, 

daß das fpanifche Kreuzerboot „Prin- 


zefa le Aiturias“ eine mwirffante Bom= | 


bardirung von Nador begann, 


fonzentrirt find. 


General Marina, der Oberbefehls- ; 


haber der fpanifchen Streitkräfte, hat 
8000 Mann auf dem GSeemwege füften- 
abmärt3 gefandt, damit fie, nach ihrer 


"Zandung, bie Stellung der Mauren | 


auf dem Gurugaberge von dort aus 
angreifen follen- Die Hauptarmee 
wird diefe Bemwequng unterftügen und 
in der Richtung nahNador marfchtren. 

General Marina hat den Sriegs- 
forrefpondenten in Maroffo verboten, 
mährend diefer Operationen Depefchen 
ıbzufenden. £ 

Die fpanifhe Garnifon zu Sibi- 
mufa (bisher nicht genannter Drt) er- 


öffnete heute Teuer auf den Feind und | Vorgehen der 


tödtete und vermunbete Biele. 

Die Mauren griffen heute mieber 
sinen fpanifchen Gepädzug an und 
tödteten einen Mann. 

Erdbeben in Spanien. 


Cadiz, 18. Aug. Eine neue Erb- 
erichütterung murbe heute bier ver— 
ke (Ebenfo mie geftern in Portu- 
gal. 

Mehrere Häufer wurden beſchädigt; 
doch ift Niemand umgelommen oder 
bedeutend verlegt morben. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New Work: Friedrih der Große don Bremen; 
Blüher don Hamburg; ARalellie von Sonthamp- 


ton; Beinzeffin Irene von nua. 
Sein: ke von —— * 
: Corlican von Liderbool; Empr: 
of ne bon Siverpool nah Duebee, _ 
xrel: Baura von en Bor — 


— 


bewirkt, 


Sie kann 


Die ſpaniſche 


ihrem jetzigen 
Feldzug gegen die Mauren in Matokko 


Nach⸗ 


einen 
Punkt an der Küſte, wo die Mauren 


dem 
mit 
ſeinem neueſten Luftkreuzer in erſter 
Linie ſtehen. Hatte der Kaiſer eine 
Hinausſchiebung des Beſuchstermins 
um der Schuljugend der 
Reichshauptſtadt die Gelegenheit zu ge— 
ben, nach den Ferien Zeuge dieſes Er— 
eigniſſes zu ſein, ſo hat er jetzt auch 
verfügt, daß die Möglichkeit in wei— 
teſtem Umfange gewährleiſtet wird. 
Auf ſeine eigene Verfügung iſt zurück— 
zuführen, daß der Berliner Schulju— 
gend am 28. Auguſt, dem feſtgeſetzten 
Tage der Ankunft von „Z 111” füammt: 
ı Tiche Kafernenhöfe geöffnet werden. 
Jungdeutſchland mird dort volle 
Gelegenheit haben, den „Belieger der 
' Quft” und feine Giegeswafte zu be= 
| wundern, denn Graf Zeppelin toird, 
! bevor er landet, eine Rundfahrt über 
| ganz Berlin ausführen. Lebhafte Er- 
| örterungen hatten fich über das Ter- 
rain erhoben, das dem "sallon zur 
| Landung angewiefen werden foll. Der 
| Tegeler Schießpla und daS Tempel: 
| hofer Feld waren die in Frage Toms 


Sung-Deutfchland mird bei 


: fprechung ift der Tegeler Schießplat 
alseLandungsftelle auserjehen, und das 
Tenpelhofer Feld aufgegeben worden, 
da deffen riefige Ausdehnung es un- 
möglich” machen twürde, die zu erwar: 
tenden riefigen Menfchenmengen wie 
auch das Quftfchiff hinreichend zu jchü- 
ßen. 

Der Kaijer bat das Generäalfom- 
| mando. mit der Aufgabe betraut, alle 
erforderlihen Maßnahmen zu treffen. 
' Der Schiefplaß wird in feinem ganzen 
Umfang militärifch abgefperrt. 

Die Belichtigung des Quftfreuzers 
| fol in den nächften Iagen nad) der 

Ankunft während der Nachmittage dem 
| Bublifum geftattet fein. 

Di: vielbefprochene Affäre der bei- 
den deutfchen Luftichiffer Mepter und 
Brinfmann, die fürzlich auf ruffifchem 
Gebiet durch Gemwehrfeuer der Grenz: 
fofafen zum Landen aezmwungen und 
obendrein noch in Haft behalten mur- 
den, hat die deutfche Botichaft in St. 
Petersburg zum Eingreifen veranlaßt. 
Der deutfche Botfchafter Graf Pourta- 
le3 hat zunädft die Freilaflung der 
beiden Herren ermirti. Ein meiteres 
deutfhen Regierung 
wird erwartet. , 

Wien, 18. Aug. Trotz der tſchechi— 
ſchen Ankündigung, daß die geplante 
Demonſtrationsfahrt nach der Bene— 
diktiner⸗Abtei Melk unterbleiben ſolle, 
entſchloſſen die Tſchechen ſich doch da— 
zu, den Donauausflug zu unterneh— 
men. 

Wie bereits gemeldet, hatten die 
Deutſchen umfangreiche Gegendemon⸗ 
ſtrationen organiſirt, und hatten die 
Zivil- und Mililärbehörden alle er- 
denklichen Vorkehrungen getroffen, um 
Zuſammenſtöße zu vermeiden. Zu 
diefem Berbot gehörte, daß die Lan- 
dung verboten m: rbe und dank diefem 
Verbot ift auch die Donaufahrt jelbft 
ohne gemwaltfame. Zwilchenfälle ver- 
laufen. Um fo unruhiger ging e8 in 


| menden Pläbe. Nach einnehender Be- | 


I 
’ 


| 
| 


| 


ara 


- Die Deutfchen hatten das- Ufer be- 
feßt, bon dem das tfchechifche Schiff 
abfuhr, und hatten fich auch längs bes 
Fluſſes aufgeftellt. Sie fangen die 
„Wacht am Rhein“ und andere deut- 
Tche Lieder und überhäuften das Schiff 
der Tihechen mit Schmähungen. Nach⸗ 
dem das Schiff abgefahren war, zogen 
die Deutfchen nach dem Prater, mo e3 
zu ſchlimmen Exzeſſen kam. Tſchechi— 
ſchen Etabliſſements wurden die Schei— 
ben eingeworfen, und die Bogenlam— 
pen wurden zertrümmert. Die Poli— 
zei nahm viele Verhaftungen vor. Da— 
bei entwickelte ſich ii Handgemenge, 
bei welchem viele Perſonen bös verletzt 
wurden. 


Baudapeſt, 18. Aug. Wie aus 
Arad gemeldet, haben ſämmiliche Offi— 
ziere des dort garniſonirten 33. Un— 
gariſchen Infanterieregiments über ih— 
ren Kommandeur' Oberſt Siegmund 
Gerhauſer, eine Beſchwerde eingereicht. 
In der Beſchwerde wird ausgeführt, 
daß der Oberſt nicht nur die Mann— 
ſchaften, ſondern auch die Offiziere in 
der roheſten Weiſe behandle. Es wer— 
den Thatſachen angeführt. die gerade— 
zu unglaubliche Zuſtände enthüllen, 
und die nicht zu bezweifeln ſind, da 
das geſammte Offizierkorps ſich für 
deſſen Richtigkeit verbürgt. Der Vor— 
fall erregt beſonders in militäriſchen 
Kreiſen gewaltiges Aufſehen. 

Kaiſerkönigs 79. Geburtstag. 

Wien, 18. Aug. Der Kaiſerkönig 
Franz Joſeph von Oeſterreich-Ungarn 
feierte heute, im Kreiſe ſeiner Familie, 
ſeinen 79. Geburtstag in der ländlichen 
Villa zu Iſchl, im Salzkammergut, in 
Geſundheit und Rüſtigkeit. 


Telegtaphiſche Rolizen. 
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— Leichtes Erdbeben in den Illinoi⸗ 


ſer Ortſchaften Columbia und Redbud. 

— Eine Meldung über ein neues 
Erdbeben in Charleston, ©. K., ftellte 
fich bald als Enie heraus. 

— Bei der Arbeit in einer großen 
MWeintufe zu Cucamonda, Kal., eritid- 
te 3. Fernandez durch Weindünſte. 
Sein Kamerad konnte nur noch die 
Reiche bergen. 

— Goupd. Comer von Alabama 
unterzeichnete die, von der Zegislatur 
angenommene Refolution, melde ven 
Einfommenjteuerzufag zur Bunbes- 
verfaſſung gutheißt. 

— Beim Brande ihres elterlichen 
Farmhauſes zu La Croſſe, Kanſ., ver— 
urſacht durch Gaſolinexploſion, kamen 
die 19jährige Ella Bullock und ihre 
zwei kleineren Schweſtern um. 


— Die Bemannung eines der beiden 
Züge der Denver-G Rio Grandebahn, 
welche letzten Samſtag bei Huſted, 
Kolo., zuſammenſtießen (10 Todes— 
opfer) iſt jetzt verhaftet worden. 
Der erwähnte orkanartige 
Sturm an der ſüdatlantiſchen Küſte 
unterbrach in der Gegend von Auguſta, 
Ga., und von Charleſton, S. K., größ— 
tentheils die telegraphiſche Verbindung. 


— Zu Fallsbury Townſhip bei 
Newark, O., ſtarb Ton Jones, der ur— 
ſprüngliche Rieſe des Barnum'ſchen 
Zirkus (73 Fuß hoch) an einer Wunde, 
die er in der Schlacht von Chickanauga 
davongetragen. 

— In den 21 ,„naſſen“ Counties 
des Staates Südkarolina wurde ge— 
ſtern über die Frage der Prohibitions— 
einführung abgeſtimmt. Wie es ſcheint, 
haben die Prohibitioniſten in etwa 15 
Counties geſiegt. 

— Nach den letzten Berichten über 
die ftädtiihen Vorwahlen in San 
Franzisk o iſt Chas. Fickert für die 
Diſtriktsanwaltskandidatur auf dem 
republikaniſchen Wahlzettel, ſeinem 
„ſchneidigen“ Gegner Francis J. He— 
ney weit voraus. 


Schlechte Träume 


Durch Kaffee verurſacht. 


Ich bin ein mehr oder weniger ſtar— 
ker Kaffeetrinker geweſen, ſo lange ich 
denken kann, bis vor ein paar Mona— 
ten, als ich mehr und mehr nervös 
und reizbar wurde, und ſchließlich 
konnte ich Nachts nicht ſchlafen, denn 
Träume aller Art beunruhigten mich 
ſchrecklich, ebenſo gräßliches Alpdrücken. 

„Schließlich, nachdem ich die Er— 
fahrungen von einer Anzahl Freun— 
dinnen gehört hatte, die den Kaffee 
aufgaben und Poſtum tranken und da— 
durch große Beſſerungen erzielt hat— 
ten, kam ich zu dem Schluſſe, daß 
Kaffee die Urſache meines Leidens ſein 
müſſe, ich ließ mir Poſtum holen und 
ſtellte ihn genau nach Vorſchrift her. 

„Ich wunderte mich über das Aro— 
ma und den Geſchmack. Es erſetzt den 
Kaffee vollſtändig, und zu meiner gro— 
Ben Genugthuung ſtellte ſich wieder 
-friedlicher, ruhiger Schlaf ein. Meine 
Nerven wurden ftärfer und ich miün- 
Ihte, ich fünnte jedem Mann, jeder 
Frau und jedem Kind diefes ungefunde 
Betäubungsmittel — den gewöhnlichen 
Kaffe — verleiden. 

„Die Leute jcheinen e3 mwirflich nicht 


zu begreifen, eine wie wirffame Dro-, 


ge er ift und melde 
Wirfung er auf den menfchlichen 
Körper ausübt. Begriffen fie ea, fo 
würde jchmerlich noch 'ein Pfund da-= 
bon berfauft werden. Nie mürbe e3 
mir einfallen, wieder zum Kaffee zu 
greifen. Ebenfogut würde ich meine 
Hand in ein euer fteden, nachdem ich 
mich einmal verbrannt hatte. 

„Eine junge Freundin von mir Fitt 
an Magenbejhwerden: jeit langer Zeit 
und murbe nicht‘ beifer, fo lange fie 
Kaffee trank. Endlich gab fie Kaffee 
auf und tranf Poftum, und jept ift fie 
volfftändig wohl. 3 lebe die Gefund- 

it.“ 


Lefet „Der Weg zur MWohlftadt“ im 
Padet. „Es hat ‚einen Grund.“ 
Habt Ihr je obigen Brief gelejen? Gin 


fchreliche 


nie re ee R ER: 
- Mu ö——— — — — — — — — — ———— — — — —— — — — —— — — — — — — —— — —— ——— — —— ——— 


ea, % 


— Die Belohnung für die Feitnah- 
me des Mörders der 17jährigen Anna 
Schumader zu Rocefter, R. Y., wurde 
von $500 auf $2500 erhöht. Alle, bis- 
ber unter Berdaht Teitgenommenen 
mußten entlaffen werben. 

— Sleinere Manövergefechte in der 
Nähe von Bofton, geftern Nachmittag 
und Abend, fielet zuaunften der „Ro= 
then“, d. h. der Angriffsarmee, aus. 
Regen und Moraft auf den Landie- 
gen behinderten übrigens die Truppen- 
bewegungen ſtark. 

— Geſtern um Mitternacht zu Ar— 
kanſas City, Kanſ, eine Temperatur 
von 106 Grad! Geſtern Nachmittag 
zwifchen 2:15 und 3:15 Uhr am Re— 
gierungsthermometer zu Yort Worth, 
Teras, 111 Grad, an Straßenthermo- 
metern dafelbft 120 Grad! — In 
einem Theil von Miffouri hat endlich 
Regenfall etwas Erleichterung gebracht. 
—  Stalienifche Angeſtellte einer 
Gelbgießerei zu Brooklyn, N. Y., wur- 
den unter der Anklage verhaftet, Cent- 
ftüde nachgemacht zu haben. Dies ift 
erft der zweite Centfälſchungsfall in 
unſerem Lande, — das heißt, der 
zweite, der zum Gegenſtand einer Ver— 
folgung gemacht wird. 
Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„National League“ — Chicago 2, 
Cincinnati 0; Pittsdurg 11, St. Louis 
8 (nach dem 8. Gang wegen Regens 
abgebrochen). „American League — 
Detroit 2, Chicago 3; Cleveland 2, 
St. Louis 1; Cleveland 7, St. Louis 
7; St. Louis 3, (2. Spiel); Wafhing- 
ton 1, Philadelphia O (in 12 Gängen). 
— Durch) Vermittelung des Gouber- 
neurs Fort von New Jerſey wurde 
endlich ein Uebereinkommen zur völli⸗ 
gen Beilegung des Hutmacherſtreiks 
erzielt, der 18,000 bis 23,000 Gewerk⸗ 
ſchaftler 7 Monate müßig erhielt. 
Beide Parteien machten Zugeſtänd— 
niſſe. Die Gewerkſchaftsmarke wird 
weiter geführt werden, und während 
der drei Vertragsjahre ſollen nur Ge— 
werkſchaftler beſchäftigt werden; aber 
die Löhne bleiben die alten. 


Aus laud. 


— Großer Schneefall in Johannis- 
burg, Transpaal, der größte jeit Jah- 
ren! i 

— Endlid) ift der Belagerungszu> 
itand über Barcelona, Spanien, wieber 
aufgehoben. 

— Neue Erderfchütterungen gejtern 
zu Liffabon, Portugal; Panik, aber 
fein Schaden. 

— 12 Schiffe der türfifchen Kriegs— 
flotte follen doc von Smyrna nad 
Kreta abgefahren fein. 

— Xn die Luft flog das Dynamit- 
magazin der „Wejtern Erplofives Co.“ 
auf Bomwen Ksland, Britifchfolumbia, 
30 Meilen von VBancover; 5 Todte. 
— General Booth von der Heildar- 
mee, welcher am 24. Juli eine religiöfe 
Automodilfahrtt dur England ans 
trat, mußte wegen Wugenleidens nad) 
London zurüdfehren. 

.—; Der Boycott gegen Griechen in 
der Türkei erftreckt fich jegt auch auf 
Schiffe, die nah türfifchen Häfen 
fommen; marche derjelben können nicht 
einmal Baffagiere landen. 

— Der neue deutfche Reichsfanzler 
p. Bethmann=Hollmeg, bisher Referbe- 
leutnant, wurde zum Major befördert, 
und der Er-Kanzler vd. Bülow wurde 
zum Hufarenoberjten befördert. 

— Peru fol Bolivia nur noch bis 
morgen Frilt gegeben haben, um zu 
erklären, ob es den argentinifchen 
Schiedsſpruch über den Grenzitreit 
zwiſchen Peru und Bolivia annimmt. 
— Die däniſchen Militärs ſind ſehr 
erzürnt darüber, daß J. C. Chriſten— 
ſen zum Kriegs- und Flottenminiſter 
im neuen Kabinet ernannt wurde; und 
General Lutke hat als Oberbefehlsha— 
ber der Armee abgedankt. 


— Aus Spitzbergen wird unter'm 
14. Auguſt berichtet, daß Wellman am 
13. Auguſt ſeinen Ballon aus dem 
Schuppen bringen ließ, um den Nord— 
polflug anzutreten, aber ihn wegen 
Stärkerwerden des Windes wieder in 
den Schuppen brachte. 

— Die ausländiſchen Konſuln in 
Kanea, Kreta, benachrichtigten die pro— 
viſoriſche Regierung, daß heute die 
griechiſche Flagge im Fort von Mann— 
ſchaften der Schutzmächteboote einge: 
zogen werde. Darauf erließ erſtere 
einen Appell an das Volk, dieſem Vor— 
gehen nicht entgegenzutreten. 

— Weitere Berichte, die in Tanger, 
Marokko, eintrafen, beftätigen die völ- 
lige Niederlage de3 Rebellenführers 
und Thronprätendenten Roahi, aber 
no nicht feine Gefangennahme. 50 
Köpfe getöbteter Feinde wurden zur 
Schauftellung nah Fez gefandt. 
Ihadete Roghi, daß die Angabe ver- 
breitete wurde, er habe das Niffgebiet 
an die Spanier verfauft, melde die 
dortigen Bergmwerfe ausbeuten wollen. 

— Bei einer Abftimmung entjchied 
fih die Mehrheit der ſchwediſchen Ei- 
fenbahner geaen den Streit und nahm 
uur- einen Gympathiebefhluß für 
bie Gtreifer an. Nah " Meldungen 
aus allen Landestheilen fcheint fich der 
Streit dem Ende zu.nähern. Derfelbe 
bat aber noch zur Folge gehabt, daß 
der internationale yriedensfongrek, 
melcher biefen Sbmmer in Stodholm 
ftattfinden follte, verfchoben worden ift. 


Europäifihe Wedhfelraten, 


Srut Bericht der „Merchants’ Coan 
& Zrujt Eo.” jtellten fich Heute bie 
europäifchen MWechjelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100 Marf...$g23.: 

Defterreid: 100 Be er 

Schweiz: 100 Franc 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100. Kroner 

Nupland: 100 Rubel.. 

— — — 


— Abfuhr. — Geck: Es donnert, 
Fräulein, nehmen Sie fich in acht; Sie 
befipen. eine 
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rauen bei einem Kraftwagen: 
Unfall verlegt. 


Drei 


Hadtwäcter erleidet Brandwunden. 


Ein ziemlich ſchnell fahrender 
Kraftwagen fuhr geſtern gegen ein am 
Rande einer Ausgrabung vor dem 
Kongreß-Hotel, wo das Pflaſter aus— 
gebeſſert wird, ſtehendes Laſtgeſpann, 
ſtieß dieſes in die Grube und fiel eben— 
falls hinein. Die drei Inſaſſinnen 
kamen unter ihr zertrümmertes Ge— 
fährt zu liegen, während dicht daneben 
die Pferde des Laſtwagens verzweifelte 
Anſtrengungen machten, ſich aus dem 
Geſchirr loszumachen. Arbeiter und 
Poliziſten holten die Verunglückten 
aus der Grube Frau E. K. Holli- 
day, 1775 Sheridan Road, die Be- 
figerin des Kraftwagens, wurde mit 
Braufhen und Schnittmunden ins 
St. Lufas-Hofpital gebracht, desglei- 
hen ihre. Begleiterin, Frau Henry D. 
Putney, die Gattin eines Kaufmannes 
in Waufefha, Wis. Die dritte Dame, 
Frau J. Robinfon aus Denver, Toch- 
ter von Frau Putney, hatte drei Rip- 
penbrüche und einen Bruch des Schlüjf- 
felbeins erlitten und ift wahrſcheinlich 
auch innerlich verlegt. Man brachte 
fie ins Kongreß-Hotel, wo fie in be- 
dentlihem Zuftande liegt. Frau Put- 
nen fonnte das Hofpital nach Furzer 
Zeit verlaffen. Das Laftfuhrmwerk ge- 
hörte dem Kontrattor Philipp Me- 
Guire, 116 Homan Xbe. 


Erlitt Brandwunden. 


Bernard Rocelle, 466 Cleveland 
Ave., ein in den Xmperial Dye & 
Cleaning Works angeftelter Wächter, 
betrat geftern Abend mit einer Later: 
ne einen Raum, in welchem mit Gafo- 
lin gereinigte Kleider hingen. Diefe 
fingen Teuer, und Rochelle erlitt fchrme- 
te Brandiwunden an Arm und Schul- 
* der linken Seite, Geſicht und Hän— 

en. 
Brach eine Rippe. 

Beim Baden am Manhattan— 
Strande wurde geſtern Frau Emma 
Sullivan, 5518 Loomis Straße, von 
einem Ruderboot, in welchem H. S. 
und Wills Bowker, 7501 Railroad 
Ave., ſaßen, in die Seite geſtoßen. Ein 
Arzt ſtellte feſt, daß ſie einen Rippen— 
bruch erlitten hat. 


— 2+> 90 —— 
Schülerverbindungen. 


Erjiehbungsbehörde wird fie unter Peinen 
Umftänden dulden. 


Als Vertreter der- Schülerverbin- 
dungen ſprach geſtern Albert Erofut 
Donovan bei Schulrath3 - Präfiden- 
ten Urion vor, um diefen womöglich 
zu Gunften der Verbindungen zu 
ftimmen. Erfolg hat er nicht gehabt. 
Herr Urion fagte, daß die Einmit- 
fung der Schülerverbindungen auf 
das Schulmefen von nachtheiligfter 
Urt gemwefen fei und daß man fie be3- 
halb unter feinen Umftänden dulden 
würde. Sollten Zöglinge der Hod- 
ichulen dem erlaffenen Verbot zum 
Iroß fich Verbindungen anfchließen, 
fo würde man fie „im Betretungs- 
falle“ rücjichtsloes vom Schulbefudh 
ausfchliegen, und wenn dieSchülerzahl 
der Hochfchulen infolge deffen aud 
noch fo fehr zurüdgehen folte. Auch 
würden Knaben und Mädchen, die aus 
folhdem Grunde ausgefchloffen mer- 
den, nicht wieder zum Unterricht Zu- 
laß finden 


Sein neuer Wirfungsfreis. 


Polizeiinfpeftor B’Brien hat fein Amt 
angetreten. 


Der bisherige Befehlähaber der Ge- 
heimpolizei, Heir BP. D. D’Brien, ver- 
abjchiedete- fih heute Vormittag von 
den Deteftives und begab fich dann 
nad) der Bezirfsmache ag der Marmell 
Straße, um das ihm geitern übertra- 
gene nfpeftorat über die dritte Po- 
lizei-Dibifion anzutreten. Yn feiner 
AUbichiedsanfpradhe fagte er, daß er 
feine Beförderung zum Theil den tüch- 
tigen Leiftungen feiner Untergebenen 
zu danfen habe, und daß er diele 
Ihatfache nicht vergeffen merbe. 

Kapitän Mood, der neue Chef der 
Geheimpolizei, leidet an entzünbdeten 
Augen und mill deshalb erft morgen 
in feinen neuen Wirkungskreis eintre— 
ten. 

Der zum Kapitän beförberte bishe- 
tige Leutnant Cudmore -hat feinen 
Dienst in der Bezirfamache an der 22. 
Straße. heute Vormittag angetreten 
und ftellte jich in feiner neuen Würde 
auch im Stabtgericht an der Harrifon 
Straße vor, mo nfpeitor Wheeler 
ihn mit den Stadtrichtern Dider und 
Gemmill befannt machte. 

— — 


Borfen⸗Rolirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörfe 
bis zur Miftagsſtunde und die 
Schlußpreiſe von geſtern: 

Gröffnung Hoch Niedrig 
Weizen— 
Sept .MTZ-1.0018 1.0238 *3 
Te. ſ⸗ ‚ar VR- 
Mai 1.006-14 1eia 1.0016-14 


Mais— 
SR 


12 Uhr 17. Aug. 


1.00% :009-% 
MR 6 
LOL 1.0 


534 
53 


65 


55h 
Su 


HK 
— 


HERR 
504 


NE 


Ent IK 
Des, BRU- 2 


„39 ‚BB 
Rai — a 4 
Gepöt. Shweincfleiih— 
Erpt. 21.45 21.9 ’ 
In. 17.8 17.476 

Schmalz — 

Sept. 11.72% 
St. I1.60% 
Sen. 2.27% 
Riyphen— 


Spt. 11.40 11.45 11.8 
Stt 11.1244 11.19% 11.17 1.12% 
Jan. 920 9.22% 9 9% 
Die geitrige Anfuhr von Weizen für den Hiejigen 
Markt. tete jich auf 262,800, von Mais u 
30, von Hafer auf SOMM) Bufdels. von 
bier wurden 207,852 Buijhels ijen, 340, 
ibels Mais und 617,80 Buihel3 Safer. 


21.59 
17.30 
11.80 ; k 11.7 

11.724 11.& a2 118 
10.2734 ei 0.25 10.29 


11.45 


— Auf der Sefundärbahn.— Fabr- 
aft: Nanu, Herr Zugführer, der Zug 
EEE 
ter:. Ja, wiffen ©’, feit acht Tagen ift 


GUARANTEE 


We guarantee the keeping qualities 
of Budweiser with Crown Caps to be 


the same as with Corks. 


The Crown 


Cap gives greater convenience in open- 
ing the bottles for both the trade and 


family use. 


Budweiser is bottled exclusively at 
our home plant in St. Louis. 


Anheuser-Busch 


— — 


Die Eröffnung der Mont Blancz | gen die Krofodile auf dieſe exotiſch 


Bahn. 

Die erjte Etappe in dem fühnen 
Werte moderner Ingenieurfunft, der 
Zahnradbahn, die durch Feld und Eis 
ich den Weg bahnen joll bis zum 
Gipfel des Höchiten Berges Europas, 
dee Mont Blanc, ift nun vollendet. 
Am 27. Juli, um halb 12 Uhr Vor 
mittags, ward in dem fleinen Bahn 
hof von Le Fayet das Abfahrtsjignal 
gegeben und der erfte Zug der neuen 
Bergbahn begann teuchend feinen 
Aufitieg zu den Milpenriefen. Ur: 
fprünguih hatten Projekte beftanden, 
die die Bahnjtrede fogleich in das In— 
nere der Bergförper hineinführen und 
jo eine völlig gededte Linie bis zum 
Gipfel jchaffen wollten, die au) im 
Winter befahrbar märe. Aber nad) 
forgfamen Erwägungen entihloß fi 
der Unternehmer Duportal, mie 
Mugniat in der „Nature” ausführt, 
den größten Theil der Strede in’s 
Yreie zu verlegen, um den Reifenden 
die grandiöfen Schönheiten der Alpen 
nicht zu verbergen. Man mußte einen 
Meg wählen, der die füdliche Sonne 
empfängt, alfo im Sommer -[chneefrei 
ift und der zugleich die mannigfadhen 
Gefahren der Gebirgsmelt auf ein Mi- 
nimum verringert. So entjchied man 
Jich für die rechte Wand des Bionnaf- 
lay-Thales; bis meit hinauf zur 
Aiquille-du-Gouter empfängt die Li- 
nie da3 füdlihe Sonnenlicht, die 
Schneemaffen fchmelzen früh, und von 
Suni bi8 September werden die flei- 
nen fräftigen Zofomotiven Bemunde- 
rer der Alpenfchönheit zu den Bergen 
emporführen. Bis Col de Voza, bis zu 
einer Höhe von 1700 Metern, ift der 
Bau jeßt vollendet. 

Emile Berr hat an der denfwürdi- 
gen erjten Fahrt diefer neuen Zahn= 
tabbahn theilgenommen und gibt im 
Parifer „Figaro“ eine anfchauliche 
Schilderung feiner Eindrüde. „Drei 
Züge gehen ab, je zmei Wagen, die 
bald das Dorf yayet hinter fich laf- 


Fahrt mit fich nehmen fole. Einige ® 
Zage vor dem öjterreichifchen Kaijer 
war Kronprinz Wilhelm von Preußen, 
der |pätere Kaifer Friedrich, in Kairo 
eingetroffen, der damald in jeinex 
bollen männlichen Schönheit prangte 
und ganz unoffiziel auftrat. Jn den 
bejcheidenen Räumen ded Klublofala 
der deutfchen Kolonie, einem gemöhn: 
lihen Bierlofal, durch defjen Dede al-” 
lerdings einige Palmen ihre Kronen 
ftredten, wurde er von der jchmuden 
MWirthin, Frau Deutfch, begrüßt, die 
es als Erfte unternommen hatte, Wie 
ner und Grazer Bier an Stelle des bis 
dahin nur aus England und Ehriftia- 
nia bezogenen Stoffes „offen“ zum 
Ausihanf zu bringen. Dem deutfchen 
Kronprinzen folgte bald die Kaifern 
Eugenie, die damals im Zenith ihrer 7 
Schönheit und Eleganz ftand und fr 
eben in Konftantinopel dem Padifhat "= 
den Kopf verdreht hatte, fodaß der 
Sultan feit ihrer Abreife an Schwer- 
muth litt und feinem Harem böſe 
Stunden bereitete. Sie murde en: 
thufiaftifch begrüßt und bot viel Stofj 
zur Unterhaltung. „Heute jah man fie © 
hoch zu Dromedar lachend den Gefah- 7 
ren der Seefrantheit trogen, mit denen 
ein folder Ritt dem Ungefchulten 
droht, morgen trabte fie auf einem 
weißen Efel zum feigenbaume, den 
die Fromme Sage zum Ruhepuntt der 
heiligen Yamilie weiht. Heute ließ fie 
fih von Mariette-Bey die Grablam- 
mern zeigen, morgen berfammelte fie = 
alle franzöfifchen Yournaliften ohne 
Unterfchied der Parteifarbe und: an  * 
dere Fremde zu einem Bantett, -dem 


fie als einzige Dame präfidirte, und 
bei welchem fie den Toaft auf die Ber- . 


treter der Prefje ausbrachte. Xhr zur © 
Geite faß ein Araber in —— —* 
aus, defjen Kapuze das Haupt fo ver 
bültte, daß blos ein paar fohlfhmarze 
Augen herborfuntelten; ein dichter, 
ihon ftarf grau melitter Bart quol 

über die Bruft, um die fich das zothe 


fen und an der Zahnradfchiene empor- | Band des Großfordons der Chrem& 


flimmen, 73 Kilometer haben die flei- 
nen 2ofomotiven vor fich, ſtarke Stei— 
gungen, die bißmeilen auf vier Meter 
einen Meter erreichen. Die Lofomoti- 
ben find hinter die Züge gekoppelt; 
menn bei ftarfen Steigungen ihr Keu= 
chen fich verftärkt, über Nnmt einen 
faft der Eindrud menfchlicher An- 
ftrengung. Den Reifenden aber nimmt 
hnell die Schönheit der Bergmelt ae- 
fangen. Gleih nad Berlaffen der 
Feldſchluchten taucht vor dem Blicke 
das anmuthige Arvethal auf, dann 
Saint-Gervais mit ſeinen bunten 
fröhlichen Villen, die ſich im Grün 
um den kleinen Kirchthurm drängen. 
Bald aber breitet ſich in der Tiefe ein 
neues herrliches Bild: das Bonnant— 
Thal. Nach der Station St. Gervais 
kommt Motivon. Das kleine Dorf iſt 
in buntem Feſtestrubel, und um den 
funkelnagelneuen Bahnhof ſchaaren 
ſich die Feierluſtigen, um die zu ſehen, 
die „von unten“ kommen. Nach kurzem 
Halt geht es weiter. Unter uns beugen 
ſich wie grüßend Felder mit Alpen— 
roſen vor dem Winde. Und jetzt ſieht 
man ihn vor ſich, den Mont Torchet; 
ſeine weißen Firnen zeichnen ſich ſcharf 
ab vom azurblauen Horizont. Der 
kleine Zug windet ſich vorwärts, zur 
Rechten ſieht man den Glacier von 
Bionaſſay. Dann eine Strecke, wo der 
Zug über ein Plateau gleitet; zu unſe— 
ren Füßen liegt Chamounix, tief un— 
ten; rinas eine unbeſchreibliche Sinfo— 
nie von Grün und Weif. Col de Boza 
ift erreicht. Hier, in einer Höhe von 
1700 Metern, ift der jegige Endpunft 
der Linie.“ 


Aus den Tagen der Eröffnung des 
Suezjfanals. 

Die in der Deutfchen Revue erjchei- 
nenden „Erinnerungen eines alten 
Defterreichers”, in denen Ludmwig 
b. Brzibram intereffante, wenn aud 
in ihrem Detail nicht immer zuverläf- 
fige Plaudereien aus feiner Zeitge- 
Ichichte Darbietet, erzählen diesmal 
allerlei unterhaltfame Gefchichten von 
der Reife des Kaifers Franz Kofeph 
zur Eröffnung des Sueztanals - und 
dem blendenden Glanz der Einwei— 
bungäfeite, die fich in der abenteuerli- 
chen Szenerie Egnptens und auf dem 
pittoresfen Hintergrunde. orientalifchen 
Lebens ganz märchenhaft ausnahmen. 

Yzür benBefuch einer folc feierlichen 
Beranftaltung mochten die Uniformen, 
die die Beamten der öfterreichifchen 
Reichstanzlei trugen, nicht mehr geniü- 
en; ie follten mit einem rotben 
Fra, blauen Beinkleidern mit Golb- 
borte und einem meißgefiederten Drei- 
fpig ausgeftattet werden; aber ala jich 
der Sekretär des Reitchskanzlers Ba- 
ron Vranyczany, in dieſem Koſtüm 
dem Kaiſer vorſtellte, ſagte dieſer 
ſchmunzelnd: „Fehlt nur noch die 
Peitſche und der Stallmeiſter vom 
Zirkus Renz iſt ig.“ Daraufkin 
mußten dann die 8 in dem al⸗ 
Storm na Teilen. 


m 


3 


legion fchlang. Das war der einft fo 
gefürchtete Emir Ahd-el-KRader.” 7% 
Kaiſer Franz Yofeph hatte unter 


beffen, da er ja auch ven Titel „König 


bon erufalem“ führt, das heilige © 
Land befucht und jchiffte ji .ım . 3 
SJaffa zur Reife nad Egypten ein. 


Die Ueberfahtt des Kaifers in einer 


Barke zum Dampfer geftaltete fi bi 
ftürmifchem Geegang fo aufregend, : = 
daß man ihn fon in Lebensgefaht 


glaubte. Davon erfchredt erklärte der 


etwas ängjtliche Reichstanzler Graf” 
Beuft, der mit dem Gefolge am 
Strand zurüdgeblieben ‚war, daß er 
erjt ruhigere See abwarten wolle, A 


dann das Kanzlerfchiff die Kaiferjacht 7 7 


fichtete, Tieß Beuft, der tar an der. ad 


Seekrankheit litt, feinem kaiſerlichen 
Herrn duch Flaggenfignale den jehr = 
miigen und recht deutlich feinen Zu- = 

entbieten; 

„Ave, Caefar, vomituri te falntant!* = 


ftand bezeichnenden Gruß 


In Egypten war dem Kaifer derbe 
rühmte Egyptologe Brugjc-PBafda ” ° 
als Eicerone beigegeben. Als er indie 
fer Eigenfchaft bei der Befteigung der 2 
großen Pyramide fih an der Seiteded 7° 
Kaifers befand, fühlte fich diefer durch ° 


die Art des Hinaufflimmens, bei dem 
den ‘yremden bon‘ 


arabifche Führer 
rüdmärts jchieber und anbere ihn 
born an den Händen faffen und em‘ ° 
porzerren, fo unangenehm berührt, daß 


er auf halber Höhe die Frage ftellle: 
. 8 auf die Be Bi 
Spite zu gelangen?“ „Lohnend?“ lau" 7 


„Iſt es denn ſo lohnend, 


tete die Antwort Brugſchs, „Das wohl 
nicht. Aber ſeit Friedrich Barbaroſſa — 
hat kein deutſcher Kaiſer die Pyramide 
beſtiegen.“ Der Kaijer ftugte und gab 
den Befehl zur Yortfegung des unbe 
quemen Aufftieges.... Die Feſtlich 


feiten hatten natürlih au mande 


unlauteren Elemente angelodt, die fi 
die Gelegenheit nicht entgehen Iafjfen 
wollten, bei dem allgemeinen Trubel 
gute Gejchäfte zu machen. Go hatte, 
fi ein Kaufmann die gefammte But: 7° 
terlieferumg für den Mhediven gefichert. 

Als aber da3 den Buttertransport mit 
fih führende Schiff anlangte, brachte: 
e3 jtatt der erwarteten Ladung mur. 
riefige Ballen von Papier, die mil. 
Yettfleden geträntt waren. Der In 
halt, fo wurde angegeben, E infolge -. 
unvorhergejehener Hite zufammenge: - 
fhmolzen. Das wohl nicht ganz unbe 
fangene Gericht |prach fich denn au 


| für „torce majeure“ aus, der Liefer - 


rant erhielt die vereinbarte Summe 


| ausbezahlt und murde feitbem nur © 


— 


noch der „Butter - Pafha' ge 
nannt. — 
— ** 

— Wo wir den Zuſammenhang 
nicht zu erfennen vermögen, ba reden 
mir gern von Zufall. — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Ts ee I 3 — * Pia 
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Kleine Gernegrofe. , 
Dem Pudel, der den Löwen angriff, 


E aber natürlich nicht befiegen tonnte, 


find auch mande Völterfhaften zu 
bergleihen. &3 gehört ficherli ein 
dollgemeffen Theil von Dummbreiftig- 
feit dazu, die Tichehifirung Nieder- 
Öfterreihg und der Hauptitabt Wien 
zu verjuchen. UIlS vor längerer Zeit 


* kin tfchechifcher Bruder in der „Ubend- 


A 


poft“ auseinanderfegte, wie fein Volt 
die Deutfcien nad und nad) aus ber 
ganzen Habsburgiihen Monardie, 
wenn nicht aus Deutjhland jelbit 
berbrängen würde, da nahmen es 
einige Lefer diefem Blatte fehr übel, 


er: daß e3 einen folchen Herzenzerguß 


überhaupt veröffentlicht hätte. Wenn 


= Nie Sinn für Humor hätten, miürbe 


5: 


die tfchechifche Kindlichkeit ihr Gemüth 
erfriicht haben. E3 ift doc gemiß 
föftlich, wenn ein Natiönchen von vier 
Millionen Seelen, das bi3 in bie aller- 
jüngfte Zeit Hinein fogar feine mwiljen- 
Ihartficen Lehrbücher erjt aus dem 
Deutfchen überjegen mußte, Tich allen 
Ernftes einbildet, daß e3 den ganzen 
beutihen Stamm fozufagen abhaden 
und verbrennen Tann. Warum foll ber 
Löme fich über bie fomifchen Sprünge 
bes ihn „angreifenden“ Pubdels erzür- 
nen, ftatt über fie zu lachen? 

Die quten Wiener hätten deshalb 
auch ruhig den Tfchechen in der alten 
Kaijerftadt erlauben follen, die Welt 
durch ihre luftigen Vorbereitungen zur 
Eroberung Wiens zu erheitern. 3 
wäre nicht nöthig gemefen, die tichechi- 
ſche VBerfammlung zu fprengen und 
jich. anzuftellen, al3 ob die Deutjchen 
bie Sadıe tragifch nähmen oder fich gar 
fürchteten. Die deutfche Kultur bat 
den Wettlampf mit der tichechifchen 
denn doc noch nicht zu feheuen und 
wird hoffentlich fortbeitehen, auch 
wenn die Tfchechen in Wien eine 
Schule errichten. Ya, gerade, weil die 
Tichechen in ihrem eigenen Lande 


h .s blimdzornig gegen alles Deutfche mi- 


then und fich durch ihren Yanatismus 
verächtlich machen, hätten big Deut- 
fchen ihnen das Beifpiel der Duld- 
famfeit geben jollen, die nur aus einer 


höheren Bildung und Gefittung ber= 


potgeht. Sie hätten nicht zu den 
Tichehen herunterzufteigen brauden. 
Große Aehnlichkeit mit den Lebte- 


— ren haben die Griechen, beſonders die 


| E 


= 


denkbar 


der Inſel Kandia oder Kreta. 
Wie im ganzen Osmanenreiche die 
Helenen“ allein einen „beſonderen 
Storch“ gebraten haben wollen, ob— 
wohl ſie ſich in keiner Hinſicht vor 
den anderen Nationalitäten auszeich— 
nen, ſo maßen die kretiſchen ſich an, 
ganz Europa zu trotzen. Kaum waren 
die Schutztruppen abgezogen, die im 
Auftrage Rußlands, Großbritanniens, 
Frankreichs und Italiens die Ordnung 
auf der Inſel aufrecht erhalten hatten, 
ſo wurde auch ſchon die griechiſche 
Flagge wieder aufgehißt. Die grie— 
chiſche Regierung, die deswegen von der 
türkiſchen zur Rede geſtellt wurde, 
lehnte jede Verantwortung für den 
Uebereifer der Kreter ab und betheuer— 
te, daß ſie durchaus nicht beabſichtige, 
die Inſel an Griechenland anzuglie— 
dern. 
ihre Kundgebungen fortſetzten, und 
das Osmanenreich drohte, daß es ſeine 
Oberhoheitsrechte nöthigenfalls mit 
den Waffen geltend machen würde, ſo 
mußten die Garantiemächte abermals 
eine Kriegsflotte nach Kandia ſenden. 
Die großmäuligen Kreter werden nun 
doch wohl auf das Vergnügen des 
—— verzichten und die nur 
dem Namen nach beſtehende türkiſche 
Oberherrſchaft 


auf 


anerkennen müſſen. 


Idhretwegen wird Europa nicht einen 


Krieg ausbrechen laſſen, der unter den 
Ana ‚Verhäftniffen ehr Teicht um 
ih greifen und alle Großmädte in 
Mitleiveniähaft ziehen könnte, 

Jedes Volt hat nicht nur das Recht, 
fonbern fogar bie Pflicht, möglichft 
feine Eigenart zu wahren und inabe- 
ſondere an feiner Sprache feftzuhal- 
ten... Wenn aber winzige und in fei- 
ner Wei⸗ hervorragende Nationalitä⸗ 
ten, wie die tſchechiſche und griechiſche, 
nach der Vorherrſchaft über weit grö— 
here und ſtärkere Völker trachten, ſo 
muß dieſer Uebermuth früher oder 
ſpäter bittere Folgen haben. Es iſt 
ebenſo wenig anzunehmen, daß die 


‚„ angeblichen Hellenen auf dem Balkan 
und. im mittelländifhen Meer die 


Bormadht erlangen erden, mie e3 
iſt, daß die Tſchechen ſich 
ganz Deutjch-Defterreih unterwerfen 
fönnen. Nicht einmal Böhmen felbit 
wird vollftändig tichechifirt merben 


bürfen, denn das beutjche Reich wird 


nicht zwiſchen Baiern und Schleſien 


eine ihm feindliche Macht ſich bis an 


die ſächſiſche Grenze vorſchieben laſſen. 


enn alſo die Tſchechen nicht bei Zei⸗ 


ien ſich zu beſcheiden lernen, ſo mag 


in bſes Verhängniß über fie herein 
rechen, und die Griechen, die ja erſt 
vor einigen Jahren ſo ſchmählich ge⸗ 


fhlagen worden find, mögen nad) ih- 
ter näcften Nieberlage nicht mieber 
Don Europa gefchükt merben. Au 
ein närrifcher Pudel darf fich nicht 


gar zu viel herausnehmen. 


Ein Bormund für— ,‚Dufel Sam‘‘, 
— > 


Hin der jüngften Zeit ift nicht fo viel 
in ber Berftaatfichung Eifen- 
bem anzuftrebenden All- 


alle Schäden und Unzu- 
mworben, tie iſt all 


Da aber troßpem die Streter. 


bor einigen Jahren; dafür murbe aber 


umfo mehr von ber bunbesbehörblichen 
Beauffihtigung und Kontrolle der 
Eifenbahnen geredet und zwar in 
einem Tone, ber jeden Zmeifel an ber 
Rathjamkeit und Nothmendigfeit bun- 
besbehörblicher Auffiht und, bi8 zu 
gewiffem Grade, Dberleitung aus 
Thließen foltee Man ging dabei 
natürlich von der Annahme aus, daß 
die Bundesregierung nit nur ben 
Willen, jondern au das MWiffen und 
Können hätte, dur die Beauffichti- 
gung und Kontrolle die Snterejjen bes 
Bublitums—bes Volkes und Landee— 
ganz gewaltig zu fürbern; daß unter 
bunbesbehördlicher Aufficht und Ober- 
leitung das Eifenbahniyitem zu viel 
glänzenderer Entmwidelung und, bei 
bilfigerer Dienftleiftung, zu größerer 
Leiſtungsfähigkeit gebracht werden 
könne. Dabei galt und gilt es für 
ſehr Viele als ausgemacht, daß die 
Beaufſichtigung durch den Bund nur 
ein Schritt zur „Verbundlichung“ ſei, 
daß das Uebergehen in den Beſitz des 
Bundes in der natürlichen Weiterent⸗ 
wickelung folgen müſſe. Es war ſo, 
als ſollten die Eiſenbahngeſellſchaften 
und -Leiter zunächſt gewiſſermaßen 
unter Polizeiaufſicht und Kuratel ge⸗ 
ſtellt werden — wegen Unehrlichkeit, 
Vergeudung uſw., mit dem amtlichen 
Onkel Sam als Kurator; in Wirk⸗ 
lichfeit hat aber eben ver einen „Pfle- 
ger“ oder Vormund fehr viel nöthiger 
al3 die „amerifanifche Eifenbahnlei= 
tung”. Er hat fich als ein fo heillos 
unfähiger, und ala ein fo finnlofer 
DVerfehwender gezeigt, daß felbft der 
unfähigjte und verſchwenderiſchſte von 
allen Eifenbahnleitern noch berufen 
ericheinen muß, ihn unter Aufficht 
und Kontrolle zu nehmen. 

Das ift fo ungefähr der Kern, die 
Schlußfolgerung einer Anfprache, die 
der Vorfigende des Vollzuigsausfchuf- 
je3 der Rod Ysland = Bahn geftern in 
Shamnee, Oklahoma, vor einem rar: 
mer = Kongreß hielt, und was er ſag— 
te, ift wahr! Hier einige Proben: 
„Dies Land hat jet nöthig, was uns 
fere Väter anmenbeten, al fie feine 
Grundlage legten — viel des altmodi- 
Then gefunden Menfchenverftandes. 
Sehen mir vergleich&halber einmal zu, 
wie bie Verfehrsaufgaben von ber Re- 
gierung, und, auf der anderen Ceite, 
bon den Eifenbahnen gehandhabt mwur- 
den. Das großartige Eifenbahnfyitem 
der Ver. Staaten, das anerfannterma= 
Ben auf dem Erdenrund feines Olei- 
chen nicht hat, fpricht für ich felbft; 
mie ift’3 aber mit dem Wafferverfehr, 
für den bie Regierung verantwortlich) 
it? Herbert Kuor Smith vom Des 
partement für Handel und Arbeit, be- 
tonte jünaff in einem Bericht, daß die 
Regierung ungefähr 4500 Meilen Ka- 
näle baute und daß mehr als die Hälf- 
te der Kanäle (der Meilenzahl nad) 
die mehr ald $80,000,000 fojfteten, 
bölig aufgegeben murden. Diele 
$80,000,000 find vergeudetes Geld. 
Vor neunzehn Jahren begann die Bun- 
besregierung den Bau des Yllinois und 
Miffiffippi = Kanals, der 75 Meilen 
lang ift und bi8 Heute, einfchließlich 3 
Prozent Zinfen mehr ala $9,120,000 
die Meile foftete. Der Kanal ift 
völlig nublos. Er murde niemala 
bon einem Fradhtboot befahren, er 
fojtet aber den Steuerzahlern des Lan= 
des jährlich $90,000, ausfchließ- 
Lich der Zinfen vom Anlagekapital. 
Die Regierung Hat jo unge- 
fähr 225 Millionen ausgegeben für 
die Verbefferung des Miffiffippt und 
feiner Nebenfliiffe, der Yrachtverfehr 
auf dem Miffiffippt war, nad) Ton 
nenzahl, aber Iebtes Jahr um ein 
Drittel geringer ala por 20 Jahren. 
Berufsmäßige Politifer verfünden in 
ihrem Mühen, das Publifum gegen 
die Bahnen einzunehmen, daß Getrei- 
de, Kohle und andere Maffenfradht 
von Gt. RZoui3 uf.m nad Nem 
Drleans befördert merden mag für 
$1 die Tonne, fie jagen aber nicht, 
daß die Zinfen auf jene 225 Millionen 
fih auf meitere 96 Cents für jebe 
Tonne ftellen würden, wenn fie bezahlt 
werben müßten... . Eine ähnliche 
Verfchmendung und Mikmwirthichaft, 
mie die von der Regierung getriebene, 
mürbe das ftärffte Privatgefhäft im 
Lande in den Banferott treiben. Wir 
follten mohl eine qute, aber fparfam 
verwaltete Armee und Flotte haben, 
Ganz "Europa umfaßt 3,500,000 
Quabratmeilen, da3 Gebiet der Ber. 
Staaten allein mißt 3,000,000, In 
Europa fommen fünf Acre3 auf eine 
Perſon, bier 22, und wenn man unfe- 
rem Lande nur geftattet, fich meiter 
zu entwideln, brauchen ‚wir ficherlich 
feinen Krieg mit irgend einem Lande 
oder irgend einer Gruppe bon Län= 
bern zu befürdten. ch fpreche nicht 
gegen die Armee und die flotte — id) 
lenfe nur die Aufmerffamfeit auf ihre 
wachſenden Unterhaltungskoſten. Letz⸗ 
tes Jahr koſtete die Wehrmacht jeder 
Familie 817. Unſere Befürworier noch 
größerer militäriſchen Ausgaben ſa— 
gen immer, wir ſeien zu groß, zu reich 
und zu ſtark, als daß wir uns um 
Regierungsunkoſten zu ſorgen brauch⸗ 
ten — wir gerathen aber in Schulden, 
müſſen nicht nur neue Steuerquellen 
ſuchen, ſondern auch Bonds ausgeben. 
Eine 40 Acre-Farm berieſelten 
Lande gibt einer Familie reichli— 
chen Unterhalt, eine zwölfzöllige Ka— 
none koſtet 850,000 — genug 1571 
Acres Trockenland zu berieſeln 
und 196 Perſonen Heimſtätten zu ge— 
ben. Wenn ſämmtliche Kanonen auf 
allen unſeren Kriegsſchiffen einmal 
abgeſchoſſen werden, gehen $150,000 
in Raud und Lärm auf — bamit 
tönnte man 4000 Uctes Land „berie- 
feln“ und 500 Familien je eine Farm 
ftellen. Das „verpulberte” Gelb ift 


für alle Zeiten dahin; ber Farmer,’ 


ber eine beriefelte Yarm übernimmt, 
muß das Geld binnen zehn Jahren 
zurüdzablen. Wir jollten mehr für 
Heimftätten ausgeben und 
für Krieggmajchinen . . .“ 


Und mehr für Straßen, Volkser- 
lshygiene 


ziehung und Vol 


nicht ſo viel 
fehlid) norgejchriebenen 


ee binnen 


feiner Rebe jagte, und da mird aud) 
die fi) daraus ergebende oben ange- 
deutete Schlußfolgerung wahr fein. 
Und wenn ba3 ber Fall ift, dann foll- 
ten mir, menn nicht gerade einen 
Pfleger oder Vormund einfegen für 
den heilloſen Verſchwender „Onkel 
Sam“ — die Regierung in Wafhing- 
ton — aber doch jedenfalls auch nicht 
im Iraum daran denten, ihm meitere 
wichtige Gefchäftsintereffien anzuber- 
trauen, fondern darauf bedacht fein, 
ihm die Vergeubungsmöglichteit mög- 
fichft zu befchneiden, feinen militäri- 
Sehen Liebhabereien eine Grenze zie- 
ben, feine Einfünfte zu verringern 
und lieber jelbft (im fleineren politi- 
chen Verbande) zu thun, was gethan 
werden follte. — — — 
ES — - 
Die Antlagen gegen Mce&anı,. 


Someit aus den verlautenden Mit: 
theilungen erfichtlih, mollen Die zu 
Polizeiinſpektor MeCann's, Vertheidi⸗ 
gung berufenen Anwälte ſich zunächſt 
auf ſogenannte „techniſche“ Einwände 
verlegen, alſo auf Dinge, die nur auf 
die Form der Anklagen Bezug haben 
und nichts mit deren Begründung 
oder Grundloſigkeit zu thun haben. 
Mit anderen Worten: es ſoll nicht auf 
Unterſuchung der Anklagen beſtanden 
werden, ſondern es ſoll deren Abwei— 
ſung gefordert werden. Und wenn 
das Gericht die Einwände für begrün— 
det erachten und den bezüglichen An— 
trägen Folge geben ſollte, ſo wäre das 
zwar nicht das Ende bez böjen Ge- 
ſchichte, denn der Staatsanwalt könn⸗ 
te neue Anklagen erheben, aber es 
würde dadurch doch eine ſehr beträcht⸗ 
liche, in ſolchem Falle beſonders un— 
angenehme Verzögerung entſtehen. In 
einem Falle, der in hohem Grade die 
ganze Stadt und jeden ihrer Bürger 
angeht. Mit MceCann ſteht die ganze 
bisherigePolizeiverwaltung, das ganze 
polizeiliche „Syſtem“ vor Gericht. Ob 
die angebliche Korruption wirklich be— 
ſteht oder nicht, der öffentliche Sicher— 
heitsdienſt wirklich verſeucht iſt, wie 
behauptet, und einer ſeiner höchſten 
Beamten — (der dann jedenfalls nicht 
der einzige wäre) — Verbrecher und 
Laſter beſchützt und Geld daraus er— 
preßt hat, ſollte ſicherlich im öffentli— 
chen Intereſſe baldmöglichſt aufgeklärt 
werden. Je länger die gerichtliche 
Unterſuchung ſich verzögert, deſto grö— 
Ber die Gefahr, daß Zeugen beein- 
flußt, befeitigt: oder „gedächtniß— 
Schwach” werben, und bejto größer in 
jeder Hinfiht die Schwierigkeit ber 
Unterfuchung. 

Mandhem mag die Frage fi auf- 
drängen: Warum folche Einwände, 
fal3 der Angeklagte unfchuldig iſt 
tie er jagt? 3 tft ein naheliegender 
Gedanke, daß der Angeklagte, der 
wirklich unfchuldig ift, feinen Prozeß 
zu fcheuen braucht und felber froh fein 
follte, feine Unfhuld fo jchnell wie 
möglich feitgeftellt zu jehen. Aber e3 
fann diefer Gebante leicht zu falfchen 
Schlußfolgerungen führen. it der 
Angeklagte zufrieden damit, die gegen 
ihn erhobenen Antlagen einfach nie 
dergefchlagen zu jehen, fo ift das feine 
Sade. Manchmal ift auch der un- 
fchuldige Angeklagte froh, ih auf 
jolche Weife einen langmierigen und 
entfprechend Zoftfpieligen Prozeß zu 
erfparen. Mänchmal mwird auch ber 
Angeklagte von feinen Vertheibigern 
gar nicht gefragt. Sie übernehmen e3, 
ihn freizubringen, und thun das auf 
ihre Weife. Die techniichen Spikfin- 
digfeiten und „formal errors“ find 
ihnen ein gefundene® Treffen, denn 
die geben ihnen Gelegenheit, auf Ko= 
ften des Anflägers ihr Licht leuchten 
zu laffen. 

Dft jedoch gefhieht die formale 
Beanftandung, der Anklage au aus 
ernfteren u würdigeren Gründen. 
Unterwirft fich der Angeklagte dem 
Prozeffe troß der formalen TFehlerhaf- 
tigfeit der Anklage und erzielt feine 
Treifprechung, fo mag. e8 ihm, troßbem 
miberfahren, daß er beflelben angeb- 
lichen Verbrechens noch einmal‘ ange= 
lagt wird und er dg3 ganze Prozep- 
verfahren mit allen feinen Scilanen 
bon Neuem über fich eraehen Iaffen 
muß. Die Verfaffung fagt allerdings, 
daß niemand megen bejjelben Berge- 
hen3 zweimal in Gefahr gebracht mer: 
den fol. Und in der Regel ift bamit 
dem einmal Freigefprochenen außdrei- 
chender Schuß gegen meitere Berfol- 
gung gemährleiftet. Aber doch nur 
unter der PVorausfehung, dah er 
wirtlich in Gefahr war. War bie 
Anklage, wie jet im MeCann-TFalle 
behauptet wird, nicht in gehöriger 
Meife erhoben, fo mug gejagt werden, 
daß er thatfählih nicht in Gefahr 
war, mweil dann au eine Verurthei- 
lung nicht ſtichhaltig geweſen wäre. 

Der Angeklagte gilt im Sinne de 
Gefepes ald in Gefahr befinblich, 
wenn er „um Prozek vor ein zuftän- 
biges Gericht gebracht ift auf Grund 
einer Anklage, melche 
gehörig (!) vorgelegt ift, entweder in 
Form eines „Andictment3” oder durch 
„Information“, und wenn zu feiner 
Prozeffirung eine Yurh ausgewählt 
und vereidet worden ift.“ Das Xli- 
noiſer Rechtsberfahren jedoch ſchließt 
die nur auf Information begründete 
Anklage aus. Die Staatsverfaffung 
verbietet, dak in Tyäallen fchmerer (d. 
i. zuchthausmürdiger) Verbrechen (ab- 
gejehen von gemiffen hier nicht in Be- 
tracht  fommenden Ausnahmen) Se- 
mand foldhen Verbrechens megen zur 
Verantwortung gezogen werde außer 
auf Grund einer Anklage („Andict- 
ment”) durch die Anklagejury. Selbft- 
verftändliche Vorausfegung ift dabei, 
daß diefe Anklageiurpg oder „Grand 
Jury“ eine gefegliche Jury ift. ft fie 
das nicht, fo hat fie feinen gejeßlichen 
Beitand und Tann feine gefehailtige 
Anklage erheben. 

Wäre e8 alfo wahr, wie behauptet, 

daß die Grand Jurh, von der Staats- 

anwalt Wayman die Anflagen gegen 

Me&ann erwirkt hat, nicht in der ge- 
MWeife 


Be: 


dem Gerichte | 


ee: ———— 


Hage für ungiltig und ein etiva bar 
bin erzieltes Ürtheill ald null un 
nichtig zu erflären. 

Sollte e8 bazu kommen, fo läge 
darin ein meiterer ftarfer Grund für 
die gängzliche — der Grand 
Jurh, wozu die Verfaſſung in ei— 
nem Zuſatze die Ermächtigung er— 
theilt. Das ganze Grand Jury-Ver⸗ 
fahren iſt umſtändlich, zeitraubend, 
koſtſpielig, gibt zu den mannigfaltig— 
ſten Fehlern und Irrthümern Veran— 
laffung und dient bei dem allen kei— 
nem vernünftigen Zweck. Wenn die 
Grandjury Anklagen erhebt, ſo ge— 
ſchieht es, weil der Staatsanwalt die 
Anklagen verlangt, und ohne deſſen 
Zuthun und Zuſtimmung kann ſie 
thatfächlich keine erheben. Offenbar 
wäre es da vernünftiger, dem Staats⸗ 
anwalt die Erhebung der Anklagen 
(durch „Information“ oder Anzeige) 
mit der. dazu gehörigen Verantmort- 
lichkeit allein zu überlaffen, wie man 
das fchon längſt in manchen anderen 
Staaten gethan hat. Man würde viel 
Zeit und Geld und manchen Mißgriff 
damit ſparen. 


Volitiſche Erziehungsmethoden. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt das 
Berliner Tageblatt Folgendes: 

Das deutſche Volk befindet ſich 
gegenwärtig in einer Erregtheit, wie 
das ſeit langer Zeit nicht der Fall ge— 
weſen. Die Ueberrumpelung der weit⸗ 
aus größten Mehrzahl durch die neu 
zuſammengeklebte Vereinigung von 
Agrariern, Klerikalen und Polen war 
ſchließlich doch eine zu ſtarke Zu— 
muthung an die deutſche Lammsge— 
duld. Es gehört auch kein beſonderer 
Grad von Scharfſinn dazu, um den 
kläglichen Ausgang dieſer Reichsfi— 
nanzreform vorauszuſagen. Das 
Steuerergebniß wird zweifellos hinter 
den Anſchlägen zurückbleiben, und der 
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt 
wird binnen Jahr und Tag gezwungen 
ſein, mit den inzwiſchen feſtgeſtellten 
Ziffern der Minderergebniſſe vor den 
Reichsſtag zu treten. Es wird kaum 
zwei Jahre dauern, und die Reichs— 
finanznoth wird wieder von neuem in 
greifbarer Wirklichkeit erſcheinen. 

Was aber dann? 

Eine erneute Anſpannung der 
Steuerſchraube, eine weitere Volksan— 
zapfung, eine noch verſtärkte Vertheue— 
rung der Volksernährung dürfte un— 
thunlich erfcheinen; denn man muß 
fich hüten, die ſchon jet ehr erregten 
Maffen zum äußeriten zu treiben. 
Inzwiſchen iſt dem Volke Zeit gelaſ— 
ſen und Gelegenheit geboten, über 
ſeine eigene Lage nachzudenken und 
über die eigentlichen Urſachen ſeines 
unbehaglichen Daſeins ſich klar zu 
werden. Das deutſche Volk macht zur 
Zeit einen harten politiſchen Er— 
ziehungskurſus an der Hand einer 
Steuerreform durch, wie ſie mitten in 
einer vollkommenen Friedenszeit noch 
niemals in irgend einem Lande ge— 
wagt werden konnte. Und dieſer Er— 
ziehungskurſus wird, wenn nicht alles 
täuſcht, diesmal nicht, ganz fruchtlos 
ſein. Das Volk wird allmählich inne 
werden, daß es mit der bisher beliebten 
Geduld gegenüber einer nah Macht 
unerfättli hungrigen Klaffe unbe- 
dingt ein Ende haben muf. Das Yodh, 
da3 diefe von unferer Regierung in 
Schwer begreiflicher KRurzfichtigfeit ver- 
bätfchelte Klique dem Volke aufzuer- 
legen fich niemals gejcheut hat, drüdt 
fehwerer denn je auf die Mafjen — 
„und abgejchüttelt will es fein,“ "jagt 
befanntlich ein märkfifcher Dichter, ber 
allerdings außer feinem Namen nichts 
gemeinfam hat mit den Anfchauungen 
feiner dünfelhaften Standesgenofjen. 

Die rauhe Wirklichkeit iff ein har- 
ter Zuchtmeifter. Aber es ift nun ein- 
mal nicht anders, weber in ber Einzel- 
noch) in der Volfserziehung. Dhne eine 
gemwilje Härte geht ed nicht ab und ber 
alte griechifche Spruch vom Menfchen, 
der ohne Züchtigung eben nicht erzogen 
wird, behält Recht, troß aller noch fo 
entwickelten Lehrtechnik. Nachgerade 
hat jedoch das deutſche Volk ſeine ge— 
hörige Tracht ja wohl aufgezählt er— 
halten, ſo daß es keiner weiteren mehr 
bedürfen ſollte. Es kommt nur darauf 
an, dem Volk immer wieder klar vor 
ſeine Augen zu führen, daß die Zeit 
unwiderbringlich vorüber iſt, wo es 
ungeſtraft zum Prügeljungen für 
jene übermüthige Klique herabgewür— 
digt werden durfte. Es gab eine Zeit, 
wo dieſe Klique durch die vorwärts 
ſtrebende Macht der Krone in Preußen 
nie dergegwungen werden mußte. Denn 
ſie widerſetzte ſich früher dem durch 
das Königthum verſinnbildlichten 
Staatsgedanten aus egoiftifchem 
Standesintereffe, wie fie fih fpäter 
gegen die Steinfchen Reformideen em= 
pörte. Diefem GStandesegoismus ift 
die reaftionäre Klique bei und unber- 
ändert treu geblieben bis zu biefew/ 
Stunde. Und mar niht Bismard 
felbit ‚in den entfcheidenden, heroifchen 
Momenten feiner Laufbahn zır einem 
Kampf bis zum Aeußerften mit diefen 
übertrogigen lementen genöthigt? 
Jedem großen Reformgedanten im An- 
nern wie in der auömärtigen Politif 
mwiberjtrebte die Yunferpartei von je- 
ber, jo daß die preußifche Staatäre- 
gierung bei allen ihren im gefchichtli- 
ben Sinne bedeutfamenlinternehmun- 
gen gezwungen mar, vornehmlich ben 
Junkergeiſt niederzuhalten. Und trotz⸗ 
dem ſind die Junker ſtets wieder in 
Gnaden aufgenommen worden, ſobald 
die Liberalen auf die Durchführung 
der von der Regierung in den Zeiten 
der Noth begonnenen Reformgedanken 
ernſtlich hinzuweiſen begannen. In die⸗ 
ſen wirklich ſonderbaren Widerſprü⸗ 
chen bewegt ſich ſeit undenklichen Zeiten 
unfere preußifche Politik. 

Eine. gründliche Aenderung in bie- 
jem Kurs fann nur dur das Bolt 
herbeigeführt werben, fobald 


zuſam⸗ 
ber re wen" 


ibendvoit, Chicago, Mittwod, den 18. Auguft 


Sade des Bolfes, biefen politifchen 
Fehler, in den endlid) aud) einmal feine 
Gegner verfallen find, nah Kräften 
auszunugen. Der Steuerzettel, bie 
vertheuerten Nahrungs- und Genuß 
mittel auf ber einen Seiten, die über- 
triebene Schonung bes Großgrundbe- 
fies auf ber anderen Geite, das find 
zwei politifhe Erziehungsmittel, die 
ihre Wirkung hoffentlich nicht verfeh- 
len werben, namentlih dann nicht, 
wenn die Haudfrauen in den breiten 
Klaffen der arbeitenden Bevölkerung, 
zu der auch der fleinere und mittlere 
Bürger gehört, ihre Wirthfchaftshücher 
gehörig zu Rathe ziehen und fozufagen 
vergleichende Haushaltungzitudien an- 
ftelen. Dann werden auch die Frauen 
an nahhaltigem und berechtigtem Ein- 
fluß in unferem öffentlichen Leben ge- 
minnen. 

©o haben alle Theile des Voltes jegt 
reichlich Gelegenheit, fi in den An- 
fangsgründen bes politifchen Dentens 
und ber politifhen Erlenntniß recht 
tüchtigt zu üben. Möge man fich diefe 
gute Gelegenheit nicht entgehen laffen. 


Engliſch⸗deutſche Freundſchaftsbe⸗ 
ftrebungen. 


Das Englifch - Deutfhe Yreund» 
fhaft3-Komite in Großbritannien hat 
an das Deutfch » Englifche Freund» 
Ihaft3-Komite in Deutfchland folgen- 
de Kundgebung gerichtet: 

Wir find beauftragt, Jhnen im Na 
men de3 Englifch = Deutjchen Freund: 
fhaft3-Komites3 Großbritanniens un 
fer großes Bedauern darüber auszu- 
drüden, daß fortgefegt angeftrengte 
und beharrliche Verfuche gemacht mer- 
den, um Eiferfuht und Zmietracht 
zwifchen unferen beiden Ländern zu 
ftiften. Im Hinblid auf die vielen 
Mißtrauensäußerungen und auf die 
Beihuldigungen und Gegenbejhuldi- 
gungen, die fich leider immer nod) in 
der Preffe und anderämo verneh- 
men -Iaffen, geziemt es fi für 
Ule, die den Frieden lieben, 
für feine Aufrechterhaltung thätig 
zu fein. Wir bitten Sie daher, 
fi) mit uns zu diefer Arbeit zu verei- 
nigen und fich überzeugt zu Halten, 
daß wir Khrem Lande nur Gutes 
münfchen und über fein Gebeihen, mie 
übet dasjenige aller Glieder der Ge- 
meinſchaft gefitteter Völker, nur Freus 
be empfinden. 

Wir find überzeugt, daß unjere Re- 
gierung mahrheitsgemäß das Berlan- 
gen der großen Maffe unferer Lands- 
leute augdrüdt, wenn fie verfichert, 
dat Großbritannien mit Deutjchland 
nicht nur den Frieden, fondern bie 
freundfchaftlihen Beziehungen auf: 
rechtzuerhalten wünſcht. 

Ein Krieg zwiſchen den zwei Län— 
dern, deren weſentliche Intereſſen doch 
in Wirklichkeit übereinſtimmend ſind, 
würde ein ſchweres Mißgeſchick für bei— 
de ſein. Er würde einen Rückfall in die 
Barbarei und ein Unheil bedeuten, wie 
es ſich kaum je in der Geſchichte der 
beiden Völker ereignet hat. 

Unter Komite bedauert aufs tiefſte 
das ungeheure und ſtete Anwachſen der 
Ausgaben für die Seerüſtungen der 
beiden Länder, die ein ſo ernſtes und 
ſcheinbar endloſes Hinaufſchrauben der 
Steuern nothwendig machen. Eine 
Verſtändigung betreffs Einſchränkung 
der Seerüſtungen wird daher von uns 
als überaus wünſchenswerth —— 
hen. Es liegt uns fern, hier unterſu— 
chen zu wollen, wer an dieſen unheil— 
vollen Rüſtungen Schuld haben mag. 
Die Thatſache genügt, daß ſie beſtehen 
und in England wie in Deutſchland 
im Wachſen begriffen ſind. Das iſt 
ein Vorwurf für unſere gemeinſame 
Geſittung. Es iſt eine Vergeudung ſo 
vielen Wohlſtandes, ſo vieler Talente 
und ſo vieler Geiſteskraft und kann zu 
nichts anderem dienen, als die Gefahr 
der Herbeiführung von Feindſeligkei— 
ten zu vermehren. Niemals iſt ſo viel 
Thatkraft auf das Anhäufen von 
Kriegsmaterial und Waffen verwandt 
worden, und doch hat es nie weniger 
Gelegenheit zum Zwiſt gegeben. Wa— 
rum ſollten unſere beiden Länder ſich 
einander entfremden? Iſt nicht ihr 
Erbtheil der Kultur auch das unſrige! 
Sind nicht Ihre großen Männer und 
Lehrer auch die unſrigen! Und werden 
nicht Ihre höchſten Ziele und Ideale 
von uns getheilt! In edlen und fried— 
lichen Beſtrebungen darf voller und 
unbeſchränkter Wettbewerb beſtehen. 
Aber nie hatten zwei Völker weniger 
Urſache zum Streit und mehr Grund 
zur Einmüthigkeit als jetzt. 

Das Ergebniß der auf Kriegsrüft- 
ungen bermandten maßlofen Ausga- 
ben fann nur darin beftehen, daß die 
Steuerlaften erhöht werden und daß 
andere Großmädte dann in die Verfu- 
hung fommen, und gegeneinander auf. 
zuhegen, die wir doch von Natur aus 
die beiten Yyreunde in Europa find. 

Wir haben wiederholt unjere Lands- 
leute darauf hingemwielen, daß e3 ihre 
böchfte und dringlichfte Pflicht ift, der 
fataliftifhen Auffaffung Widerftand 
zu leiften, al ob zwei hochintelligente 
und mit voller Selbftbeftimmungstraft 
ausgeftattete Nationen früher oder 
fpäter yeinde werden müßten; und 
wit haben ihnen naddrüdlich borge- 
ftellt, daß es ihnen obliegt, die gegen- 
wärtige Kriegäpropaganda zu befäm- 
pfen. Diefe Wirkfamteit werben mir 
hierzulande mit Eifer fortfegen; auch 
begen mir zugleich die Zuperficht, daß 
Sie in Yhrem eigenen Baterlande in 
gleihem Geifte thätig fein. merben. 
Sjebiwede Anregung Yhrerfeit3 betreffs 
gemeinjamen Vorgehens werden mir 
willfommen heißen, und mir Bitten 
Sie, fi von vornherein bei allem, 
was Sie für diefem.edlen und ung bei- 
den am Herzen liegenden Zmed unter- 
nehmen mögen, unferer vollen Shym- 
pathie und fteten Mitwirkung verfi- 


chert zu halten. 
des Englifh-Deut- 


Borfigenber 
Ehtenfchriftführer. 


je Antwort des Deutſch⸗Engli⸗ 
fen Berftändigungs-FRomites lautet: 

Wir find eins in dem ernften Be- 

ftreben, Front zu maden gegen Die 
verſchiedenartigen Verſuche, Zwietracht 
zwiſchen unſeren Nationen zu ſüen, 
und jegen uns perſönlich dafür ein, die 
friedlichen Beziehungen zwiſchen un⸗ 
ſeren Ländern auf jede Weiſe zu för⸗ 
dern und zu befeſtigen. Auch wir ſind 
von aufrichtigen freundſchaftlichen 
Geſinnungen für Ihr Land und Ihr 
Volt beſeelt. 
Sie ſollen nicht zweifeln an den vor 
Kurzem von unſerem oberſten Landes⸗ 
herrn im Namen des ganzen deutſchen 
Volkes geſprochenen Worten (Guild- 
hall 1907): „Die Hauptſtütze und Ba⸗ 
fis für den Frieden der Welt ruht auf 
der Erhaltung guter Beziehungen zwi⸗ 
ſchen unſeren beiden Ländern, und ſo 
viel in meiner Macht liegt, werde ich 
dieſelben ferner zu fördern und zu 
ſtärken ſuchen.“ 

Wir ermeſſen vollkommen, daß je— 
der Krieg, ſelbſt der glücklichſte, ein 
nationales Unglück iſt, wie dies einer 
unſerer größten Staatsmänner (Molt⸗ 
ke) einſt ſagte. Wie viel mehr aber 
wird dies zutreffen bei unſeren beiden 
Nationen, die durch Handel und Ge— 
werbe auf einander angewieſen ſind 
und daraus gegenſeitig den größten 
Gewinn erzielen! 

Wir ſind eins, daß die Unſummen, 
welche die Rüſtungen zu Waſſer und 
zu Lande verſchlingen, große, ſich im— 
mer ſteigernde Laſten den beiden Völ⸗ 
kern auferlegen, die kaum mehr zu tra⸗ 
gen ſind, weshalb auch wir eine Herab⸗ 
minderung der Rüftungen freudig be- 
grüßen würden. 

Stammesgemeinfhaft, Verwandt» 
{haft unferer Herrfcher, unfere gegen= 
feitige Berührung auf dem Gebiete der 
Kunft, Literatur und Wiffenfhaft 
follten endlich jedes Gefühl von Miß- 
trauen befeitigen und ein ‚Gefühl ge- 
genfeitigen Wohlmollens und gegen- 
jeitiger Yreundfchaft begründen. i 

Mir find eins, daß edler, frieblicher 
Wettbewerb die Völker zu Fleiß und 
Thatkraft anfpornt, aber nie zu Yeind- 
fhaft führen Jollte, 

Mir find endlich eins, daf es nöthig 
ift, ale Mittel zu ergreifen, die öffent» 
liche Meinung darauf hHinzumeifen, 
daß wir e3 unferer gemeinfamen Ge- 
fittung fehuldig find, allen Ernftes für 
eine Friedenzpropoganda Mann für 
Mann einzutreten. 

Dantbar für den an uns gerichteten 
Mahnruf fehlagen wir vertrauendpoll 
in die uns dargebotene Hand ein zur 
ehrlichen Mitarbeit, beftärft durch bie 
Berficherung, aufrihtige Unterftügung 
zu finden auf der anderen Seite de3 
Kanals, der und eint. 

Dr. von Holleben, Ehrenpräfident. 
Edouard de Neufoile, 1. Präfident. 
reihere Wlerander bon Siebold, 2. 
Präfident. Generalfuperintendent D. 
D. Faber, Wirkl. Oberfofiftorialrath, 
Probft von Berlin, Präfident des Ver- 
waltungsausſchuſſes. 


Die Rialto⸗Brücke in Gefahr. 


Man ſchreibt aus Venedig: An der 
Rialto-⸗Brücke wurden im großen Bo— 
gen des Durchgangs gegen den Fon— 
dago dei Tedeſchi zu und auch in eini— 


gen anderen oberhalb der Stufen meh— 


rere Riſſe vorgefunden. Wenn ſich die 
Bögen in gerader Linie befänden, 
mürben die Rejtaurirungsarbeiten fei- 
ne befondere Schmwierigfeit darjtellen; 
da fie aber längs eines Abftieges auf- 
gejtellt find, wird die Arbeit feine ge= 
ringe Mühe erfordern. Die Brüde 
verbindet beide Ufer in einem einzigen 
Bogen von 27 Metern Spannung und 
22, Metern Breite, auf der Höhe der 
Brüde gemefien. Sie ruht auf einer 
Pilotirung von 12,000 Ulmenpfählen 
und ift nebft dem Geländer und ben 
mit Blei gedediten Buben, die in amei 
Reihen auf ihr hinlaufen und ber Län- 
ge nach in drei Gänge abtheilen, ganz 
bon meißem iftrifchen Marmor. Auf 
ber Höhe des Bogend, mo eine Deff- 
nung in den Budenreihen die drei 
Gänge miteinander verbindet, überfieht 
man einen großen Theil des „Canal 
grande”, zumal in fübmeftlicher Rich- 
tung. Die Brüde wurde im Jahre 
1592 von Antonio da Ponte gebaut. 
Auf den Gängen der Rialto-Brüde 
mogt von früh bis fpät eine- große 
Menfhhenmenge auf und ab, und bier, 
im Mittelpuntte der Stadt, hat fich 
feit alter Zeit das eigentlie Marktle- 
ben fonzentrirt und entwidelt. 


— Netter Haushalt. — Kindermäd- 
hen: „Meine Madame ift furchtbar 
ftreitfüchtig und mißtrauifh. Geftern 
wollte fie fteif und feit behaupten, fie 
bätfe mir vier Kinder mitgegeben, ala 
ich in den Parf ging, und babei mußte 
ich ganz genau, daß e3 nur drei gewe— 
fen waren....nachher lag ein un- 
ter'm Sopha!” 


Für gebildete Kreife. 


Builder. Menihenktunde. 260 Seiten. Illu⸗ 
ftrirt. Preis 60€ 


P 60€ 
A. KROCH & CO., 
Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monrve Str. Chicaso. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abenues.) 


Todes Anseige. 
teunden und Belannten die traurige R 
ei daß unfer gefiebter Gatte und Water 


Stmon Morktowäti 
im Alter bon 62 en am Montag, ben 16. 
1909, — ift. Beerbigung am Don» 
Be Bade 
$ ER . 
Lutderifchen Aid 43. und —— 
— — Di 
Morstowäti, Gattin. 
Minnie. Tilie, Kinder, 


Neu und peaitifch! 
u 38 tauu ioden! u 


— — 


— Zubes - Anseige 
Betauikten bie - ge Nach⸗ 
a ae eber Sohn a 
Zulin3 Ahrens 


im Alter von 48 Jahren und 5 Monaten gs 

florben ift. Beerdigung findet” itatt am Don- 

nerötag, den 19. Auauit, um 12:30 Ra y 
tanerbaufe, 121 d be. 

rang: Bethlehemstirche, 

aus eh Court, dann mit t 

enter, Um „jtidfe <heilnahme bitten die trauern- 

den Sinterbiiebenen: . 


u m Ahrens, Vater. 
minag Ahrens. Emma Jeß 
chweſtern. 
Heury Jeß, Schwager. dmi 


Todes⸗Anzeige. 
eunden und Belannten zur — Nach ⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
George B. Biezens 


im Herren entſchlafen iſt. Di 
ſtatt vom Trauerhauſe, 112 W. 4. 
State Str., Donnerstag Nachmitta ) 
nah Salwoods. Um jfilles Beileid bitten bie 
tranernden Hinterbliehenen: 
w 
ranz Biezens (verſ 
v nebit Verwandten. , ao 


Todes» Angeige 
Berwmandten und Freunden die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer lieber Bruder und Schwager 
Otto Robwalb 
im Alter bon 40 Jabren geftorben tft. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Freitag, den 20. Au 
n 


tgen3 10 Uhr, bo m. Barg’3 Leich 
kattungögefeäft, 4641 Wentwor B 
Bethbanta. Um ftille Theilnahme bitten 


trauernden Hinterbliebenen: 
S Emma Tesphut getſinger, 
—S— — 
nebſt 


na 
bie 


R 
titer, 
erwanbten. 


Geſtorben: Frau Caroline De Mar, Wittioe 
bed veritorbenen William De Mar, Mutter bo 
William, Timothy, Alerander und George. — 
Beerdigungd-Unzeige Tpüter 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Verwandten und 
Belannten uͤnſeren innigſten Dank aus für die 
Theilnahme und die Blumenfvenden bei der Be- 
erdigung meiner geliebten Gattin und unferer 
Mutter 

Anna Franzen. 


Befonderen Dank dem Iſabella Frauenverein, 
der Katholifhen St. Manila Court Nr. 25, und 
dem Damen-Berein Amerila für die prombte 
Auszahlung der Sterbegelder. Ih _fann die Vers 
eine beitens empfehlen. Der betrübte Gatte: 


Iojeph Franzen. 


W | : 

a d h eiım. 

—— 

falls Nr Straßenb für 5 zu 

erreichen. ge — l em ade: 

rg * —F vet 7 
teago Abe. Te 


ce: 
und 787. Stabdt-Office 673 MW. 
Sumbolbt 751. 
Jacob Schwad,. Supt. 


bold 
Philipp Maas, Selr. 
En 
IT 
s 
GATES OPEN % ADMISSION 
iO A.M. fc RAR 
Weitern, Belmont, EClybourn und Roscoe. 
rauen und Kinder frei von 10—5, außer 
s erg und Feiertag. 
eute: ö 
Spieltag und Turnier Morgen: 
u Ehren der Zaus Immer das 
Beitel- 
Tag der 
* 23. Ward! 
VNicht zu vbergeſſen die Freitonzerte der 


Navafjar Damenkapelle ınd das Kafino, wo 
man den Göttern ded Schmaufes opfert! 


RN NUT BER 
\V Aug, So 


Mufil-Ereigniff der Gation. 
Ereatore nnd feine Kapelle. 
Alle Site frei. — Jent offen 


* 23)n,2* 


—AXxXX 


VESSELLAS e Kapele 


Nachm. u. Abends. 
Sans Souci ⸗Theater: 10e — 200 —306 


Vaudeville —Matinees Donnerstag u. Samstag. 
15ag, 1w 


FORESTPARK 


Jedermann man in ſeinem eigenen Automobil 
fahren — wir verſchenken dieſelben! 


——VYVI— 
Großes ſpez. = heute Abend— 200 


en 


7 


Benefiz für Direlior Martin Ballmann. 
3:40 Choral Society, Liedertafel Vorwärts, 
Singing Society und Ballmann’3 Kapelle. 


THE RIENZI, 


Chicagos populärſter Familien⸗Reſort, 
Ece N. Clark Str. und Diverſey Blovd. 


Konzert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bi 12 Uhr. 


Neftauration erftllaifig. 


Meinken's Orcheſter 


unter der Direktion von Charles —— * 


„Zirkel 


- Auf zum 
amilienfell! 


am Bonnerfiag, den 19. Auguft 
ae 
BRANDS PARK, 


Eliton Abe., nahe Belmont Abe. Anfang 3 Une 
Rahm. Eintritt 25 Gents für Erwadiene. 


Für Deutidhe Soldaten ! 


n feiner am 19. db. M. ze Uhr in 
Chönhofens Re ftattfindenden Berfammlung 
wird der Denfihe Landwehr-Berein alle diejeni- 
gen Kameraden 6i3 zum Alter von tert 
chne Eintritt3geld aufnehmen, die der Deut- 


fden Armee und Marine nachmeislih aktiv an- 


ört haben, ebrenhaft, entiaffen worden 
Übeperiß unb geiftig gefund Find. Das Komike 
onmi 


St John's Military Academy, 


(Gpisſscopah 


Gelegen tm Derüßmten 
Waukefha, Wis., Beegebiet, 
' a ar as Be 
Knaben für Sochſchuie und Geſchaft 
vorbereitet. 
ESqule tft belaunt en 
PL 


Um Kataloge fdireibe man am 
St. John’s Military Academy, 
Bißconitn. 


Delafield, ” 
Shicage, 1515 Mafenie | 
N. WATRY & Co 
101 D: Be 


2 


> 
x 
4 





Ei 


— * 


H 
1909 ‘ 


SEE 4 Es — a 
Abendpoſt, Chicago, 


Se / 


Mittvod), den 13. Auguf 


— — —— —r — — 


‚IVERSON & GP. 


000 bis 1008 Milwaukee Avenue. 


Morgen bringen wir den Reit der vom Wafler 


befhädigten Waaren zu nod) größeren Serab: 
fegungen zum VBerfauf. 


Hofen und Hemden. 

Männer: und Ninaben:Arbeit3hofen, 
von guten Cheviot3 und Caffimeres, in 
dunflen Farben—-Größen 28 bis 44 
Taille—etwas befchädigt duch Waijfer 
— merth bi 2.50; 

Bartien, 69 und 

Partie einzelne Männer- und Anas 
—— — er 38 zn 
duch Waffer beichädigt, völlig 
Fa werth; Auswahl 69e 

Partie Männer- und Knaben⸗Negli⸗ 
gee-Hemden, in hellen und dunklen 
Farben — etwas durch Waſſer be— 
ſchmutzt — werth bis 756; 
Auswahl, Partie 

Weiche Knabenhemden mit befeſtig— 


J 
| 


are EHEN 


Babe - Anzüge | — 
LI 


Unfer ganzes 
STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3_ 


— — — —— 


Biamantenraud. 


Fran Mabel Moore wurde vor 
ihrer Wohnung überfallen. 


— — 


— 
Gevruck, 
Ihr darauf 


Weiß: Briftol Ratten, 
Namen in 


g 
von hodhfeinen 2E: 
it Eurem 
z np altengl f& * 


Worſted Badeanzügen 
änner, unfere regul. 
42.2, 42.50, 82.75 und 
EN u die Aus⸗ 
wahl, 48 
Anzug, 1. 
Alle Badeloftume 
für Danten wur. 
den herabdgeiekt. 


Torten zu fehr ni 
Breijen, 


Negligees u. Muslin-Trachten | 


823.69 San Wrappers, in prächtigen — 
RMuſtern, Streifen mit Ringen, Punk⸗ an 
ten und Figuren, fehr. Hübjcher Beat 
—* Br ic er ungefüttert; 
e3. Brei fiir dief. Ver- 
in zu 1.39 


$1.00 quergeftreifte Muslin SIipover 
Gowns, mie Bild, in fchönem Empire 
Effett und fchlicht mit jhönem Beſatz von 
— — und et genüs 
gender ite und gut gemacht 
9— dic 

Spez. Offerte in $3 ein-Stüd Haus- 
Heidern, in ‚hellen Farben, durchaus ge= 
jchneidert, Hat einen QTurnover Kragen 
—* br en re 5 Aer⸗ 
meln, ſowie einige epher 
Ched3, — Räumung zu 1.98 

Eine jpezielle Offerte in 59 Lamın 
Drejiing-Yadets, hat große Coin Dot3 
in jhwarz mit fanch geftreifter Borte, 
kurze Ruff:Yermel, — eine fpes 4 4 c 


ätelle Offerte zu 
Untermuslin 
— RT FT 
22.50 weibe Gambdrie Top Unterröde, mit fehr 
voller Flounce, garnirt mit Elufter feiner Fu 
und Ginfagband, mit voller Flounce der jhöns 
—* Muſter don =: — Cambtie Un⸗ 
terlage — ein ſehr wundervoller 
Bargain zu 1.88 
Eine befondere ferte in Beinkleidern und 
Kombination » Suits emaht aus feinem 
Nainfoot mit breitem ittu ar Dramer, Beading ! 
an der Waift, Yole aus ihönen Spigen 8Bc 
Spigen und Stideret, Berfaufspreis, 


Spiben, Stidereien und Halstrachten 


Swiß Shirtwaiſt⸗Vand Einfäge, Hg 7 
Zoll breit, geblümte und Epelet 
reguläre FR und ie Und Ence Da 


Donnerftag, per Yard, 10€ 
„Beitidte" SeidesSpiken Be Bands 
bis 4 Zoll breit, in foliden Sersen dort 
allen neuen Schattirungen und jhivarg ob, 
weiß; fowie großes Sortiment bon Perm. 
ftan Effelten, für Donnerftag in drei Para 

"Werthe. Auf jpez. Berfaufsti 

Yard 48c, 28e —* —* 
Einſätze, franz., engliſches und deutſches 
Fabrikat, Spitzen die bis Se die Md. ver⸗ 


Angebliches Geſtändniß. 
Dritter 


Warum Emilio Siglinolo feinen Lands» Großer Gleider: Verkauf 
mann Giuſeppe Rizzio erſchoß. — Bei — — ————— — — 
der Plünderung überrafht. —Arzt und 


Aerztin unter fhwerer Anklage. 


Floor 


Da nur undgefähr 100 Stüd diejer Klei- 
ber porräthig find, werden mir fie zu diefen Prei- 
fen verfchleudern. 


Bis zu $50 Werthe in fchönen Prince Kleidern, von 
feinem Crepe Meteor, in einer prächtigen Yuswahl von 


Schattirungen; Die hübjgeiten Kleider 

der Saifon, und find ein jehr großer 

Bargain, Größen 36 bis 42, ” 

: 820 importirte echte Leinen Kleider zu 9.75. In den 
neueften Styles ein-Stüf Gffeften, auf verjchiedene Arten 
befeit, eine wunderhübjche Neichhaltigkeit von Schattiruns 
gen, einſchließlich weiß, hellblau, roſa, Helio— 9 75 
trope und Stroh, Größen 36 bis 42, zu if. 

335 Koulard und Symphony Seide Kleider, zu $14.75. 
SHübfhe ein-Stüde Meider von prächtiger Onalität Stof- 
fen in einer großen Reicähaltigkeit von Styles und Schat- 
tirungen — die fhönften der Saijon; wunderhübiche Kleis 
der — Größen 36 bis 42 — 
morgen zu 
ET EEE 27T NETTE STREET 


Stfirts 


$4.00 Teinene und 
Voplin Stirts, alle 
neue Modelle. Spes 
ziel zu 


2.98 


— 


— — — 


Halb betäubt und mit blutenden 
Wunden kam geſtern Morgen Frau 
Mabel Moore, 696 California Ave., 
die Wittwe eines Schankwirths, zur 
W. 13. Str.Bezirkswache und melde— 
te, daß ſie von zwei gutgekleideten 
Männern mittleren Alters an ihrer 
Hausthür überfallen und um Juwelen 
im Werthe von $1000 beraubt worden 
fei. Beamte begaben fich fofort nad 
der Stelle und forfchten eine Stunde 
lang nach den Räubern, aber ohne Er=- 
folg. Frau Moore hatte am Montag 
Tachmittag ihre Yumelen aus einem 
Sicherheitägemölbe geholt, in der Ab- 
ficht, fie geftern zu verfaufen, mar 
dann zu Freunden zu Befuch gegangen 
und fehrte erft gegen 3 Uhr geftern 
Morgen nach ihrer Wohnung zurüd. 
Yın Begriff, in den Vorgarten zu tre= 
ten, Jah fie fich plöglich zwei mit Re= 
bolvern bewaffneten Männern gegen 
über, die au8 dem Gebüfch bes nahen B 
Douglas Park geſprungen waren. Sie * 
verſuchte, ſchnell ins Haus zu laufen, 
aber der eine Kerl zerrte ſie auf den 
Bürgerſteig zurück, während der andere 
ihr den Revolver vorhielt. Dann ent- 
fpann fi) ein Kampf um die Handta= 





+ 
— — — 
Waiſts 


82.550 Waſch-Waiſts, mit 
Stickerei u. Spitzen 
beſeizt, 

Weiße Lawn Waiſts, fanch 
beſetzt — für 
nur 


eat 


— 
WWWö— 


Schuhe und Slippers. 
Patentleder Oxfords und Bor Calf 
Knaben- und Jünglings-Schuhe; ganz 
ſolides Leder — werth 1.50; 98€ 

per Baar i 
Batent Colt, Vici Kid und Calf Or 


IOODD-. 
pe, 


+ 


zZ y, 
4 or SO 





Bedentend herab: 


Kleiderftoffe: geieste Breite 


$1.00 ganztwollene 2 ** ni. ige —— ee $1 berühmte fchtonr- 

: : ausländifhe Ctorm- | bare Pongees u. Pop |engl. Dalaten 3e „Money Bal” ganz« 
Iche, in melcher Frau Moore die Jume- Serge, 52 Zoll breit —I F ue —— — — ſeidene Taffetas, Qua⸗ 
len trug. Sie hielt die Tafche frampf- estra, fhmwer, Nabh |zung, inf. ans und | tirungen, fpeziell mar? | Kität ——— 

9 r ee r mor⸗ 

haft feſt, wurde aber ſo lange hin— an ec — 5e ver 14e 69c 
und hergefehleudert, biß der Henkel ab= | |} su ö, GEN elle 
⸗ $1.49 ſchwarge ganz⸗ 

5 —— 75c und S5e reinjeidene rauhe Pongees, | feidene Cafhmere de 


per Yard, Dar 
ri. Frau Moore fiel zu Boden, einer 
der Räuber nahm das Lederfädchen A 
35 , . 5 z — Soie, 36 Zoll_breit— - * 
mit den Juwelen aus der Taſche, und —2 tiefes — 27 Zoll breit — wir zeigen fie IF NERR feiner, — Sinifheb marfirt mw Donnerftag:Berfanf, 39€ 
dann verfehwanden fie imGebüfch,uach- | 1} uamen — großen Reichhaltigkeit von populären Schat⸗ F— per dar BE 
dem Frau Moore noch einen fchmachen Berkauf, die 55 tirungen, in Lohfarbig, Blau, Wiſteria, v — bie Y98c „geneie Blondine, —— — 
Verſuch gemacht hatte, ihr Eigenthum a — € | sraun etc. Gine Räumung der popufäriten = en, 5 ——— 10€ 
2 ni „ Yard, 
Stoffe der Saijon zu ungefähr dem halben 


Stwig und Nainfoot Flouncings und 
KRorfet = Bezug Stiderei, vole 17 Zoll 
breit, mit tiefer Stidere:, großes Sortis 
ment von hübfchen Muftern, auf fpeziellem 
Verkaufstifch, reg. 40c-WWerthe, Ic 
Donnerftag, per Yard, 

Tuded Stiderei Mlloberd, 23 3. breit, 
mit beftidten Muftern; viele hübſche Ent⸗ 
würfe eingeſchloſſen, regul. 75e-Werthe, 


a 


SIT. 


J 


tien zu weniger als halb der regulären 
Bafemente ——— 19€ 
Die folgenden Items find etwas durch ur en 


Baumwolle Waaren. 
7c; die Yard zu 
50 Stüde blau und jchmarz gemus 
Heinen Mujtern — merth 8’2c 
hellen Karben — merth 8c; die 6c 
tem Kragen, foivie Spiel-Anzüge — die reguläre 6c = Qualität; ac 
fanch Muftern — merth Sc; 6c 
Strümpfe. 
lität; Auswahl, Naar 
u. GStiderei; ettva3 befchmukt; 
wahl, per Baar 
Chiffon Banama und BroadelothH—in 
Schwarze Satin 
59e 
fords für Damen — in ſchwarz und Notions und Schürzen. 
Auswahl 25c Muslin Damen-Bein⸗ 
Sohlen, wth. 750; per Paar... 
2 a - Bunch Tape — 4 Stüde 
500 Burlap Carpet-Stüde, 
fancy Streifen;— werth 15c 8% ztwien, 4 Spuren für 
in allen Karben; an eimer Seite be= 
Waſſer beſchmutzt: 


2000 ungebleichtes 
Muslin in Reſtern — werth 
1500 MYs. fancy Foulard 
Kattun; wtih. 7e; per Iuhers 4240 
ſtertes Kattun — werth 66; I 
die Yard zu 4” 
1000 Nd8. Satine in marineblau mit 
124%c; per Yard 
36 Zoll breites Madras Percale in 
Yard 
1500 Yds. fanch Kleider-Lamn3— 
, N —— per Yard ’ 
a ER De an 19e 1200 993. Satin Robe Kattune ın 
die Yard zu 
Weiße und jchmarze Spikenitrüms Sfirts und Waijts. 
pfe für Kinder; die 25c-Oua- TC Bartie weiße Lawn und Batifte Da- 
. - men-Shirtwaiit3 — befest mit Spiten 
Weite und fchmarze Spikenftriims ; 
pfe für Babies, twerth 10c; Aus 5c —mwerth 1.50; Auswahl 
Partie Damen-Dreg Sfirts — bon 
Pleated und Klare Styles, 
twih. bis $4— Auswahl 1.98 
M Damen=linters 
röde, mit tiefer Flounce und 
Ruffle—tvth. 1.00; zu 
lohfarbig—leichte und fehmere Sohlen ze 15c Gingham Schürzen fir 
— merth bi zu 2.50 — Dr | Damen, zu 
Age 1.25 ' 
Schwarze Serge und Leder Haus» fleider, für 
Slipper für Damen, leichte 230€ 25c Größe 
— Zahnpulver für 
Carpet und Gardinen. 
— Alle Arten Maſchinennadeln, 
toth. 25c Nd., das Etüd..... — das Radet........ r BE nie ea: 2 € 
Nardbreites Gardinen-Swig — in 200 Nards Spule Mafchinen- 
per Yard —“ 
3 Yards lange Madras Gardinen, 
franſt — werth 1.25 — 
das Paar 69€ 


Anterzeng. 

Gerippte ınd Balbriggan Männers 
hemden und Unterhofen — rofa, blau 
und Ecru — Größen 34 bi5 54 — 
die 50c = 
wahl zu 

Geformte Damen=Leibähen, niedriger 


Hals — Furze Nermel—regul. 10€ 


und ertra Größen; Nusivahl.. 
Geripptes Anaben-Unterzgeug— Grö- 


Ben 24 bis 34; —die 25c= 12%c 


Qualität, Auswahl 


Anekdoten. 


Von Bernhard Windſcheid, dem be— 
rühmten Nechtslehrer der Leipziger 
Univerfität, bringt die eitnummer 
der ;Deutfchen Juriftensgeitung“ al- 
lerlei Anekdoten. Wir lefen da: Brinz 
in München erzählte einmal in guter 
Laune folgende Erinnerung, die das 
Verhältniß zwiſchen Windſcheid und 
Ihering in heiterer Art beleuchtet. Alle 
Drei ſaßen in einem böhmiſchen Bade— 
orte am Tiſch zuſammen. Windſcheid 
hatte fich anerfennend über „sherings 
geiftoolle Auffafjung des römiſchen 
Rechts geäußert, Ihering wiederum 
geſagt, ohne die gründliche Behandlung 
der einzelnen Stellen durch Windſcheid 
und andere hätte er auf jenem Gebiete 
nichts machen können, die Einzelfor⸗ 
hung läge ihm nicht. Nun fuhr „She 
ring fort: „Dabei fällt mir eine Ge⸗ 
ſchichite ein. Ein Engländer nahm ſich 
an der Wirthstafel nur vom Braten, 
die vorzüglichſten Gemüſe ließ er vor— 
übergehen. Als ihn ein Tiſchnachbar 
nach dem Grunde fragte, antwortete 
st: „Dasa Grünzeug zu freſſen über— 
laſſe ich dem Ochſen. Ich halte mich 
an den Ochſen ſelber!“ Windſcheid 
machte erſt ein ſeltſames Geſicht, dann 
ſtimmte er aber in das ſchallende Ge— 
lächter der beiden andern ein. — 
Windſcheid eröffnete eines Tages ſei— 
ne Leipziger Pandektenvorleſung mit 
der Bitte, das Rauchen im Saale vor 
der Vorlefung zu unterlaffen, da der 
Rauch ihn ftöre. Vet der nächiten Vor= 
leſung qualmten trogdem verſchiedene 
weggelegte Zigarren auf den Bänken 
der Hoͤrer. Windſcheid führte die 
Frevler, leiſe hüſtelnd, mit den kühlen 
Worten ab: „Ich hatte Sie, meine 
Herren, das letzte Mal gebeten, das 
Rauchen im Saale vor meiner Vor⸗ 
leſung zu unterlaſſen; ich ſehe, Sie 
ſind außer Stande, meiner Bitte zu 
entſprechen, ich ſchränke ſie deshalb 
dahin ein, rauchen Sie wenigſtens beſ⸗ 
ſere Zigarren!“ Donnerndes Getram— 
pel war die Antwort des Auditoriums. 
Künftig gab es keinen Zigarrenrauch 
mehr im Saale. — Windſcheid ſagte 
1877 bei Beginn der Pandekten: Wir 
wollen das Werk beginnen: „mit Ernſt 
und mit Liebe, die beiden ſtehen dem 
Deutſchen ſo ſchön, den ach ſo vieles 
entſtellt. —Windſcheid bemerkte einſt 
im Inſtitutionen-Kolleg: „Meine Her⸗ 
ren, Savbigny iſt durch das Referen— 
dar⸗Examen gefallen, aber deshalb 
müſſen Sie ſich nicht einbilden, ein 
Savigny zu werden, wenn Sie durch 


| 


| 


45c Fleifcher-Mefjer für 

10c Schäl-Meffer ür 

15e Mincing-Mefjer für............ 
10c SOfendedel-Heber für 

15c filberplattirteTifchmeffer für. ...7 
10c Staub-Befen fiir 

T5c Fuß Wäfcheleine für 

19c Kleider-Bürften für 

19c Ofen-Bürjten 

25c Staub-Büriten für 

5Nägel- und Hand-Bürften für2i4c 
50c Shingling Beile für 


Die „destihe Gefahr‘ am Gar: 
daſee. 


Seit vielen Wochen wurde die öf— 
fentliche Meinung in Italien und 
Deutſchland durch die leidenſchaftliche 
Agitation beunruhigt, die ſich am 
Gardaſee gegen die „teutoniſche Inva— 
ſion“ erhoben hatte. Während auf der 
einen Seite verſucht wurde, die Bewe— 
gung als eine rein lokale ohne jede 
Bedeutung hinzuſtellen, glaubte man 
auf der andern in ihr ein ſtarkes 
Symptom der wachſenden Deutſch— 
feindlichkeit in der ganzen öffentlichen 
Meinung Italiens erblicken zu müſ— 
ſen. Inzwiſchen hat die weitere Eni— 
wicklung beide Auffaſſungen berich— 
tigt, und zwar in einer für die Bezie— 
hungen zwiſchen Deutſchen und Ita— 
lienern nicht unerfreulichen Weiſe. 
Die Mittheilungen des Vereins für 
das Deutſchthum im Auslande berich— 
ten, daß ſich die italieniſche Bevölke— 
rung des Gardaſees, die ja thatſächlich 
an der Fortdauer dieſer „teutoniſchen 
Invaſion“ wirthſchaftlich auf das 
ſtärkſte intereſſirt iſt, energiſch gegen 
die nationaliſtiſchen Schreier wandte. 
Die Gemeindeverwaltung von Gar— 
done hat eine jehr Träftige Entſchließ— 
ung gegen die „unziemliche Bevor— 
mundung der Bewohner einer ganzen 
Stadt durch ein halbes Dutzend von 
Schreiern“ gefaßt; ſie erklärt, daß ſie 
von einer deutſchenGefahr nichts wiſſe, 
und daß einige wenige Mißſtände, die 
bon privatem Spefulationägeifte ita- 
lienifher Einwohner hervorgerufen 
jeien, jich fchnell und ohne überflüffige 
Erörterungen befeitigen Iaffen mür- 
den. Unter allen Umftänden müffe 
gegen eine Bewegung protejtirt werben, 
deren einzige Tolge der wirthichaftliche 
Ruin de3 Gardajees fein werde. Die- 
jem Broteft hat fich die Handeldverei- 
nigung von Salo angefchloffen. 

Aus alledem ergibt fich, daß die Be-- 
mwegung bon Kreijen der italienifchen 
Irredenta künſtlich hervorgerufen 
war. Der Führer ber fo abaefallenen 
Chaupiniften Zuigi ebergont bemüht 
fich denn auch bereit3 eifrig, in einem 
Ipaltenlangen Xrtifel des „Giornale d’ 
Stalia“ das Ganze ald ein Mißper- 


| ftändniß hinzuftellen. €3 fei ihm und 


dad Eramen fallen.” — Für die um | 


jene Zeit fi) in Leipzig einbürgernbe 
Begrüßung de Dozenten mit Ge- 
trampel dankte Windfcheid, indem er 
bat, dies fünftig ala eine Erfchwe- 
rung des Vortrages für den Sprecdhen- 
den zu unterlaffen, und hinzufügte: 
„Meine Herren! Wenn. wir zur Lehre 
von den MWillenderflärungen fommen, 
. merden Sie hören, daß e3 aud) ftill- 
fchmeigende Erklärungen gibt.” 


Rellameblüthe. — „Die fo 
marktfchreierifh angepriefenen Heil- 
mittel können meiner altbemährten 
Salbe nit die Schuhriemen, löfen!” 


. CASTOR 


1A FürSäuglingeund Kinder, 


feinen Freunden nur darum zu thun 
gemwejien, zur Hebung bes Gardajees 
auch andere Nationen neben den deut- 
fen Verbündeten, „Die jeder Italiener 
ſchätze und liebe“ (9) heranzuziehen. 


— Unverfroren. — Fremder: „Das 
iſt aber ſtark! Auf der Rechnung ſteht: 
„Für Benutzung des Hotelwagens«2 
Mark“; dabei iſt dicht am Bahnhof 
das Rad gebrochen, und ich habe den 
ganzen Weg zu Fuß zurüdlegen müf- 
fen!” — Wirth: „Die zwei Mark find 
ja auch nicht für die Fahrt, fondern 
für die Reparatur!” 

— Eingegangen. — Sommerfriſch⸗ 
ler (eine Amateur-Aufnähme bon Ba- 
denden borzeigend): „Na, tit bie nicht 
gut?“ — Polizift: „DO, hochfein, jegt 
meih ich menigften® ganz ficher, wer 
Alles geftern an der verbotenen Stelle 
gebadet hat!“ 


Trägt 


zurüdzuerobern, aber durh Schläge 
zurüdgetrieben worden war. Sie ging 
dann mit der zerrijjenen Tafche, auf’3 
Aeußerſte erſchöpft, zur Bezirkswache 
und berichtete ihr Abenteuer. Die ge— 
raubten Juwelen beſtanden aus ſechs 
Diamantringen, einer goldenen, dia— 
mantenbeſetztenUhrnadel, 3 Diamantt— 
Vorſtecknadeln, einem Diamant-Arm— 
band, zwei Diamant-Halsbändern 
und einer mit Diamanten beſetzten 
Uhr. Die Räuber ſcheinen gewußt zu 
haben, daß Frau Moore die Sachen 
bei ſich hatte, und ſcheinen ihr auf de 
Heimwege gefolgt zu ſein. 

Während R. H. MeClevey, 218 
Park Ave., Auſtin, Schatzmeiſter der 
Weſtern Conſolidated Coal Company, 
geſtern Abend mit ſeiner Familie bei 
Tiſche ſaß, ſtiegen Diebe durch ein 
offenes Fenſter in die Wohnung und 
entführten unbemerkt aus Frau Me— 
Cleveys Zimmer vier Diamantringe im 
Merthe von $680. Gie nahmen nur 
die Ringe mit, obmohl dicht neben dem 
Käftchen, in dem diefe lagen, ein an— 
deres Käftchen mit jehr merthoollen 
Juwelen ſtand. 


Angeblicher Mörder hier. 


Der angebliche Mörder des Grocers 
Giuſeppe Rizzio, 7617 Greenwood 
Avenue, EmilioFigliuolo, wurde heute 
von zwei Detektives aus Batavia, N. 
Y., mo er vor zwei Wochen verhaftet 
murde, nad Chicago zurücgebradht 
und auf der Hauptmwache eingefperrt. 
Rizzio wurde am 20. September vori= 
gen Jahres in feiner Wohnung er- 
Ihoffen. Figliuolo fol den Detektives 
Zongobadi und Bernadi ein Geftänd- 
niß abgelegt haben, daß er und Rizzio 
im vorigen Jahre zufammen ein Gro- 
cerpgefehäft auf der Güpbdfeite ange- 
fangen hätten. Nach kurzer Zeit hätte 
er entdedt, daß Rizzio feiner Frau 
nadjitelite. Er hatte Rizzio gewarnt, 
da diefer fich aber um die Warnung 
nicht getümmert, hätte er befchlofien, 
ihn zu tödten. Am Abend des 20. 
September hätte er Rizzio am Tyenfter 
feiner Wohnung figen fehen und von 
der Straße aus auf ihn gefchofjen. 

Yigliuolo, der 50 Kahre alt ift, 
wurde mit Hilfe eines Briefes, den er 
an biefige Verwandte fchrieb, in Ba- 
tavia aufgefpürt, 


Ueberrafchte Einbrecher. 


Samuel Jofeph, 3324 Foreft Xbe., 
figt auf der Cottage Grove Ave.Be= 
zirfsmache unter der Unflage, die 22- 
jährige Frau Anna Cooper, 2327 
MWabafh Ape., vor einer Woche in ihrer 
Wohnung angefallen und beraubt zu 
haben. Er wurde geftern Abend ver- 
baftet, beftreitet aber, etwa3 von der 
Sade zu miffen, obwohl er zugibt, 
zur Zeit des Verbrechens in der Nähe 
der Wohnung gemwejen zu fein. Die 
Polizei fucht feinen angeblichen Spieh- 
gejellen. Frau Cooper .hatte, von 
einem furzen Ausgang zurüdtehrend, 
zwei Männer bei der Plünderung 
ihrer Wohnung überrafht. Als fie 
um Hilfe rief, fchlug der eine Ein- 
dringling fie nieder. Beide entflohen 
dann mit Diamanten im Werthe von 
$1400. 

Arzt und Aerztın in Haft. 


Ein gejtern bei Koroner Hoffmann 
eingelaufene® anonymes Schreiben 
beranlaßte eine Unterfuchhung des To- 
de der am Sonntag Abend „geftorbe- 
nen 15jährigen Lilian Schwinn, 371 
N. Clark Str., und die Verhaftung von 
Dr. Robert J. C.Hamilton, 176 Sebg- 
wid Str., und Frau E. ©. Ghaper, 
46 Daf Str., unter der Anklage bes 
Mordes, begangen durch eine verbreche- 
tifhe Operation. Der ZTobtenjchein 
mar pon Frau Shaver, meldhe Merztin 
ift, unterzeichnet und we Gelbſucht ala 
Zodesurſache an. Anzeichen biefer 
Kranfheit waren zwar an ber Leiche 


— 


59c bis 69c No⸗— 
belty ganzwoll.Wors 
fted GSuitings, 42 
bis 54 Zoll breit — 
Navy, Grau, T 


u. 1: Mi 39€ 


fpesiell, 
Yard 

59c Nobelty PBriti- 
ſche Brilliantines— 
hübſche ShadowCheck 
Effelte, in Blau, 
Braun, Wines ſowie 
Cream und & 
Schwarz — Je 
per Yard, 


Preis, Spez. mar= 
firt für den mor= 


gigen Verkauf — 
per Yard nur 


25c Standard 84 voll 
gebleihte Betttuchſtoffe, 
15 Hards auf jedenKun⸗ 
den, fnegielt marlirt für 
ag — die Yard 


Donnerf 
zu 


20€ 


fagte auf der Chicago Ane.=Bezirtd- 
tmache, das Mädchen fei als Gelb⸗ 
ſuchis -Patientin zu ihm gebracht 
worden. Ihr anderer Zuſtand ſei ihm 
befannt. geworben, er hätte fie aber 
nur auf -Gelbfucht behandelt. Unter 
den Umftänden fei ihr Tod unvermeid⸗ 
lich geweſen. Dr. Shaver, die mit dem 
Fall angeblich nur als Krankenpflege⸗ 
rin zu thun hatte, erklärt, ſie hätte den 
Todienſchein unterſchrieben, weil die 
Mutter ſie ſo darum gebeten hätte 
und weil Gelbſucht, ſo viel ſie wiſſe, 
die Todesurſache geweſen ſei. 

Dr. Hamilton und Frau Shaber 
wurden heute Stabtrichter Girten bor= 
geführt, der ihr Verhör, da ber In⸗ 
queſt erſt am nächſten Freitag ſtatt— 
finden wird, auf den kommenden 
Dienſtag verſchob. Dr. Hamilton 
ſtellte 825,000 Bürgſchaft und befin— 
det ſich auf freien Fuß, Frau Shaver 
konnte vorläufig die von ihr geforderte 
Bürgſchaft von 810,000 noch nicht lei— 
ſten und befindet ſich noch in Haft. 

Stahl angeblich Briefe. 


William P. Stanton, 893 Park 
Ave., ein Angeſtellter der Pneumatic 
Tube Companh, die den Rohrpoſtdienſt 
beſorgt, wurde geſtern von Poſtinſpek— 
toren unter dem Verdacht des Brief⸗ 
diebſtahls verhaftet. Der junge Mann, 
angeblich die einzige Stütze einer ver— 
früppelten Mutter und einer franfen 
Schiweiter, wurde in’3 Countygefäng- 
niß geichicdt, nachdem Bundestommif- 
fär Foote fein Verhör auf den fom- 
menden Montag feitgejet hatte. Stan= 
ton war auf dem Pojtamt des Union 
Bahnhofs angeftellt, und dort in ber 
Nähe will man in einem Einfteigeloch 


| des Abflußfanala die Refte von Brie- 


fen gefunden haben, die Stanton ge= 
ftohlen und ihres Geldinhalts beraubi 
haben fol. In feinem ‚Schrant im 
PBoftamt ift angeblich ein Padet von 
100 an Gears, Roebud & Co. adrei- 
firten, noch uneröffneten Briefen ge— 
funden worden. 
Defperater Gefangener. 


Arthur Conway, der am Montag 
Abend auf dem Dach des Haufes 254 
Sangamon Str. vier Polizilten eine 
Zeit lang in Schach hielt, jollte geſtern 
Richter Walter im Stabtgerichtäge- 
bäude vorgeführt werden. Im Gefan- 
genenraume neben dem Gerichtsſaal 
im 4. Stod bat er den Gerichtöbiener 
Caffidyg um einen Trunt Waſſer, 
worauf Caffidy ihn die Treppe hinauf 
in’3 fünfte Stodmwerf führte. Als fie 
zurüdfehrten, madte Conway einen 
berzmweifelten Yluchtverfuch, aber Caf- 
fiog padte ihn am Rodzipfel, worauf 
Beide zufammen die Treppe binunter- 
follerten. Caflidy jchrie um Hilfe, 
Beamte und Zufchauer eilten herbei 
und ftürzten fi auf den Häftling, 
ber jhliehlich mit verftauchtem Hand- 
gelent aus dem Menjchenfnäuel her- 
vorgezogen und in’3 Gerichtägimmer 
gejchleppt wurde. Kurz vor Beginn 
feines VBerhörs theilten feine Mutter 
und fein Bruber dem Gerichtsfchreiber 
felephonifch mit, Conway hätte-gebroßt, 
die ganze Familie umgubringen, und 

dat man ihn in 


490 


— — — — — — ——— —s — ——— — — —— —— —— —— — — 


6öc, T5c_und $1.00 
ganafeid. Satin Me-f 
falines, ausgefdaltete 
angebrodiene Partien, 
qute Schattirungen — 
fveziel marlirt für 


morgen— 8 c 
25c Standard 9-4 


die Yard 

au 
ungebleihte Peitfuß- | 91.00 Nobelth ganz- 
offe, wie ne — feibene taube Bongee- 
15 Yarb3 auf je * ettes, hübfheChebron 
Kunden, morgen, die Eifelte, Braun, Blau, 
Yard zu Rifteria etc., 27 Zoll 


20€ dreit — bie 65€ 


Yard 
Au * 


fonnte, in’3 Gefängniß abgeführt wur- 
de, fagte er, er würde Doc) noch entwi⸗ 
ſchen. 


— —ö — 
Zerſchmettert. 


Eiſerner Kaſten ſtürzte auf den Arbeiter 
M. Trojano. 


Der beim Bau der neuen Stadthalle 
beſchäftigte 25 Jahre alte' italieniſche 
Arbeiter M. Trojano fand heute 
Morgen feinen Wd, als ein eiſerner 
Kaſten, in welchem Konkret auf die 
Höhe des Baues befördert wurde, von 
einem Fahrſtuhl glitt, in den Keller 
ſtürzte und den unglücklichen zer— 
ſchmetterte. Trojano war im Keller 
mit dem Einladen des Konkrets in den 
Kaſten beſchäftigt. Dieſer war, voll— 
geladen, bis zur Mitte zwiſchen dem 
erſten und zweiten Stockwerk aufgeſtie— 
gen, als er abglitt und Trojano unter 
ſich zerſchmetterte. Andere Arbeiter be— 
freiten den Verunglückten und trugen 
ihn in das Büro der Noel Conſtruc— 
tion Go., wo er ſeinen Geiſt aufgab, 
ehe ein Arzt zur Stelle fam. Die Lei- 
che wurde nah Rolitons Beftattungs- 
geihäft, 372 Wabafh AUne., gebracht, 


A — 


* Grira Pale BPilfener und ’„Bais- 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Bremwing Eo., in Ylafchen und 
Täffern. Tel.: Calumet 730 und 869. 

Tian,mifar 


Freiheit winft ihr. _ 
Freunde von Frau Evelyn €. Ro- 
madfa, dem „meiblichen Raffles“, die 
bor zwei Sahren in’3 Zuchthaus nad) 
Soliet geihidt murde für allerlei 
Diebftähle, die fie in der Rolle eines 
Dienftmädchens bei mohlhabenden Ya= 
milien verübte, bemühen fich, ihr im 
nädften Monat durch die Begnadi- 
aungsbehörde die Freiheit zu verjchaf- 
fen. $rau Romadfa war befanntlich 
die Oatiin des Millionär3 Charles 3. 
Romadka von Milmaufee, der Jich aber 

inzwifchen von ihr feheiden TieR. 


et 


Derfonal-Asdriditen. } 


— Auf dem St. Bonifazius-Friedhof 
wurde geitern die befannte Merztin Dr 
Sarah Hadett Stevenfon beigefegt. Die 
Feier wurde bon Pfarrer Juftin Henfle 
vom &t. Elijabeth - Hofpital geleitet. 
Bahrtuchträner waren unterInderen Fer= 
nando Xones, Ald. Nifolaus R. Finn, 2h- 
man T. Gage, Dr. ®. A. Evans und 
Herman 2. Mat. Zahlreiche belannte 
Aerzte wohnten der Feier bei. 

— Mit Herrn 3. 2. Hiri, 1456 Ros- 
coe Str., der nad) elfmöciger Krankheit 
an der Aippenfellentzündung ftarb und in 
tergangener Woche auf. Graceland beige- 
jekt iwurde, ift ein — deutſcher 


ſchäftsmann Anfiedler 


Weihe beſtickte Lin⸗ 
nenfragen für Damen— 
neue, frifde Waaren, 
alfe Größen, gute Aus⸗ 
mwabl von bibfchen Mus 
fteen, die bis zu 2öc 


verkauft wur: 10 


den, — fpeziell 
mit 


Donnerftag, 

Dutch Kragen, 

Tab aus feinen Stof⸗ 
fen, garnirt mit Xors 
hon und Bal. Spiken 
und Einfügen, — ſehr 


große Mer: 6c 


the — per 
Set, 


Aus Bereinstreifen. 


Der Damen-Berein Harmonie 
bon Late View veranftaltet morgen 
mit der eleftrifchen Bahn einen Aus- 
flug nad Milmaufee. Der Zug ver: 
läßt Evanfton um 10 Uhr Morgens. 
Die umfafjendften Vorkehrungen find 
getroffen worden, fo daß fich die Theil- 
—— ſicherlich gut unterhalten wer⸗ 

en. 


Fahrkarten 


Wieder zu 24 Dollars. 

Die Fahrpreiſe für den am nächſten Samſta 
fahrenden Dambfer „Ratterdam Det Suffıfde 
Amerifa Linie find wie folgt: 

ort— Birma 
ort—Agram 
Norl—Baiel« 
)orf— Berlin 


orf—Luremburg 

Iorf— Nrülbaufen 

or— Dedenburg 

Norf— Dderberg 29.60 

OrE— Drag ....0.05 need 28.60 

ort—Szegedin 

orf— Temesbar 

orf— Wien hi 
Nerv .00 

Für Sabrlarten und weitere Auskunft wend 

war fid: fofort an: 


Jos. Aschkar & Co- 


North Ave. und Halited Str. (Rembergebäude). 
Dfifen 8 bis 8:30 täglid. 8—3 Sonntags. 


MOELLER 


& GOMPANY 


Lineoin Ave., nahe Sonthport Ave. 


Donneritag, 
den 19. Auguit. 


Speziel 
14 Ot. 
ſchwer⸗ u ER | 
Blech⸗ 

Schüfſel, 

ſpegiell 

Donner⸗ 

ftag, 

7l6e 

Gute jtarfe Wafchbreiter, haben Zint- 
Reibflähe, fpezied für Donner- 18c 
flag zu 


Große, extra ſchwere Granite Gauce- 
Pfannen, ipeziel für Donnerfiag ge 
su 


fauft wurden; Donnerftag, 
Yd., So; Duß. Yb8., 


* 50€ 


Dutſch Kragen, von feiner Onal. quers 


eftreiftem Laton, zufammen mit Torchon 


pigen und 


Einjag (mie 


Bild), 


wur⸗ 


den verkauft 4 


für 2580 — 


Donnerſtag, 


12% 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Work). 


Belange: Ein MWurftimacher. 
Ede Aberdeen. 


Berlangt: Guter Wurftmacher, Bienne Saufage 
Mig. Eo., 472 S. Halfte Str. u. 


Berlangt: Guter Porter, 
berftebt. 1211 S. Halfted Str., na 


334 €. North Une, 


ee 
Derlangt: Outer Schmiebehelfer a t 
AR. Green Str. 6 fer an MWogenarbeit.. 


ö—— — —r ——— —— — 
Berlangt: Saloonporter und Barmann, 842 Eiy: 
bourn Abe. 


Berlangt: Porter, 


Verlangt Junger Mann, 16 
zu erlernen. 587 N. Campb 


ren ee — 
Verlangt: rescopainter und Calfominer Kü: 
henarbeit (Land), Schreibt an Thiel, ai: ⸗ 
ton Str. la 


2. Lu um Gejdäft 


hm 
Berlangt: Ein guter Saloons Porter. 184 
Str.; Ede Monroe. * en 


Berlangt: Ein Yunge, der Luft 
gott u erlernen, muß gu Sau 
. 2. Straße. 


dag ⸗ 
e "olafen oo 


Berlangt: GErfter Klaffe Fin Emiths, mehr als 
Unionlöhne, Unionleute nicht ausgefchlofien; 
ein offener Shop. 188 uk Er " ilen — 


ö— — — — ——— — — 
Vexlangt: Holzdreher, einer mit Erſfahrung 
„Bad Anifer-Drebbant, S. Karpen Ps 2. nn 
Union Straße. 


* Berlangt: Erfahrener Aanitor. Referenzen : 
langt. Theodore U. Kochs & Co. 17: Bes Ei 


Verlangt: Holzarbeiter an 
Glart Str. und Montrofe 3 


— — — — 
Verlangt: Erfahrene Koffermacher an Wardrobe 
Koffer. Stetige Arbeit, guter —— Rach zu fragen 
bei der Hartmann Trunk Co.. Jadſon Blvb. 
Verlangt: Mann für Bartenders und Porter:Ar- 
beit; nur einer, der jein Gejchäft verftieht, braucht 
6 —— Nor dweſtſeite. Adr.·“ DS. 23 
endpoft. 


Berlangt: 


unge für Majchinens®& “Ar 
beit, $4 ber ur. 8 ee ni 


— Berlangt: Outer Plafterer. 24 Haflings Str, 


Berlangt: Starter Aunge alE Omnibus, Little 
Qungary, Clark und Monroe Sir. . ! 


ehelichen ge se ee 

u Am —* ee uch in &hi: 
cogo. i zu vekrafuen. ie — 
60 Wabaſh Ave., Zimmer 618. Em 


Berlangt: Erfahrene Stahlbleh-Spinner, inter 
pe u = — — 7 * e 
cheit für rechte Zeute. Nachzufragen 171— 
anal Str., 6. Floor, —— ” . 


Berlangt: 
fietig. SKrampe, 195 LaSalle Str, 


der alle Galoonarbeik 
be 12. Str. 


ve 
A 


Kutihen. Stebens, 
Ib. 


100 Arbeiter für Bahnarbeit, 1.50, 


* 


——— —⸗— 
Verlangt: 10 Carpentet, Stadt. GB per Zug. — 


275 LaSalle Str., Zimmer 301. 


Berlangt: M Arbeiter, Stadt, — 
Vaehler, —— SaSalle Str., —*45— — 


Verlangt: Farmarbeiter, 80 Mona 
Salle Str., Zimmer 1. * Fe 


Berlangt: Deutfcher Aunge, der Bei 
— das te ee 
. be. 


midoft 


tige u. fäbige Kraft. Bewerber mit afad. 
bevorzugt. .: Buller, Stubebater Bldg., * 


Verlangt: Ein tüchtiger, zuverlä a 
feßer, der aud am Kalten archen Tann. ie eine 
Deutjche ng — * a ice 

uter Bohn. heres Martbur ud. 
abajh Ave., Chicago, ZE. . Kan 


Berlangt: M F 
— 2 Deira Ars Aa en 


Verlangt: Brüden-Garpenters 


ng und 
uſe, 378 


Eifendahn: und 


an Buren e. 


Berlangt 
Warmarbert verftehen; gute Lohn 


Pe: 


Roft, guter um 
Ge s i * 
—* En & dreife: Emil Handrod, a —— 


— Bee 

mner um n euen, 
Frank Holton & Eo., Ede Waihtenam * 
1480 Wpland Uve., nahe 


Berlangt: Erfahrener Spotier in zes 
erude Stellung. 138 ®. Madiion St bi 


Berfengt: Guter Möselfäreiner. 


iderfep. 


fanat: 
ImayE. 


— 


Redakteur geſucht für deutſche ee rs 
8. 


langt: Sarmarbeiter, muß melten fönnen und : 


x 


& 


1200 W. 67. Stun... 


—— 


marbeiter; guter Lohn. Üpellus, 167 EN 
Strah ° —— 





- 
"Tr 


£ ee 
wer’. — „Ihe Elimag.* 
and Opera Houje — „U Gentleman 
Mitjifiinpi.” 
id. — „Ihe Beauty Spot.” 
nois. — „The Traveling Galesman.” 
bakter — „The Candy Ehop.” 
elic HSoufe. — Konzert jeden. Abend und 
Nachmittag. 
31. — Rongert jeden Abend und Eonntag 


EN ittag. 
} en ard Garten Konzert von Ballmann’s 
* ee jeden Abend und Sonntag Rachmittas. 


ifergarten. — Konzert jeden Abend umd 
mntag Nachmittag. 
berdbiew Erpefition— Allerlei Attrats 
#BVBarfk — Allerlei Attraktionen. 
EpoucisPBart. — Allerlei Attraktionen. 
Citv. — Ulerlei Attraktionen. 


(Sortfegung von ber D. Eeite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Berlangt: Ein fleibiger Mann, der ftetige Ar» 
Sfrbeit jucht und gut Doppel-Team fahren Tann. 
een Abends 8 Uhr. 47 W. North Ud. 


Seludt: Ein guter Iediger Bäder an Brot 
' and AR für Country. Xagarbeit. $12 und 
soit. Adr.: 9. 203 Abendpoft. 


Berlangt: Zungen über 16 Jahre, das Schnei⸗ 
ne Sn erlerhen. Lohn mwä rend Der 
Sehrzeit. Gute Zufunit. Vorzufpreden jeden 
Horgen wilden 9 und 11. Cd. V. Price, 266 
Stantlin Str. mibofr 


Berlangt: Ein Porter. 
Ipod. 


"Berları t: Zmeite Hand Gatebäder, mit dem 
Bob au Mebeiten. 764 W. Ban Buren Et, 


‚16 Zabre alt, für Bud» 
g a er Printing Go. 
mibojt 


761 W. Irving Parl 


Berlangt: 2 
druderei, guter ftetiger 
39 Sarrabee Etr. 


Berlangt: Bivet Fräftige 
zmarbeit in Wistonfin, 
e., Saloon. 


erlangt: Schneider, _ ftetige Arbeit daS ganze 
* 1508 MB. North Une., Cde 41. Une. 


Berlongt: Erfahrener Junge in Büderei. 1469 
Armitage pe, : 


Berlangt: Färber und Dry⸗Cleaner. 
E Lliiwaulee Ave. 

Belangt: Ein Junge, das Bäckergeſchaft zu et» 
fernen. 1570 AUrmitase Ave. 


Merlangt: Cabinet Mater für Sarber Möbel. Zu 
a In der Fabrit. 9 ©. Glinton Str. 


Männer für Walde und 
Borzuiprechen 120 Fifth 


Germante, 


Solzarbeiter für AutomobilesHäder. — 


— 1923 Michigan 


Chicago Coah and Garriage Co., 
be. 


Berlangt: € 
Referenzen bringen. 


Berlangt: Junger Butder. 

te Lediger Mann: um auf Pferde aufzus 

—— ums Haus herum zu arbeiten. 1747 
N. Kalfted Str. 

erlangt: Aunger erfahrener Mann um an Cafes 

— Guter Lohn. 1647 W. 68. Str., nahe 

Alpland pe. 
Verlangt: Junger oder alter Mann für Salson 


reinzumachen und Küchenarbeit. Stetiger Pla. — 
Rein er, Wagner, 572 Larrabee Str. 


Verlongt: Mann, erfahrener Budram Brefjer an 
Semenhnt-Geftelle. Edward Gans, so b 
Au. mi—ja 


ee nn 
Berlangt: Zinner für Außen-Arbeit. 213 Center 


Stetiger nüchterner Mann; muß gute 
: 2819 Bonfield Str. 


371 Arping Une. 


— — — — 
Verlangt: Schneider für alte Arbeit; guter Bügs 
fer. 1834 N. Halfte Str. 


Verlangt: Nodfchneider; einer 
Yann. Su Irving Part Blyod. 


Verlangt: Helfer; müſſen auf der Bauſchloſſerel 
— haben. 15351541 Melrofe EStr., nahe 
Kifbland Une. 


Berlangt: Aunger Mann für fehriftliche Arbeit. 
Deutih. U. M. 897 Abenbpoft. 


Verlangt: Ein Yunge gu helfen au Brot 
Gates; mit Erfahrung. 410 Lawrence Abe., 


Robey. 


Verlangt: Porter. 
Ave. 


— — — 7 7—70 — 
Verlangt: Knabe in Bägerei um an Gates zu 
helfen. 158 Oft Fullerton Ave. 


Berlangt: Porter in Buffet, 
Xahren, gutes Heim für rechten 
per Monat und Board. 934 N. 
Garfield Ave. 

—— — — — —— 
— —— an 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer NRubrit 1 Cent das Wort). 
— — — 


erlangt: Ehepaar ohne Kinder für anitor- 
arbeit, in Zauje für zimmer. 1319 Roleby St. 
midoft 


der ausbeffern 


und 
nahe 


Zu erfragen 2558 Wentworth 


Mann von etwa 40 
Mann. Lohn 816 
Halſted Str., Ecke 


Berlangt: Männer und Frauen für Gartenarbeit. 
Wenn Ahr gut pflüden tünnt, erhaltet Ihr gute 
Bezahlung, ausbezahlt jeden Abend. Nehmt Linse 
soln Ape.-Car bis zum Endpuntt, 2. U. Bublong 
€. mibofr 


en nn nn 

Berlangt: Ein finderlofe® Ehepaar für eine Soms 
merwohnung auf dem Lande, dauernde Stellung. 
Die Frau muß berjelte Köchin fein. Bu erfragen 
nad 11 Uhr Vorm. bei Mr. Chad. Greve, 71 Monz 
roe Str., 7. Floor. midofrjajomo 


Berlangt: Maſchiniſten, Blackſmiths, Taglöhner, 
iarbeiter, Vorters, Ehepaare und Molders. 
entral Gmployiment, Zimmer 201, 171 Wafhington 


Straße. dimido 
—⸗— —— —— r 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Guter Söther Tucht Stellung. Nadzus 
fragen J011 W. 21. Blace. 


BRD N 0 mm — — 
Gefuht: Starter Junge jucht Stelle als Saloon⸗ 
Vorter; unerfahren. Vorzuſprechen 9 Fair na 
mibdofr 


& —— — 
Geſucht: Friſch eingewanderter junger erfahrener | 
Norzufprehen oder brieflid. | 


BVorter jucht Arbeit. ft 
60 Rees Str., nahe Halfted Str. 


Er I 7 nn 
Gefuht: Aunger Schneider fucht Arbeit 49 ©. 
California ne. —* 
Geſucht: Erſtklaſſiger Barbier, der 
Eprahe mächtig, ſucht kurze Stunden. 


1544 R. Wieland Sir. 


[nn 

t: Yunger anftindiger Deutiher ſucht ſte⸗ 
—— erbeten unter $. 675 Abendpoft. 
m m 


Gefuht: Bäder, felbftftändiger Arbeiter an Brot 
und Gates, juht Stellung, geht auh als zweite 
Sand. Paul Howard, 445 ©. State Str. 
ei. 


Geſucht: Erfter Klafie ChHef:Koh für Hotel, Klubs 
us oder eriter Klaſſe Reftauraut fuht Stellung. 

— — Adr.: 9. 24 Ubendpoft. 
midofrfa 


Brot, 


engltfen 
Jumber, 


Faee Junger Bager ſucht Arbeit an 
* und Gates. Holmon, 122 ®. 19. Str 


Gefuht: Bäder, Oefterreiier, gut an Brot, Rolls 
und Wiener Woare, juht Stelle als 2. oder 3. 
d, Stadt oder Land. ©. Wodnit, 432 ©. 17. 


traße. - 


we — — — — 

Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht irgend⸗ 
welche üUr beit Abends von 63% bis 10. 3. Qusler, 
18 Harrtjon Str. _ 


Geſucht: Zwei Maſchinen cloſſer, 
rk fuchen fofortige —— 
Co Etr. vvantowsty. 


Gejuht: 
Br verſteht, 
benbpoft. 


ak 
» alt, juht Stelle 
nden erlernen. 
Bellwood, IE. 
—— ——— — 
Ge : Lediger Mann, deutiher, ſucht ſtetigen 
ae Bartenden und Borterarbeit; bat gute 
Empfehlungen. Abdr.: F. 662 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Ein. anftändiger, älterer Mann, lebig, 
pünfet stetigen Plab; _verfteht das Melten und 
Farmatbeit. Adr.: O. 74 Ubenbpoft. dimi 


Wi nn 
Geincht; Ungarifcher Bäder, mit allen Wrbeiten 
bentraut, jucht Stelle in ber Stadt oder auf dem 
Fand. BIO Union Ape., Chicago. dimidofrt ſa 

Stelle. Kruthy, 7 


Gefucht: Schneider fuct 
dimi 


Auble Str. 
Gefuht: Aunger Bucher, Etoretender, verftebt 
. wünfcht_ftetige Stelle. RB U 
auch Grocerh Me A -, & R 


Bladys Une. PBhone: 

push en 

* Jucht: Ein älterer Zimmermann ſucht irgend 
iftigung. or Rebders, (alte Nummer 
17 Milwautee Une. ' dim 


ee er VE EEE ET — 
Rs inter und Calſominer ſucht Stelle. — 
—* ing Er. hinten. Dimi 


nee een 
Gefudt: Junger Mafhinenichloffer, vertraut mit 
allen borfommenden Arbeiten, jucht Stelle, friſch 
geiwanberter Deutih:Defterreier. Kerzan, 24 
3 en pe. mobimi 


w Gefuht: Guter Wiener Komditor, friſch eingewan⸗ 
Er u us — Urbeit, bat fon au einem Bias 
— gearbeitet, F. ©. 1917 Blue Island — 
Frag ; mobim 


—— — — — 
an Brot And Cabkes 


Selb ſtiand Räder 
u Bondrajet, 687 @. 18. Bi 


are. 
l 


zugereift aus 
Ude: 


Aunger Iebiger Bartender, der fein Ges: 
wünfcht ftetige Arbeit. Adr.: &. 666 
dimi 


Friſch eingewan derter Junge, 10 Jahre 
als Vorter und möchte auch das 
Mathias Schiller, — 

imi 


—**— 5 ine. 8: Sick. Aar.: 3 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Brot⸗ und Cale⸗Bader ug en Pl 
Stadt * Sand. Baker, "146 5! ar 


Geſucht: Ein Bauſchloſſer⸗Hel t Arbeit. — 
215 115. Etr., Fr he Ber BEI mibofe 


— 2 Ba a a En 
„Gefudt: Verheiratheter, ehrlider,nüchterner Mann, 
55 Jahre alt, gute Dil fuht Stelle als 
Wächter oder irgendwelche leichte Arbeit. Zahle et⸗ 
was. Wdr.: 8. 217 Übendpoſt. miboft 


Gefudt:  Deutiher Kellner, 3 Sabre im Sande 
fpricht polnifh und etwas englijch; tann mit Sund 
umgehen, fuht Stellung in Saloon al3 2ter Porter; 
ſcheut keine Arbeit. Kruger, 304 Sedawick Str. 


Gefuht: Gute 1. Hand an Brot ſucht Stelle. — 
Adr.: U. M. 43 AUbenbpoft. 


Gefuht: Welterer fauberer ehrlicher Mann 
Stelle als Bartender, Sundhfod oder Porter. 
5. 22 Ubenbpoft. 


Geſucht: ch sel 
si — Blackſmith⸗ Helfer 


Gefuht: Junger deutfcger Gate:-Bäder fuht Stelle. 
4350 Ajhland Uve., Tel.: YbS. 4920. mdfr 


NE TREO ee EEE —— 
Gefuht: Carpenter fucht_Ausbefjerungen gu bes 
forgen.. Abdr.: 8. 8. 119 Abenbpoft. 


Gefuht: Deuticher junger Saloonporter 
Stelle. 914 Greenwood Terrace. 


* nn 

Gefuht: Junger Mann fucht Stelle als Porter 
oder irgendivelhe andere Wrbeit. 700 Milwaulee 
Ave., Saloon. 


Geſucht: Fleihiger Junge, 16 Jahre, 
gendiveldhe da 1260 Sale Er, 28 
——————— — — —— 
— — — ———— — 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— — 


LZäden und Fabriken. 
Verlangt: Ein junges Mädchen 
um an — — zu nähen. 
Etr., nahe Laflin Etr. 


Verlangt: Knitter8 und MWinders 
Goats. 1515 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädden erfahrene Knt Slue Hand um 
an Maper Bores zu arbeiten; ftetige Urbeit. Kniders 
boder Cafe &o., 118 Midigan Str. 


Verlangt: Erfahrene Verläuferinnen für 
Do meſtic 


ucht 
br.: 


fuht Stelle. 4Td 


ſucht 


ucht ir⸗ 
at. 


oder Frau, 
608 Weſt 12. 


an Sweater 


Groceries 
Drugs. 
MWieboldts, 931945 Miltantee Ave. 


—— —— — — 
Verlangt: Mädchen um Putzmacherei zu lernen. 
487 Milmautee Une. 


Berlangt: 
Sohn, ftetige Stelle. 505 N. 
Divifion. 

DT nn — 

Berlangt: Gutes Mädchen für StoresArbeit, mit 
Er in Büderei. 2030 N. Robey Str., nahe 
Addiſon. 


Verlangt: Freundliches Mädchen 
leichte Hausarbeit. 828 W. Fullerton 
Weſtern. C. Schmidt. 


Verlangt: Etfahrene Menders und 
Etridarbeiten.. Id W. Van 
nche Ogden Abe. 


Berlangt: Aunges Mädchen, um das Notenftehen 
{Mufic Ergraping) zu erlernen. Muß gute Kennts 
nifje in Mufit haben und englifd ſprechen. Rayner 
Dalteim & Co., 79 €. Monrse Str. 


Mädchen oder Frau, einer Damens 
muß Erfahrung an Yadets 
EStetige Arbeit, guter Vohn. 
4709 Kenwood Ave. Nehmt 


Erfahrene Kleidermaderinnen; guter 
Sincoln EStr., = e 
mdfr 


tür Stores und 
Ube., Gde 


inifher® für 
uren Gtt., 


Berlangt: 
fueiderin zu, helfen, 
und GStirts haben. 
Muß deutich ipredhen. 
47. Str.s&ar. 

Eee nis 

Berlangt: Damen verdienen viel Geld durh Eins 
führung einer neuen Idee bei ihren Nachbarn, 
nn und 2ogenmitgliedern. Nichts zu verfaus 
en. Fe vorzuiprechen 60 Wabajh Ave., Zins 
mer i 


Verlangt: Aunge Mädchen über 16 Jahre, geichiet 
mit der Nadel, um Finiihen an KHoien zu erlernen; 
Erfahrung nicht nöthig. Können es in furger Zeit 
erlernen; guter Lohn jpäter. Ed. B. Price & 60. 
266 Franklin Straße. modimt 


ie 
Berlangt: Gute Scam:Näher an KHofen. 1915 NR. 
Dalley Avenue, dimi 


DO:perator3 an PBamengürtel und 
Halstradten. Sofort nadaufragen. 5. SlIoor, 
185 Fifth Ave. Morrid Mann & Reilly. 


mom 
Verlangt: Stitcher an Weſten. 546 Gortland Str., 
nahe Humboldt Bivd. 1 


12aglm 
Verlangt: Damen für Wrbeit im 


Berlangt: 


aufe, guts 
zahlende Stüdarbeit, $1.50 Dubend aufwärts. 39 
S. State Etr., Ede Late. 17001wæ 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für Nähen hei 
Hand und Majhine, an Röden. 482 ur © = 
imido 


Verlangt: Maſchine-Mädchen an Damenjaden. 692 
N. Albland Une. dimi 


Hausarbeit. 


Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 


Verlangt: 
R. Lint, 28 RN. 40. Ave., 


arbeit. Kleine Familie. 
Irving Vark. 


Ein Mädchen zum Kochen und für all⸗ 
3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn, Meine Yamılic, Neferenzen verlangt.-— 
4921 Grand Blvd., 2. Apartment. 


Berlangt: 
gemeine Hausarbeit. 3806 Grand Blod., 





Verlangt: 
3335 Calumet Ave., 3. Flat. 


Mädchen für Hausarbeit, kein Waſchen. 
mido 
Verlangi: Mädchen, um auf ein 4jahriges Kind zu 
achten. 205 Foreſtville Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Gute Köchin, guter Lohn. 8101 Evan⸗ 
ſton Ave., Ede Devon. 


— 
Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
Nachzuftagen 10 Hawthorne —* 
mido 


Berlangt: €: 
beit, feine Wäide. 
Ede Evanfton Ave. 


Ein Mädchen, um bei Tif zu helfen 
Reftaurant. — 
mido 


Verlangt: 
und ſich ſonſt nützlich zu machen im 
532 Fulton Str., Ede Afhland Ave. 


"erlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Gute Behandlung. „Zeugnijfe gewünſcht. 75l Ehe: 
ridan Road, Nord Cdgewater. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines Flat, 
fleine Familie. 13% Bill Une. mido 


"Ferlangt: Mädchen fir SKausarbeit, fleine fos 
milie, feine Kinder. 4412 Ellis pe. 


Verlangt: Scheuerfrau, muß englifh ipreden. — 
Columbio Cleaning Co., 152 LaSalle Str., 3. 2. 


Mädchen für Hausarbeit, zwei in Fa⸗ 
Anzufragen morgen Vor⸗ 





Verlangt: 
milie, fein Kochen. 84. 
mittag, 644 Briar Place. 


ale al I 

Berlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für allge⸗ 
meine Kuͤchenarbeit in Saloon; $5 die Woche. — 
184 Sherman Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine &außs 
arbeit. 494 Grand Xne. 


een nen 

Berlangt: Fine Köhin für Buſineßlunch in Sa⸗ 
Icon. Vorzuſprechen zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends. 
421 ©. State. Str. 


Gutes deutfches Mädchen für allgemeis 


Verlangt: 
Smwei in der Familie. 2068 Kens 


ne Hausarbeit. 
more pe. 


allgemeine 
ummer 


Verlangt: Tuchtiges Mädchen fur 
Sausarbeit. 791 N. Leavitt Str., neue 
1512, nahe North ve. 


Berlangt: Junges Mädchen, bei der Kausarbeit 
zu beifen. Kiegher, 1558 Wofter Une. 


ne ee 

Perlandt: Gute Köchin für Bufineklunh und 
Short Orders. Guter Lohn. 135 €. Monroe Eir., 
Bafement. 


a a a ind 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit. 4931 Grand Bind,, 8. Flat. 


Berlangt: Nettes deutiches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit in amerikaniſcher Familie. Gutes 
Heim für rechtes Mädchen: die Dame ift millens, 
e2 anzulernen 4 Bitterfmeet Place, nahe Glas 
tendon Ave. 


ie energie 
Perlangt: Ziveites Mädchen in Privatbaus. 4508 
Drexel Blod. 


— — 
Verlangt: Gute Koöchin, leine Wäſche. 4508 Drexel 
Boulevard. 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen. 
fragen 42 Bincennes Abe. 


Berlangt: Mä 
— Heim; Lohn 
venue. 


Nachzu⸗ 


für allgemeine ausarbeit: 
00, Leineffamilie. IHM Rhodes 
dimt 

Berlangt: Nettes Mädchen für allgemeine us⸗ 
arbeit. N Foreſtville I. Slat. dimido 


Berlangt: Mäpdden für leichte Hausarbeit und 
Baby. zu beauffitigen. 910 Milmantee u i 
m 


DVerlangt: Haushälterin, 
607 Elobonrn gg 


Berlangt: Mädchen, 15—16 
beit. Zu Haufe fchlafen. 1657 ie 


Verlangt: Junges Mädden, Bjährigen Knaben zu 
beauffichtigen und bei Hausarbeit zu belfen. 4856 
Foreftpille Ave. dimt 


— a 1 a ES 
‘ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Koden.. 5216 Mijigan Upe., 2. Flat. dimi 


Berlangt: Starkes Küdenmädden r Nacht⸗ 
arbeit. 981 Mabifon ar * Ara 


MR. ' Feller? ft 
— —— —— —* 


Plattdeutiche sonen: 
dimido 


abre 


dars 
inco * bmi 


s ameritant 
T Etr. te 


Dläg: 

d Mädchen t t. Gute e. ⸗ 
—* immer — leben: Nor J— 
UWagꝰ 


Rerlangt: Fin ftorfes Mädchen in 
rant zu arbeiten. Ede Wei 6, Er. 
und „80. ERNEUT 


und E. ' 


Berlangt: Grauen und Mid 
(dngeigen unter biefer Rubrit I ‚Gent das Merk, 


Berl kmh allgemeine Ucbeit in R 
auranitäle; muß stiob dom foden Denke —— 


i Reftaurant 
Ede vtt Et. =. Harlem Une., Goreft Bart. 
Berlangt: e Dam 


e ala en 2 

ee a ee ine 
Hausar · 

mibo 


Berlangt: Mädchen allgemeine 
beit. a xx * 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut waſchen und 
lochen I Guter o R Nachaufcagen: 1260 
Roteby Str., nahe Abbilon Str., 2. Siod. 


ee er Orr 
Berlangt: Nettes Mädchen für — in 
Heiner Samilie. 1715 Humbo Blod,, Ede 


Sairfield Ave. 
- - 5 tr allgemeine 
Verlangt: Kräftiged ARöndeN fÜE Der lieben. 


ausarbeit. Feines Heim. 
Des €. Ger tel, — Talumei Abe., 3. Ylat. 
ac te 


Berlangt: Geſetztes Mädchen für allgemeine 
eu — Hofpital, 549 Wells Geht. 


Verlangt: Junges ſauberes Mädchen für leichte 
Gausarbeit, tann zu Haufe jchlafen. 3209 . YUrmitage 
De. tore. 


Berlangt: Tüchtiges 
arbeit, kieine Familie, 
Ave., 3. Apartment. 


——— Mädchen für 
303 W. Fullerton Ave., 


Berlangt: Mädchen für ausarbeit And eine As 
Hin. Shone, 37 € 8. & Guter Lohn. 


Verlangt: Böhmifches oder deutfches Mädchen e 
allgemeine Hausarbeit; Empfehlungen verlangt. 
Ras, 2. Ylat, 5019 Prairie Ave. 


tn a ee. er rag 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
ftetige Arbeit, guter Bohn. 500 Aihland Blod. 


Berlan t: Mädchen für leichte Hausarbeit. Zu 
erfragen Gere. BD. Goldman, 170 Larrabee Stt., Ede 


Gim Str 


Berlangt: Mädchen ji ausarbeit; fein Kochen; 
feine Kinder. 305 Webfter Ane., Louis Zartl. 


Verlangt; Eine, Frau mittleren Alters, welche 
gut gu baden verfteht, zur Hilfe der Hausfrau in 
einem SommersHotel. Adr.: 9. 210 Abendpoft. mdo 


Berlangt: Ein Mädchen oder alte Frau um auf 
Finder aufzupaffen und für leichte ausarbeit. — 
536 W. Divifion Str. 


nn 
Berlangt: Ein Mäddhen von 16 Jahr für Hausar⸗ 
beit. Hl Augufta Str. 


Verlangt: Mädchen am Tiſch 
Bäderei und LTunch⸗Room. Zwiſchen 12 und 
Mittags. 184 Oft North Abe. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
841 Belden Une. 


— — — —7 — 
Verlangt: Anſtändiges Mädchen für Hausarbeit; 

Fa fpredhen. 1761 Wrightimond Ave., nahe 
art. 


— — — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit 2 
in Familie; guter Sohn. 1622 Wellington Str., 
nahe Halfted. ' 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen oder Drau B 
Hausarbeit; 3 in Yamilie; gutes Heim. 1 
Evanfton Ave., nahe Buena Terrace. 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden für alfgemeine 
Hausarbeit. Deutidhes oder ungarijches bevorzugt. 
15% Datdale Ave., nahe Halited Str. 


een 
Verlangt: Yunges Mädden für Hausarbeit. 1086 
Southport Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., Store. 


Verlangt: 
muß englifch ſprechen. 
land Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mac Ave., Top Wlat. 


U mn nn 
Verlangt: Eine fyrau_ oder Mäpdhen für Kleine 
Sotel-Rücde. 2045 N. Halited Str. mba 
Berlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
Nachzufragen 4606 Wentworth Ane., Store. 
NE ee ee 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mub tochen können. 1558 N. Hoyne Ave., alte 
Runimer l; nahbe Nortbh Abe. 


Engliſch ſprechendes deutſches Mädchen 
leine Wäſche; kleine 
nachzufragen. 


Mäpdden für allge eineHaus⸗ 
guter Lohn. Sa wi gan 


auSarbeit, Sohn $6. — 
de Central Bart. 


aufzumwarten in 
1 Uhr 


154 Center 
amdo 


allgemeine Kausarbeit; 
541 Gleves 
mdo 


Mädchen für 
Kleine Familie. 


151 Boto: 
mdo 


Verlangt: 
ür allgemeine Sausarbeit; 
amilie; guter Lohn.  Donneritags 
1260: Bryn Maine Xpe. 


Grfahrenes Mes Mädden; muß erfie 


Berlangt: 
Ginpfehlungen verlangt. 


Klafje Aufmwärterin fein. 
4819 Greenwood Abe. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; feine Senn: 
tagarbeit. 116 Oft Superior Str. 


—_,__ —— — — e——n 
Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 
W. 20. Str., Store. 


934 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 102 Milwaufee Ave. Doktor Salamfon. 


Berlangt: Sofort, Mädchen für Abends zu Kin- 
der. Koit, Logis und $2 wöcentlih. 247 Gott: 
land Str., lat 1 


Herrfhaften und gute arbeitjane Mädchen werben 
bald zufriedengeltellt. Mrs. Davis Office, 562 R. 
Paulina Str. 

’ 


Stellungen fuhen: Frauen und — 


(Anzeigen unter diejſer Rudrik 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Alleinitehende Frau fucht Stelle als ars 
beitende SHaushälterin; ipriht engliih. - 261 1 
Straße, nahe Halited. 


Gefuht: Mädchen juht Stelle fir 
Hausarbeit. Wagner, 369 Oft 3. Er. 


— ee 
Gejuht: Frau fucht Reinmad: und Waſchplätze. 
105 Oft Nortb Vive. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 121 Mohawt Str. 


allgemeine 


— — — 


fuht Stelle für 


Stelle für alfgemeinehaus- 


Gejucht: Mädchen jucht 
22 Mobamt 


arbeit. Verſönlich vorzuſprechen. 
Str., 3. Flat. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
erbeit. Vorzuſprechen. 12 Cleveland Ave. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, 14 Jahre, wünſcht 
Stelte bei Kindern. Bitte felbit vorzuiprechen. €. 
&., 5145 Juftine Str., Flat 1. modfr 


Gefuht: Deutfhe Frau Sucht Wald: und Rein: 
machpläte. Nahzufragen 5014 Throop Str. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte perjönlih borzujpre- 
hen. 5900 Auftine Str. 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Kausarbeit. 1239 N. Aihland Une. Bitte 
ſelbſt vorzuſprechen. 


— — — 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit, fann auch fochen. Witte jelb$ vorzufprechen. 
1262 N. Marfbficld Abe. 


_Gejudt: Fine ältere alleinftehende fyrau fucht 
Stelfe al® Kranken oder Möchnerinpflegerin. Bitte 
jeldft vorzujpreen. 204 Bine Str. 


Geiuht: Ein deutihes, friich einewandertes Mäd- 
ben furht Stelle für Hausarbeit. Bitte felbft vors 
zufpreden. Gardner Str. 


Gefuht: Mädden ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Pitte vorzufpregen. 1011 W. 21. BI. 


Geſucht: Junge michtige Frau ſucht Waſch- und 
Reinmacepläke oder irgend welche Arbeit tagsüber. 
368 Sarrabe: Str. 


Gejuht: Fran fuht, Pläge zum Waschen 
Reinmachen. 324 Cleveland Ape., im Store. 

Geſucht: Fin älteres Mädchen fuht Hausarbeit 
bei quter familie: fann mwajhen und bügeln. 359 
MW. Obio Str., Flat 3. 

Geſucht: Deutſch⸗ ungar iſches ehrliches Maädchen 
ſucht Stelle bei 2 bejſeren älteren Leuten füHaus— 
arbeit. 628 Milwautee Ave. 


Seiucht: Frau juht Waih- und Reinmachpläge. 
04 Crhard Etr., hinten, oben. 


und 


_Geiudt: Gebildete Frrau mittleren Alters mwünjcht 
Stelle als Haushäfterin. 349 Haftings Etr., 3. #lat. 
dimi 


Geluht: Tüchtige Köchin ſucht fetigen Blat. _ 
Adr.: F. 661 Abendpoft. dimido 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—— 1 0 0 ST RE ne nen 


Gefuht: Strebfames, finderlofes Ehedaar ſugt 
Beihäftigung beim Jahr... Mann fpriht Eugliſch 
Guter Farmer und Melter. Adr.: H. 214 - 

mifon 


Gejuht: Deutfi Ehepaar mit einem Kinde 
uht AanitorsStelle, bat Referenzen. 1109 *2pile 
tr., unten. . mido 


Geſucht: D € ten U 
gie, —— * un x 


Lunch 
Adr.: Rod, 121 W. Erie Sir., neue Nummer. 


(Ungeigen unter diefer Rubril 3 Gents :das Wort.) 
— nahe ae. 

Zu ee: REEL. %. 780 
— — — — — — 
gZu vermi 


n, Mann’ erfahrener Vorter, Waiter etc. 


Bu * —* an 7 


neien uuler Diefer Wußrit Q Cents das. Mort) 


bermiethens Modernes 6- mit 

& f . geräum 5* 

üfeanen N. 

be, ; te, Gute Gars 

— 

dermiethen: Ae Zimmer, Hinterhaus; — 
— Familie. 7 y aremont Uve. * 


a en en BT" 
—— — 


vermiethen: Alte Bäderei, paſſend für Whole⸗ 
dimide * 


a cane 406 Urmitage Une. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent bas Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 97 Nebrasta 
Une., nahe Armitage, 1. Wloor. 


‚Billig zu vermietben an anftändige Leute: 3 k 
lirte Zimmer für Haus zu halten. 1904 Wabaſh 
Ave., binten, oben. 


173 North 


RR PERLE 1, 1 A Eee 

g“ dermiethen: Schönes Zimmer mit oder ohne 
KRoft bei alleinftehendem Fräulein. 721 Wells Str., 
3. Flat. mido 

Zu vermiethen: 
zimmer, paijend für 1 oder 2 Herren. 
Eingang. 32 E. North Ave., 3. Floor. 


SE vermiethen: Gutes Heim, Privat, für 
2 Herren. Nahe Part. 4748 Evanfton Ylne., 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 2 Freunde, 
4729 Xoomis Str. 


Geſucht: 
hinten. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer bei deutichen Leu: 
ten. 1021 N. Halited Str. miſa 


Zu vermiethen: Front: oder Schlafzimmer, auch 
Board. 275 Eaft North Ave. ſamomi 


Vermiethe ſchön möblirte Zimmer mit allen Be⸗ 
aqueialichteiten billig. 18 Wistonfin Str., Lincoln 
Part. 13ag1wX 


— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
nen . 


Berlangt: Noomers oder Boarber3. 
Ave., nabe Halſted. 


Schönes großes möblirtes Front⸗ 
Separuter 


1 ober 
Flat 2. 


Zwei Roomerd. %33 Pladhawft Str., 





— — — 


Zu mietben geſucht: 4 bis 5 Zimdier, gut einge⸗ 
richtet, in feinem Haufe jofort. Adr.: &. 216 
Aben dpoſt. 


4:3tmmer Wohnung ober 


gu miethen geſucht: 
24 Oatley Ave. 


Coitage mit Stall. Neuburger, 

Geſucht: Ein älterer Herr wünſcht Zimmer mit 
KRoft bei einer anſtändigen deutſchen Familie, zwi⸗ 
hen Genter Str., North Upe., Halfted und Sebg- 
wie Str. F. 8. Weber, 18 Willom Str. 


Zu miethen gefuht: Yunger Mann fucht möblirteß 
Zimmer, womöglich mit guter deutiher Koft, Norde 


feite. Offerten mit Preisangabe unter T. 447 Abdp. 


Zu miethen geſucht: Möblirte Zimmer in allen 
Stadttheilen, auch Board und leichte Haushaltung. 
Veritas Gentral Zimmerbermiethungsbüro, 455 


Wells Str. 


ne ee 
Yu mietben geluht: 4—5 Zimmer, mit Gas, 
Bad und Rorch, von einer ruhigen Yamilie bon 
drei erwadfenen Perfonen. Apr. mit Preis- 
angabe an &; Neff, 615 N. Berteau Abe. - 
Suche gut möblirtes Zimmer auf Nordimeftieite, 
**6 mit Frühſtüd, bei kleiner Familie. Adt. 
T. 4 Uüben dpoſt. modimi 


—— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
yet Neter Nubrit 3 Cents das Wort 


(Anzeigen 1 
feine Anzeige unter einem Dollar). 


aber 


Heirathsgeſuch: Junger Geihäftsmann, 32 Jahre 
alt mit eigener Wirtbihaft, winjcht Belanntichaft 
mit gebildeten, häuslich erzogenem Mädchen, pro= 
teitantifch, mit $600 bis 5100 Vermögen, zweds 
Be Heirath. Photographie &beten. Angabe 
der BVerhältniiie Bedingung. Strengite Disfreffon 
zugefichert. Adr.: 9. 205 Abendpoft. 


Reelles Heirathsgeſuch: Gejhäftsfrau, alleinſtehend, 
beiteren Temperaments, wohl fähig. einem Mann 
da3 Leben angenehm zu geftalten, jucht auf diefem 
Wege die Belanntihaft eines ahtkarenDtannes zwedz 
Seirath. Nur achtdare jolide Serren, feine Gelds 
jeger, brauchen fich zu melden. Adr.: 9. 204 Abdp. 


Heirathägeiuh: Ein in guten Verhältniſſen le—⸗ 
bender Mann, 48 Jahre alt, witnicht die Bekannt⸗ 
fchaft einer gebildeten Dame im Alter von 35 bi8 
45 Jahren mit Vermögen zu madhen. Kann ihr 
ein angenehmes Heim bieten. Antwort erbeten uns 
ter ©. 66 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ein älterer, deuticher Wittwer 
(Arbeiter, -Tutherifch) jucht Lebensgefährtin im Als 
ter von 40-50 Jahren, und Mutter für drei Mäbds 
hen don 7,8 und -10 Aahren. Mub autherzig und 
reinlich fein. Auskunft über PVerjönlichkeit erforders 
lich unter Adrı: F. 649 Abenppoft. dimido 


— — — — —— — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeicen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —ñ 


Geld !— Geld! Geld! 

Mir feihen Euch alles nöthige Geld euf Erre Mb: 
bel, Diano, „der Pferde und Wagen auf furze Bes 
nachrihtigung — zu den folgenden Raten— 
geiht Kor 825.00, bezahlt Abe 85.00 den Monat; 
Seibt Ahr 850.00, bezahlt Ahr 5.00 den Monat; 
Seine Ahr bezahlt Abr 5.00 den Monat; 
Leiht Ihr +4 bezahlt Ahr $5.00 den Monat; 
Leibt Ahr 859.0 bezahlt Ihr 86.0 den Monat; 
Seint Ahr $75.00, bezahlt Ahr $10.00 den Monat. 

Die obicen Raten jhlieken Zinjen und Kapital 
ein. Andere Summen entiprechend. 

Keine Unmftände oder beläftigende Fragen. 
Alle Geſchäfte ftrift privatim bejorgt. 
Epreht vor, jchreibt. oder telephonirt Gentrai 5059. 
ederal Loan €©o, 

—134 Monroe Str. 

bmaie 
— Geld zu derletden — 
auf Eure Möbel, -Pianos. Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Meceipt3 n.f.io. 

Wir laifen die Macren in Gurem Befik. 
Wenn Ihr Geln braudt, fommt zu uns. 
Die billigiten Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nit vorfprehen Tönnt, ie diefen 
„Blank“ aus, fchidt ihn nad unferer Office und der 
Agent wird fjofort voriprehen und alles Loftenfrei 

mit Euch beiprehen. 
J done benstisandee 
Adreiie 
‚Gewünihte Summe $ 
Auf Sicherheit von... 
Wann —— — 
A. reunhb & Company, 
95. Dearborn Etrake, Zimmer 45 
Telephon: Randolph 3075. 


Geld!! 
TERN Sie Geld? N 


G ie, "önnen den Betrag borgen au 
Di Mibel. Biano oder anderes NN 
!iheß Cigentbum au sehr mienrigen Ras 


ten. Miürdzgablung in. Heinen wöchentlichen oder 
monatliden Qeträgen. Die Schen Bleiben im Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles Durdaus vertraulich. 
Reliance Yoaiı Go, Y 
Grevrigg Wilpelm Ries, Mer. 7 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Hartford Building. 


immer 


" smairt 


— Gebraudt —* Geld — 
— Privai⸗Anleihen auf Mobel und Pianos — 
——— ohne zu entfernen, zu den billigſten Raten — 
— u. leitete Zahlungen.. Etablirt jeit 1895 — 
— Einziges deutiches ;Geihäft in der Stadt. — 
— Bitte iprecht voe oder jchreibt um Austunft — 
— Cito G. Roelder, TO La Ealle Etr., 3. 34. — 
Bin*t 
Niedrige Raten anf Möbel: u. Piano: Darleihen; 
25 für 75c monatlih: $50 für $1.50 monatlih, $75 
für $2.00 monat; $100 für $2.25 monatlih. Gela 
in ein paar Stunden. Mir geben alle Bortheile, 

die Andere offeriren. Xelepbon: 5493 Central. 
69 Dearborn Etr. €. fFrederid Keller, Mor., 1.4 
s 
— — — — —— — — — 
a — — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
de s 


— 


a —— —— Umzug 
Der befanute deutihrungariiche Arzt 
Sr. Grneft Föwinger, Doktor der gejammten Seil 
funde, bat jeine Kanzlei und Wohnung nad) 627 
Grand Ave., Ede Lincoln Straße, deriegt. Spred: 
ftunden: Vormittags 9 bis 11. Nahmittags 5 bis 3 
Uhr. Sonntags 9 bi 12 Uhr. Telephone Hums 
boldt 20H. 21il,ImoX 


REN N 77 EHE BE — 
Zr. Weiß und frau, Oefterreih-Ungern. behans 
dein alle Frauen-Kranfhsiten nnd nehmen Entbins 
dengen an in und außer dem Hanfe. 294.8. Dipis 
iion Etr,. Gde Mood. Telephon: Monroe * * 
d 3ıl* 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und. aukerm Sauje zu mähigem Breit. Rath frei. 
Mrs. Schade, 1256 Wells Str. Tel. Dearborn 244. 

? 18ag2wX 


Zampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3- das Wort.) 
——— ——⏑⏑⏑⏑— 


Goodtrich Schiffe, 8 uch Grand Haven und 
Mustegon; $2.W nah Grand Rapids, 7:45 Abds. 
täglich. und 9:0 Vorm. Samftag. $1.75 nah MWpite 
Late — Hall). 7:45 Abbe. Mittwoch, Freita 
und Eamftag und 8:0 Morgens Montag. 40 
nah Mitwauter, 9:0 Morgens täglid, 10: es 
onntag, 8:15 A taste, 9:00 Abends 

La Sonntag. 8:10 Ubds. täglid, 9:0 
—— — 205 —* aus⸗ 
mommen Freitag um nntag. Escanabe 
SRarinette und Lreen Bay Häfen, 3 — 


—— — und Sa: — 
ee, Waniteine: en j :00 
* men 
Dadinid, 8:0 Abends Ca 
t:Xidet:Difice: 
4076. 


| — 
—— Durbe —— 
ET TE a 


—2 *. .» sun ei she u. f. w. } 
(Ungeigen unter diefer Rubeit 3 Cents das Wert.) 
verlaufen: Neue L,. fpottbilfig! Unfer 
Saguf Rzumunabuertt bat biefe Woche 
und werden alle Mufter fämmtlicher Mös 
bei, Defen und @ifenbetten, welche fih in unferen 
7 Eta befinden, bis zur Hälfte des regulären 
* — Verfüumen Sie dieje große 
elegenheit nicht, mern Sie bei Ihrem Möbel:Eins 
tauf Geld jparen wollen. 
Schöne ftarfe Eifenbetten mit guter Sprungfeber 
und Gotton Top Matrage, vollftändig, zu.. 4.98 
Garantirt gute Kohöfen, zü.................. 9.75 
Dollars Aus ziehtiſche, zu.............. .9248 
Stühle mit hoher Lehne, 3 . 
Eichenholz Buffets, wertb 235.00, zu 
eine China Cloſets, werth 35.00, zu ........ 
:Stüd Velour Polſter-⸗Möbel, zu. ...........8 
Schone Fouches, zu 
Große Brujiell Teppiche, zu 
Werbe Fenfter-Gardinen, per Paar, Zensur» 0.48 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; keine Zahlungen verlangt wenn hr 
frant feid oder nicht arbeiter. 
Botihen, 190-192-—194 Oft North Uoe. 
nabe Halfted Strake. l1lagX* 


‚Privatfamilie muß verjchleudern, elegante Möbel 
eines 6 _Bimmer Flats, Leder Varlor:Set, Teders 
Gouh, Schaufelftubl, ſchöne Teppiche, Eisbor, 3 
Betten, Dreier, Chifionier, Ausziebtiih, Stühle, 
Siveboard, Tefen. Kombination Yücherjhrant, Sins 
ger Drophead Nähmaſchine u.j.iv., ſofort; verlafje 
Stadt. 287 Dayton Str., neue Hausnummer 1918, 
unten, lTagiw 


gehe 


egonnen, 


a u SER „EHRT a SP 
Zu verfaufen: HSübfche Möbel von einem J Zim— 

mer Flat, wie ncu, einzeln oder alle zufammen; 
Nugs mwerth $65_ für $18, PBarlor Set wertb $100 
für $32, Veder-Schaufelitubl, Couh und alles bon 
einem neuen Piano bis zu einer Mausfalle. 1346 
Robey Straße, nahe Divijion Straße. 17aglmk 
nee 

Muß verfaufen: Theure Möbel eines lat, fofort, 

855 Rugs für $18; 3% Parlor Suit für 30, ein 
80 Spiegel für $I0, Nähmajchine, Ledercouh und 
Schaufelftühle, billig. 59 N. Halited Str., nabe 
Genter, 2. Flat. dimido 


. rs 
‚Zu verfaufen: Bettitelle und Ausziehtifh, Bil- 
fig. 338 N. Hohme ve. 


ilfig, elegantes Parlor:Set, 2 


Yu verlaufen: 
und eine Gisbor. 544 Erpftal 


eiferne Bettſtellen 
Str., Plod. 


Ab: 


Möbel müffen billig verfauft werden wegen 4 
mido 


teile. 577 Orleans Str., nabe North Ave. 


gu verfaufen: 2 faubere höfgerne Bettftellen. 911 
N. Halfted Str., 2. Flat. 


et Tan 
Zu vertaufen: Bett-Lounge; billia. 852 Melro ſe 
Str. 
— 
Zu verkaufen: Möbel für 4 Zimmer. 525 Ju⸗ 
ftine Str. 
—————— 
— — — —— — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
nen 


Muß hübfches neues 8400 Piano wegen Krankheit 
icnell verfaufen. RI N. KHalfted Str, nahe Gen: 
ter, 2. Floor. dimido 


Muk fofort verkaufen: Präctiges 
right Piano, 3 Monate gebrau t, 
Ton 10 Jahre garantirt, $I0. 1. 
wäufee Apenue. 


Mahagoni Ups 
ausgezeichneter 

Sloor, 401 Mil: 
l6aglio 

855 faufen Piano mit feinem 
Kommt jojort, 1 Wii: 
16aglıw 


mit Garantie. 629 
14ag110X 


Storage-Verfanf. 
Ten, in qauter Ordnung. 
wanfee Avenue. 


$25 kaufen ein $300 Piano, 


Larrabee Str. 


Bi 
Gehe nah Europa, verkaufe feines Mahagoni 1lps 
right Piano $135, toitete_ 3450. j agl3—3 
Vroͤwn's Storage Co., 53 Racine Ave. 
Sofort, wegen plögliher Abreiie, hodhelegantes 
500 Piano, nur 8 Monate gebraudt, ipottbillig 
zu verfaufen. KO N. Clart Str., nahe Webjiter. 


———————————— — — 
— ————— -— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents da? Wort.) 
Zu verfaufen: 7 Jahre altes Bierd, 1100 Bfd., 
ferner Topwagen und Buggy. 360 Addiſon Ave., 
Ecke Robey Str. 


Zu verlkaufen: Grocery-Topwagen und Pferd bil⸗ 
fig. 2316 Lincoln Ave. 
WE —— abs 
Zu verlaufen: Gutes Pferd und Milch Top-Wa— 
gen. 215 Dayton Str. 


und 


gu verfaufen: Aunges Pferd mit Gejchirr 
guter ftetiger Arbeit. 10 Eugenie Str. 

880 faufen 1100 Bid. Driving: 
Pferd. 941 Grand Abe. 


Zu 


Zu verkaufen: Billig, ftarker Bernhardiner Mach: 
hund, jchönes junges Pferd für Buggy oder Deli⸗ 
derh, unn Geſchirr, gut erhaltener Topwagen und 
Safe. Blo NM. Robey Str. mift 


oder Delivery⸗ 


Zu verkaufen: Der am ſchönſten gezeichnete Bern⸗ 
bardinerhund im Chicago, oder zum Belegen. 822 
Nortb Park Abe. 


Zu verfaufen: 0 Tauben billig. J. Weiß, 58 
N. Glart Str. 


Harzer Kanarien, Andreasberger. ſowie ——— 
Hanflinge, Zeiſige, Stamm⸗ und Zuchtweibchen, ſo⸗ 
wie alle Arten Haushunde, Wholejale und Retaii. 
Atlantic & Bacific Vogel Store, B61, E. Madiſon 
Etraße. 6fbiafomomi* 


— LE EN 
Zu verfaufen: Gejundes leichtes Arbeitspferd, auch 
autes für Bugan. 3755 Parnell Ave. dimt 


Berfaufe billig mein leichtes Cabily Familien— 
Eurrey und Trap; auh Geihirr. Rejidenz, 3586 
Prairie Abe. ſodimi 


Bargains! Alle Sorten Buggies, zwei Tons Was 
gen, Möbel:, Painter, Carpeuters und Delivern: 
wagen. 907 Armitage Avenue. 12ag1m&X 

Ammer an Hand: 50: Pferde, 0 große ftadtein= 
gebrochene Pferde; 30 Tage Probe. 59 N. Baus 
lina Str., nahe Milwanfee Ave. Mas Tauber. 

TaglıntX 


— — — — G — — — 
⸗— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
MU m — 


Reuft Erre Laden:Einrihtungen bei 
Zalinus Bender 
0230-02-36 238 Welt Madijon Straße, 
Ede Beoria Straße. 
Hier fünnt Ahr etwa 40: am Dollar an allen 
Euren Siore⸗Fittures erſpaten. 
NReueundgebrauchte. 
Preife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Veiucht unfere allgemeinen Läden ı. Verkaufsräume 
NO 34368 Weſt Madiſon Strabe. 
Teſephon? Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen, 

® 


Zu kaufen gefucht: Martenfammfung fowie Ganze 
fachen. Offerten erbeten umter SO 1 Abendpoft. 
18oolıs 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 
Lernt Englifh! 25c möchent!. mit Bücher! Enell- 
fte Unterftügung Arbeitslofer gejichert! — „National 
Echool*,- 1 W. Divifion Str., Ede Miltwaufee Av. 
Privatftunden im Englijchen ertheilt junge gedrüfte 
Deutih:Amerifanerin; Stunde %5 Cents; aud im 
Haufe; leichte Methode. Wor.: ©. 225 Abendpoft. 
mift 


a a a ———— 
Privat⸗Spt achunter. für Eingewanderte, 501 Ta 
Sale Ane. Leichte und jhnelle Methade zur Erlernung 
der engl. Epradhe. Preife mäßig. DOttilie Roebnte. 
21j[—23aemija 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort, 
— ———— —û— — — 


‚Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokar und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Redhtsiahen an! das Befte bejorgt. 
Nordjeite-Offire: 270 North Ave., 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap*X 
. Albert U. Rraft. deuif Advolat. 
Vrozefſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts- 
geihürte beftens beinrgt. GErbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs:Tept. Aniprüde überall 
durchgeiegt. Lotne ſchnell tolleftirt. Abftrafte <zamis 
mırt. Xecfte Gmpfehlungen. Zimmer 1312 jirft 
Kational Bank Yurlding, Tearborn u. Monroe Str. 
11ji® 


nn ang 
Fred. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfacdhen prompt beiorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halited. 
ibex 


John Wagner, deutſcher Advolat. 
Braltizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fachen pFrompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Sladt, 

* 19in 


Qacıdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NAubrit 2 Cents das Wort.) 


— — — — 
weger's Asphaltum Ready Roofi mp. 
1506-12 ‚Milwouter Ave. Rimmt I a 
indeln em yut —— Breifes; = als 
— Wehtngungen: Was 


ngeigkn unter biefer 


Delitateffen« und Fif-Store! + 


Seltene Gelegenheit. 
5 oder befte Offerte laufen, wenn fofort ges 
“ tablirten, gutzahlenden Delitatefien: 
e, in befter = deer Rorbjeite. 
15 Jahren, ies ift eine jeltene 
enheit unb wird verfauft wegen einem neuen 
tent. Vorrat$ und — allein find_ das 
oppelte werth; billige Miethe mit hübfchen Wohns 
räumen. Spredt Donnerflags dor bon 1 bi8 5 in 
1335 N. Halfted Str., 8 Ihüren füdfih von Di- 

verfey Boulevard. 


NT — mn nn 

$650 ober befte Oferte faufen, wenn fofort genoim- 
men, gutzahlend Grocery und Meat Market. Feine 
Gegend. eine Wirtures. Butcher Boy _Ycebog, 
Gounters, Shelving, —— Wagge, National 
Gafh Regifter uf. Billige Mie he. Großer friide 
Borrath. Beitsablung gegeben wenn gewünidht. — 
Sprect jofort vor für groben Bargain. 572 ©. 
Genter. Ave., oder beim Eigenthümer, Chas. Ben⸗ 
der, 127 Wells Str. ‚Phone: North 1442. 


2235 kaufen gutzahlenden Delitatefien:, leichte 
Grocerp,. Sandy: und Jigarren-Store. Befte Ge: 
gend an der Nordmeitfeite. Keine Konkurrenz. — 
Hübjche 3 ZFiocherige Butter-⸗Box uſw. Fri— 
icher großer Vorrath. Miethe 814 der Monat, mit 
4 feinen Wohnräumen. Spreht jofort vor für eine 
felten offerirte Gelegenheit. Yeitzablung ‚wenn ges 
wünjcht. 371 Berlin Str., nahe N. Zalman Ave., 
Bibe ſüdlich von Fullerton Ave. 

$175 taufen leichten Grocerv⸗ Delikateſſen-⸗ Bis 
dereiz und Gondbitore, 25_ Jabre etablirt. Gutes 
Austommen garantirt. Zäglide Ginnahme $15. 
Großer Waareavorrath, feine yyirtures, 4 feine Zimt: 
mer mit Store, billige Mietbe. 1233 N. Halited 
Eir., nahe Wrightimood Ane. 


Zu verkaufen: Leichter Grocerys, Qutter:, Gier 
und Delifateiien:Store, beite Yage an Weftieite, feis 
ner Maarenvorratb, jhöne Ginrihtung, nur $600; 
Goldarube für rechte Leute; jekiger Beliker hat ans 
deres Geihäft. NRaczufragen 4% W. Madiion Str. 

; * * ⸗ En, 

Zu verfaufen: Guter Ed-Saloon an Archer Ave, 
2 Kegelbahnen. Guter Whistyelimjah. Sein Ef: 
fen. llnabhängig von der Brauerei. Gute Gelegen= 
geht jr tüchtigen Wirth. Näheres 35 5. Halited 

traße. 


fehr billig, 





Zu verfaufen: Schubrevaraturplas, 
mit ganzer Sauseinrihlung; gute Gelegenheit für 
Anfänger; deutihe Nachbarihaft; alles muß Diee 
Woche verfauft werden; reije nah Deutichland. 41. 
Gourt, nahe North Ave. dimi 

Poertys NReitaurant in Michigan City, Ind., gut: 
gehendes Geſchäft, ift mit vollftändiger Cinrichtung 
zu bermiethen. . Nachzufragen beim Gigenthümer 
daſelbſt. Baertz Hotel, Michigan City, ud. 

l4aglioX 


u_verfaufen: Ter beite Saloon auf der Süd: 
weſtſeite für halben Preis, wenn gleich genommen. 
Wer überhaupt ein Geſchäft kaufen oder vertaufen 
tsill oder Wartner jucht, ipreche vor 455 Wells Str. 


..$1000 faufen eime der beiten Öroceries der Nords 
jeite, feines Gefhäft, gute Yage für den richtigen 
Mann. Zu erfragen: Dieven, Salesman, 3—13 
State Str. mido 
Zu verlaufen: Tairy Yunh Room, Outer Pak 
für finderlofe Yeute an Gijenbahn- Station. KM. 
Diferten bis 3. Aug. Adr.: U. 150 Abendpoft. 
dimido 
gu verfaufen: Zwei gutgebende Gleaning und 
Tyeina Gejchäfte mit Gebrauh bon Pferd und Was 
gen, umitandshalber, S. Diet, 1166 Wilmette 
Ave., Wilmette, IU. mido 

Berfaufe 
ST, Wocheneinnabme_ $100. 
men 525, iwerth das Dreifache. 
294 Elybourn Ave. 





außerhalb Chicago. Lizens 
Wenn fojort genom: 
Fragt Morgens 9. 


Saloon; 


Zu verkaufen: Reitaurant; gute Nahbarihaft; — 
Wocheneinnabme K10), Miethe $25. Wenn fofort ge: 
nonmnen $275. Werth doppelt. Fragt Morgens 9. 
294 Clohourn Abe. 


$190 Tanfen alferbeit gelegenen Delikatefjen-Store, 
feine Firtures. Billige Miethe mit Wohnräumen. 
Zeitzablung. gegeben. 48% S. Nobey Str., nabe 
Taylor. 
und Deli: 
2145 N. 
midofr 
Altetablirter gutzahlennde Grocerp und Meat 
Market zu verfaufen zu Euerm eigenen Preis, wenn 
fofort genommen. 1428 Elvbourn Abe. 


3u verkaufen: Erfter Rlajie Grocerb- 
faiefien-Store in deutiher Nahbericaft. 
NRobey Str. 


Zu verlaufen: Gutgehende PBäderei. nur Ladens 

Kundichaft. PB. Xobeng, 1718 Welt North Avenue, 

16aglwX 

Zu verfaufen: Fiiche und Grocery-Store; nur für 

Deutiben oder WBlattdeutihen. Nachzufragen 
Welt 23: Place, Ede Wajhtenatm Ave. 


$450 kaufen A Nr. 1 Delikateiienftore; Wohnung, 
Icbendiges Gefhätt, alter Stand. Adr.: O. 79 
Abendpoit. 


352 
dimi 


Ein kleiner Saloon nahe einer 


Zu verkaufen; 
Billig. Adr.: A. 


Hochbahn ſta tion in Lake View. 
102 Abendpoſt. 
Zu verlaufen: 
Leaſe und Lizens. 


Guter Saloon, unabhängig ven 
1613 Milwaukee Avbe. 
miſaſon 
— — — — — rr r— 
Zu verfeufen: Billig, Leichter Grocern: und Gans 
dr2Store, Wohnzimmer. 516 M. Huren Sir. 
midofrſaſo 
— — — —— — — 
Zu verkaufen: Grocery-Store; muß ſofort verkau⸗ 
fen. 48. und Biſhop Str. 





gu verfaufen: Alleinverkauf eines Patent-Reklame: 
artifel3. Adr.: T. 462 Abendpoft. dimi 


gu verfaufen: Billig, Zigarren und Confeetionary 
Store. 408 DO. Belmont Abe. dimido 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wegen Kranhheit meines jetzigen Partners ſuche 
ih einen tüchtigen, erfahrenen Partner für mein 
Wurftgeihäft. E38 mögen fih nur erfahrene, tüch— 
tige Fachlente melden, welche über die Summe von 
KI000 verfügen. Zu jhreiben oder nachzufragen bei 
Herrn Louis Rorpin, Hotel Kaiierhof, Clark und 
Ban Buren Str., Chicago. mido 


Suche Partner für Officegeichäft. Nahmeisbarer 
wöcentliher Reingevinn FH. 30 PBaar-Einlage 
erforderlih Geld jichergeftellt. .Adr.: %. 660 Abop. 

Berlangt: Eine Partnerin mit $1000; Geld ficher 
geftellt und $159 monatlih garantirt. Mor.: MW. 
146 Abendpoft. dimi 
Guter Rod oder Köchin geiuht mit etwas Kapital 
in beitaehendem Reftaurant in Michigan City, Ind. 
Radyzufragen 122 Franklin Str., Michigan City, 
Jud. l4agiiw&£ 


— — — —— — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ihr Geld zu verleiben? 

Sicherheiten auf neue Säufer, 
$1500, $1800. $2000, $2500, 
mit 6 Üroz. Zinſen, zahlbar halbiahrlich. Wir 
haben wehrete gaute Kunden, welche Anleihen zu 
machen wünſchen zum Bauen; dieſelben fönnen dob⸗ 
pelte Sicherheiten offeriten. Spreht vor in ber 


Difice von: 
Daensze im, Shuhfnedt & 6, 
3005 Milwaukee Ave, Ede Weit 41. Court. 
Taug,im 


— 


Habt 
Wir haben erjte 
in Beträgen von 81000, 


$2,000, garantirt erite &npo: 
(werth 36,000). _ Näheres, 
>3 Qurling Str., bin- 
233 Ordard Str., 

dimido 


Zu leihen geiudt: 
tbef, auf. mein Gebäude, 
Gigenthümer, alte Nummer, 
ten, oben ‚oder Oscar Joſetti, 
nahe Genter Sir. 

Zu verkaufen: Befte crfte_ Gpros. Oypothelen, in 
Summen von K00 aufwärts: reine Bapiere. 

Geid zu vert:iben zu dem beiten Bedingungen. 
Rihard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
MordfeitesOffice: 270 Nortb Ape., Ede Larrabee Str. 
Abend: 79, Sonntags 10-12. 

13j1,*% 


— 
Grervnebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentjum u. zum Bauen. 

Niedrigfter Ziusfuß. ö — 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Morboftede Giart und Randolyh Etr. 3ilrt 


7 Wir verleihen Geld 
auf Chicago Grundeigenthunt, fowie aud Geld 
um Si m vortheilbafte Den 
obn DB. Goeriter k 
1311,98 


151 SaSalle Straße. 

Geld zum Pantn, feine Kommiſſion. keine Advo⸗ 
fatengebühren, feine_ Berzögerumg ; Anleihen auf 
Grumdeigentgum in Chicago md Norftädten, verbeis 
fert md umnbebanut. 20 Phones, Randolph 30. — 
8. ©. Stone & Co., 125 Monroe &t:. Hr6*2 

Geld in’ Eummen son $50 bis $300 auf zmeite 
Sppothet zu verleihen. €. Oswald, 115 Dearborn 
Etr., Zimmer 710. Abends 0 North Ape., Ede 
Larrabee, Zimmer 4. 25mairP 

Wir. verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
zum Xauen zu niedrigften Sinfen. Offen Montag 
und Eamftag Abends bis 9 Uhr. Krauje Sapnings 
Bant. 997 Milwaufee Ape., nche Paulina a 

2ja 


Alle PVerfönen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum -zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten — bei Greenebaum Sm3, Rorboftete 
Glart und Rardolpb Strabe. Map’ 


ee — — 
Zweite — auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Rudolph Hehrp & Co., 112 Glart Str., Simmer = 

140f®% 


8. et una 12 Sa Sale en Erfe 
Hypo u men. u T 
niehrigften Zinsfih. Telepdon Main 250. Imairz 


hm nn > 
Mit HM tönnen Sie 300 jährlich verdienen: 
volle Sicherheit. Adr.: DO. 7I Abendpoft. dimi 


Batentanwälte. « 
(Mnyeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — 


Vatenge für alle Länder. Robt. Rio & Go., 911 
Schiller Bldg.. 105 Randolpd Str. AHpmilmo® 


und verfauft; Bus 


Mubrit 3 Mine) | ( 


Str. Subbint 

»Berlauf! Addifon Str. Su - 
0 ab voten, alle — — 
4 zur Ad —— —— — der Ra: 

un a Seide Geld zum —8 
Kommt und nehmt die beite 
4b der Sotten in kurzer Zeit 
ir hi Bann @ie. ern 
} Ave.⸗Car bi ” 
* Sie His zur Subbivifion * Difer. 
Eoanies und jehen Tag. Billiam Zelosto, 457 
Belmont Ave. Zogimix 


u verkaufen: 24500 jedes. — Nehmt Eure Aus: 
53 von 4 — 5 md 6 ———— Gebäuden, 
auf 30 bei 15 Fuß Lot, a neueften Berbeiferuns 
en, GoncretesBajements, nahe Rodgers Dart N 
„Station, nur $500 baar und Reit auf leicht 


Bedingungen. 
—2 1713 R. Aſhland Ave., nahe — 
T 


Er 
bensinoo 


Auswahl, da der 
fi —— wird. 


Yohn Heim, 


Zu verfaufen: Nur $3300, ihöne 6:3immer Reit: 
denz, Brid-Bajement, Furnace-Heizung, Bad- un 
Gas, Lot 314 bei 125 Muß, Edgeiwater Une., naht 
Glart Straße, Asphaltfirake, nur baar und 
der Reit auf leichte monatliche Abzahlungen. 
Kohn Heim, 1713 N. Aihland Ave, nahe — 


a ing 
Zu verkaufen — Bargain — Feines 2:ftöd. Yrameı 
ebäude, SteinsBafement, 5 Zimmer in jedem Flat, 
Nurnace- rung, Bad und Gas, Roben Str., nahe 
erteau, 3 Strakengebierte bis Hochbahn⸗Station, 
eichie VBeringungen, $00 baar, Reſt monatlich, 
Preis $4000. Frant Bed, 346 D. Irving Park Biod 
Dimibofrja 
einge 
Zu verfaufen: Untere jeher günftigen Bebingungen, 
Lot 33% bei 12, Gebäude AMtöd. Grame über Brid; 
Paiement, 6 dsZimmers Wohnungen, monatliheMie: 
tbe *62, Preis 35800, an Mohaivf, nahe Bladhaiwi 


Straße. . midoſe 
Auguſt Torpe, 10 North Ave. 


— ————— 

Zu vertaufen: Vom Eigenthumer, neues moderne 
öftödiges Bridgebäude. Nordfeite, nahe Bart unt 
See. Lot 35 bei 1%. 89200. 34200 nothivendig. 
Bertaufhe au für gutes Geihäfts:Eigenthum. N. 
M. 947 Abenppoft. mds ! 


ae EN RN a a A eier 

Zu verkaufen: Zweiitöd. 5= und 6-Bimmer RBrid: 
Flatgebäude an Farragut Ape., nahe Pauline. — 
Ser arökte Bargatn in der Stadt. ferner zwei 6: 
Robert Epriftianien, 


— — ſehr billig. —* 
920% 


3213 N. Clark Str. 


Zu ‚verfaufen: Ein _Mtöd. Yrames und ein 2ftöd. 
Bridaebäude nebft Stallungen, monatlihe Miethe 
Sot 5 bei 


38, an Fremont, nahe Willow Str. 
125.  Wreis E midoja 
Xorpe, 147 North Une. 


Auguft 
Zu verfaufen: Wegen Erbihaft in Deutichland, 
Bridftore mit 4 Simmern, pajjend für einen Satt: 
fer, Klempner, Ofenreparaturfhop etc., iwerthb 825, 
wenn jofort gefauft nur 20. Alte Nr. 1883 N. 
Robey Str., nahe Roscoe Blod. miſa 


— —ñ —— 
Zu verkaufen: Hochfeines und ganz neues Eigen⸗ 
thum in zwei 6eßimmers Wohnungen mit allen mo: 
dernen Bequemlichkeiten, an Sunnpfide Une., 85800. 
Leichte Bedingungen oder Tauſch. 
Seo. X. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 


40m kaufen feines Framebaus, zwei 6eßimmer: 
Wohnungen mit Bad und Mantel: in jeder Woh: 
zung. 2 Blod don Diverfepd Blvd.s ochbahn ſtation. 
Geo. 3 Schmidt & Eon, 222 Lincoln Ave. 
mija 


z a az a — 
Wegen Rachlaſſenſchaftsabſchlus zu — 10 
Zimmer NRejidenz oder Moominghauß, id, nabe 
Fullerton Erprehſtation, qut für S0 monatl. nebſt 
eigener Miethe. Unterfudgt. Frey, 74 Lincoln Ave 
13aglıvX 

Zu vertaufchen: $12,000 Antheil in $20,000 6 Flat 
Bridgebäude, im beften Theil von Ravensiwood; in 
beftem Quftand; nahe N. W. Hochbahn⸗Station. 
John Heim, 1713 R. Aſhland Ave., nahe Belmout. 
dimi 


Beſter Bargain in der Stadt Store umb Wlatcr- 
bäude, im- beiten: Blod an der N. Clark Str. nahe 
Belmont, $H1000 unterm Werth für diefe Woche. — 
Scht Mr. Freanbrad, 826 Reaper Blod. di—fr 


32,600 Taufen gutes ziweiftöd. Yramehaus, 2 4 
Zimmer: Flats, in feiner Gegend, öftlih von Yin: 
coln Avenue. dimibo 

Oscar Jofetti, 333 Ordarb Str., nahe Eenter. 


„ Bargain! Schr gutes zweiſtöck. Framehaus 2 

5: 3immer Flat, Toilet, Bajement, NR. Halfted 

Str., nahe Diverjey Boul., nur $3,200 dimido 
O&car Jofetti, 233 Orhard Str., nahe Genter. 


Zu verkaufen: Cottage, Southport Ape., nahe 
Diverjey Blod., $1600, nahe St. Alpbonfius-RKicche 
und Schule. Zelosty, 457 EC. Belmont pe. 

18agimX 


Sofort zu Taufen gefuht: Clegantes zweiſtöd. 
Steinfront-Gebäude, Nordſeite. dimido 
Oscar Hofetti, 233 Orchard Str., nade Eenter. 


Nordweſtſeite. 
Ein ideales Heim. — Wird ſi t vermiethen; 
Monticello Ane.; 6 und 7 A lat, Yurnace: 
Heizung, Oat Trim, Hartholz-Floors, Lot 34 bei 
15nahe deutſch⸗evaugeliſch lutheriſche Jehovah⸗ 
Gemeinde und neue Fuüllerton Avenue Car-Linie; 
Preis 8000, $1000 -baar_ nöthig. 
Raymond G. Kimbell & Eo., 1029 W. Fullerton Ave. 
bimidofr 
Neue Mödige 5eBinmersfflats an der Ede von 
N. 42. und Humboldt Wnel., 2. t bermiethet, 
Ahr fönnt jofort in das 1. Flat nztehen. $1000 
baar, Reit leichte Abzahlungen. Ririfon, Eigen: 
thümer, 1636 Armitage Wpe., nahe 43. Une. — 
Dies wird Euch jicher gefallen. midofrjajo 


Muß verkaufen: Lot, 56 Fuß Front, 58. Une. 
und Grand Ave, nur SE. 3336 Grand Une. 


Zu verkaufen: Schönes 2ftöd. und Ahtte Frames 


Haus auf Ed:Lot, 57. WÜne., ein Blod von Grand 
Ape., Hanjon Park, nur $2400. 33% Grand Abe. 
Borgain an Kornelia Str., AHaitöd. Bridhaus, 4, 
5 und 6 moderne Zimmer, Laundry. Miethe $52. 
Preis 34600. John KR. Haas, 902 Milwaukee Ave. 
Zu verfoufen: Sitödiges Vrid-Gebäube und Store. 
694 N. Pauline Str. Miethe 9972. Preis $320. 
Gigenthümer: 1715 Humboldt Blod., 2, Flat. 


eig —— 

$400 faufen Diverſey Ave ⸗Ede, alle Verbeſſerun⸗ 
gen, reiner Befistitel. Armftrong & Kaugbton, 1216 
. California Ave. mifrfa 


nina * 
85600 kaufen 2⸗Flat Stonefronthaus Beach Ave., 
nabe Bart. Schaefers, 1286 North Abe. 


$2300, Teihte Abzahlungen, faufen zwei 4: 3im- 
mer Brid:flats, nabe Hohbahn. Ein wirklicher 
Bargain. Schaefers, 1286 North Une. 


2400. nur $500 baar, faufen moderne 4-Bimmer: 
Brid-Cottage, gepflafterte Straße, Bement-Trottoir. 
Schaefers, 1286 North Abe. 


Bargain: Zivei 5sgimmer folideß Brids fatbaus, 
ein Blod öftlid dom Humboldt Part, John 
. Haas, 2 Milwaulee Une. 


Wir laufen für Baar Rordiveftfeite Grundeigen: 
thum oder vertauichen für arm. — Marcel & &. 
32 Milwaufee Ane., 2. Stod, nahe Divifion umd 
Aibland. ag7—1ipiami 
Muß, verfaufen: Zum Koftenpreis, 2: lat Bridge: 
bäude, moderne Berbefferungen, Wafferheizung. 
35465 NR. Sawyer Ave. Logan Square, dimi 
Berfaufe billig, Brid:Eottage, 14-RdE., mit vit 
aceionet für Paint: ober unse ft, ebenfalls 
Fuß Drehbant. 2034 Ehicago Ape., nahe Roben 
Straße. dimiſa 
Zu verkaufen: Großer Bargain, 3-flödiges neues 
Bridhaus, eine 5 und aimet 6: {immer ehknmen. 
eleftriiches Licht, Tot 48x125, $7250. Bobeng, 1712 
Weft North Avenue. l6agim& 


Süpfeite. e 

Zu verfaufen: Möd. Frame⸗Flat und Baſement. 

PETER Nachzuftagen 4014 Wabafh Ant. 
2. at. 


Bor ftäbte. 


Zu verfaufen: Neues modernes 2efylathaus in 
Auftin, 85500. 1500 baar, Reit nah Wunid. — 
.:. 5. 670 AUbendpofl. 


Farmländerelen. 

Zu verfaufen: Hübfhe 0 Uder Mihigan Hühner: 
und Fruchtfarm. — 83500.00, taufen 160 Ader Wis: 
fonjin Sted: und Getreidefarm; fltehendes Waſſer. 

Brodfuehrer, 8 LaSale Str., Zimmer 509. 
; din 

Gute 50 Ader Farm mit Ernte und Einrichtung; 
tausche aegen Stadt:Cigentbum. — Schöne 40 Ader 
anı Maffer:; verfanfe fiir $1000. I. War, R 1, 
Grand Karen, Mid. 12,14, 18,21ag 


N nn nn — 
Zu verfaufen: Gine SHühnerfarm, Billig. 85._ Str. 
und California Anenue. Thomas. Tasin 


mn 
Billig zu verfqufen: 160 Wider des n 8 
Im Wehen. 231 Llndhewt Str. a 


—___ 0000 —ñ⸗ ® 

Zu berlaufen oder au bertaufßen: Wisconiin 
und Midigan Farmen, mit. Vieh ::nd Exntz. 
Rimihe Thicagoer ndeigentbum. 


La@alle Straße. — 
Berſchiedenes. 


vertaufen: Cottage, zwei Lotten, Vagen⸗Shed 
pafiend für Milde Hber age: 
ln Fe Erpreige 


—* eit., 
fhäft. Adr.: 0. 


Berfönliches. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn Ihr Geld fparen unb bie Beiten 
Kleider, Hüte und Ausftattungeswaaren 
erhalten wollt, geht an 

Lonis Lipvmam, 
787 Milwaulee 
Da meine 


hat, werde id für een 2* 
fie in meinem Namen machen wird. h 
414 Zincoln Ave, 3 \ 


a dee Veteltine 
en. sm. ATI, . 





De 


Derjönlicher 
Eiſenbahndienſt. 


Lokomotiven, Wagen, Geleiſe, Signale und Betriebsſicherheit ergeben den „Zugdienſt“, der für 
eine Eiſenbahnreiſe unbedingt nöthig iſt. 


Weniger wichtig, aber vielleicht mehr Ihren Anſprüchen auf Behaglichkeit entgegenkommend, iſt 


alles, was die Zuvorkommenheit der Eiſenbahn zeigt, 


die Sie benutzen. 


Ein Beamter der New NYork Central Linien ſagte einſt zu einem Fahrkarten-Verkäufer, der 
ſich von einem Auskunftſuchenden durch unnöthige Fragen belä ftigt glaubte. 


„Thun Sie für das Publikum immer alles, was in Ihrer Kraft ſteht. Dem Auskunftſuchen⸗ 


den erklärt man ſeine ganze Reiſe — beantwortet alle ſeine Fragen. 


Will er Fahrkarten und 


Schlafwagenplätze haben, kann aber nicht ſelber kommen, ſchickt man ſie ihm in's Haus, Wenn 
unſere Linie ihn nicht befördern kann, ſchicken Sie zu unſerer Konkurrenz und beſorgen ihm 
die Fahrkarten — denn dies iſt nicht die einzige Reiſe, die er je machen wird.“ 

Die Zugangeſtellten haben genau dieſelben Vorſchriften. 


Kommen Sie in irgend eine unſerer Ticket-Offices oder ſchreiben oder telephoniren Sie wegen 


irgend einer Reiſe irgend wohin und jederzeit. 


nicht auf Ihrer. 


Die Verpflichtung iſt auf unſerer Seite — 


Fahrkarten und Schlafwagen-Platzbelegungen 


werden auf Wunſch durch einen Spesgialbertreter geliefert, welcher auch jede gewünſchte Auskunſt ertheilen wird. 


Lake Shore 
I80 Clark Str. 


(Ede Monroe Str.) 
Phone Harriion 7600, 


Gegen die Gafthausdiebe. 


Unter diefer Spitmarfe bringt 
die „Köln. Zeitung“ olgendbes: 
Geit der gewandte Rumäne Georg 
Manolefcu, das ausgefprochene Beis 
jpiel eines begabten und unterneh> 
mungsfähigen Menfchen „unter gün= 
jtigen Umftänden“, in feinen fehr eiteln 
und jelbitgefälligen Lebenserinnerun 
gen über feine Diebereien und Schmwin- 
deleien bedichtet hat, weiß Jedermann, 
daß e3 eine hochentmwidelte Technif de3 
Gafthofdiebftahls und eine ganze Gil- 
de von Gafthofdiehen gibt. Manofefcu 
befaßt jich zwar nicht mit feinen Ka= 
meraden. Er erzählt nur das, was er 
felber vollbracht hat. Man hat neuer= 
dings Berichte über Gajthofdiebe ge— 
lefen, die mit viel Werkzeug, mit funit- 
vollen Bohrern und Schlüffeln und al. 
Ierlei geheimnigpollem Krimsfram ars 
beiten. Man bat ich auch mit ben 
weiblichen Gafthofdieben bejchäftigt, 
mit jenen ſchlanken und flinken „Ho— 
telratten“, die fich bei der Ausführung 
ihrer Kunftftüde in die harmlofe 
Tracht eines Zimmermädchens, einer 
Yusläuferin oder einer „Etagengous= 
yernante” werfen. Manolefcu hat fi 
bei allen feinen Diebitählen falt nie 
einer Masfe oder befonderer Vorrich- 
tungen bedient. Er fuhr an vornehmen 
großen Gafthöfen vor, reifte in Beglei- 
tung bon jehr empfehlenden Gepäd- 
ftüden, trug Lackſtiefel, ſchrieb einen 
wohlklingenden, ſchmückenden Namen 
auf den Meldezettel, gab große Trink⸗ 
gelder, willigte in jeden Zimmerpreis, 
nörgelte nie an der Rechnung und 
mußte deshalb den ſämmtlichen Gaſt— 
hofmenſchen, vom Direktor bis zum 
„Chef de Reception“, vom Thürſteher 
bis zum Oberkellner, vom Stubenmäd— 
chen bis zum Liftbuben als das Ideal 
eines Ehrenmannes erſcheinen. Durch 
eine lange Liſte von nie entdeckten und 
erſt recht nicht beſtraften Thaten hat 
er den Beweis erbracht, daß die Tech— 
nik des Hoteldiebſtahls zwar nicht ge— 
waltigen Muth, wohl aber Berech— 
nung, Geſchicklichkeit und Umſicht er— 
fordert. Seine Kunſtmittel ſind im 
Grunde erſtaunlich einfach und eines 
Gentleman, der die ſchweißige Arbeit 
ſcheut, würdig geweſen. Verſchiedene 
Gauner mit gleichen Neigungen haben 
ſie vor und nach ihm mit Erfolg an— 
gewandt. Durch gute Kleidung und 
gern vertheiltes Geld vor Mißtrauen 
und ſcheelen Blicken geſichert, gehen ſie 
durch offene Zimmerthüren und dann 
über die gar nicht oder nur ſchlecht von 
Schlöſſern behüteten Schubladen und 
Koffer von Menſchen, die genau fo por= 
nehm auftreten wie ſie ſelbſt. Meiſt 
finden ſie reiche und gediegene Beute. 
Die wachſende kaſernenhafte Ausdeh— 
ug der Gafthöfe und der leidige Um. 
Stand, 

Gefichter auf fremden Gängen und in 
fremden Zimmern vielfad) fein Er- 
Staunen erregen, erleichtert ihnen ba3 
Handwerk. Iſt die Ihat vollbracht 
und bat der arme Beftohlene feinen 
Sammer entladen, fo beginnt bie heim- 


Bruchbänder. 


Ginfag und bappelt. 


mmt zu uns eripart Eud Gelb. 
—— 
ſind die en und 6 


* 


. Einte Strahe. Cae Vea Court 


daß in großen Betrieben fremde 


Big Fourꝰ 
238 Clark Str. 


(Gegenüber der Poit-Dffitce.) 
Bhone Harriion 4620. 


WARREN J. LYNCH, Passenger Traffic Manager. 


FEREWYORK N 


liche Jagd auf den Dieb, Keine Heine 
Arbeit. Der Herr Graf in den Lad: 
ftiefeln und mit den nobeln Irinfgel- 
dern fann ed boch nicht gemwefen fein, 
der auch nicht und der andere aud) 
nit, Nur wenn der Zufall es will, 
baß jich ein Gajthofdieb auffällig be- 
nommen hat und nur menn die Zu: 
fammenfegung der Gäfte derartig ift, 
daß man mühelos entjcheiden ann, 
wird der Gajthofdieb ausfindig ge- 
macht. Nicht zu vergefjen tft, daß bie 
Gajthofbefiger bei der Nachforſchung 
jehr „geheim“ ans Werk gehen müffen. 
Die Nachricht von einem großen Dieb- 
ftahl Tann eine allgemeine Angſt vor 
der Anmefenheit eines unbetannten 
Diebe erzeugen. Das Schredgefpenft 
eines „Erodus“ lähmt den Forfcher- 
muth, und überdies wird man fich hü- 
ten müffen, Unfchuldige zu beläftigen. 
Man zieht e3 vor, was auch fonft zu 
empfehlen ijt, in aller Stille Erhebun- 
gen anzuftellen. Kluge Gaftwirthe, vor 
allem Befiger von umfangreichen Un- 
ternehmungen, die durd Erfahrung 
darüber belehrt jind, daß Verbrecher 
und Spitbuben fehr ehrenhaft aufzu- 
treten. mwifjen, werden in ihrenHäufern 
ohnehin nad Möglichkeit eine Aufficht 
ühren und Anordnungen treffen, 
duch) Die das Eigenthum der Gäite 
bor reifenden Gaunern gefhüßt wird. 
Iroß aller Vorkehrungen bleiben aber 
die Gajthofmarder eine Plage und Ge- 
fahr der reifenden Welt. Auf Mittel 
zur Abhilfe ift neben den Behörden feit 
einiger Zeit auch der Verein der fchivei- 
zeriſchen Gaſtwirthe bedacht. Im letz— 
ten Jahre hat er durch die Veröffentli- 
hung bon Bildern und Befchreibungen 
in einer Zeitung den Gaftwirthen ein 
Mittel an die Hand gegeben, um be= 
fannte Hotelmarder zu erkennen. Der 
Verſuch ſoll ich, wie e8 heikt, bewährt 
habei. Von einer weiteren Einrichtung 
hat ber Verein in diefen Tagen Kennt- 
niß gegeben: da3 fehmeizerifche Zen- 
tralpolizeibüro in Bern und die Ge- 
ſchäftsſtelle des ſchweizeriſchen Gaſt— 
wirthvereins in Baſel haben einen in— 
ternationalen Nachrichtendienſt einge— 
richtet, an dem die Polizeibehörden al—⸗ 
ler ſchweizeriſchen und 70 der größten 
Fremdenplätze in Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Italien, Belgien und 
Holland betheiligt find. Ferner hat 
man mit den Schriftleitungen ber qrö- 
Beren Yachblätter des Gajthofwefens 
Vereinbarungen getroffen, um der Ver- 
öffentlihung von Werbrecherbefchrei: 
bungen und von Bildern beftrafter 
Oafthofdiebe eine möglichft weitgehende 
Verbreitung zu fichern. Durch biefe 
Mittel alaubt man den Gafthofdiebe- 
teien mwirkffam entgegenzuarbeiten. Die 
befte Verficherung gegen Diebftähle 
liegt bei den Reifenden felbft. Große 
Geldbeträge und Schmudgegenftände 
foll man beim Gafthofbefiker Hinterle- 
gen, die Zimmer muß man qut ber- 
ſchloſſen halten. Eine ungelöſte Frage 
bleibt die Sicherheit gegen Diebftähle 
aber troß aller Vorficht. Durch eine 
Belanntmachung in den Zimmern, daf 
„Für nicht hinterlegte Werthfachen und 
Geldbeträge keine Verantwortung 
übernommen” mird, fucht fih da und 
dort der Gafthofbefier gegen bie Her- 
anziehung zur Schadenerſatzpflicht zu 
fihern. Nicht allenthalben aber fpricht 
ibn, fo viel wir miffen, das Gefek 
froß derartiger Befanntmadhungen von 
jeber Haftpflicht Frei. DenGäften bleibt 
nicht3 anderes übrig, ald. auf den Ge- 
braud don Schmudgegenftänden, die 
hohen Werth befiten, völlig zu. ber- 
zichten ober fie, inaß viele thun, ftets 


mit fid) jerumgutragen. Dakı atıch bies 


‚ Michigan Central 
236 Clark Str. 


(Gegenüber der Roft-Öffice.) 
Phone Harrifon 7600, 


fer lektere Ausweg nicht unbedenklich 
ift, ergibt fi) aus den Zufälligfeiten, 
denen man auf Reifen ausgejegt ift. 
Und die Moral von der Gejhichte: 
Borficht, Vorfiht und wieder Vor— 


ſicht! 
— — — — — 
Eine „Magda““ im Regenmantel. 


Der diesjährige, in Rußland naſſe 
Sommer hat, wie der „Inf.“ aus Pe— 
tersburg geſchrieben wird, zu einer 
ſehr humoriſtiſchen Vorſtellung von 
Sudermanns „Heimath“ im Ausſtel⸗ 
lungs-Theater in Kaſan geführt. 
Durch die fortwährenden Regengüſſe 
war nämlich allmählich das Dach des 
Theaters nicht mehr ganz wetterfeſt 
geworden, ſo daß ſich langſam und 
tropfenweiſe, allmählich aber recht 
kräftig der Regen von der „ſchützenden 
Decke“ auf das Publikum ergoß. Es 
gewährte nun einen netten Anblick, wie 
das Publikum ſich langſam genöthigt 
ſah, die Regenſchirme aufzuſpannen, 
um nicht ſeinen glühenden Eifer für 
die Kunſt durch die Launen des Jupi— 
ter Pluvius abtödten zu laſſen. So 
harrten ſie geduldig aus und ließen die 
erſchütternden Szenen an ſich vorüber— 
ziehen. Natürlich verſchonte das Wet— 
ter auch die Schauſpieler nicht, und es 
kam ſehr oft zu humoriſtiſchen Szenen, 
die bei einem weniger naiven Publi— 
kum eine ſolche tragiſche Stimmung 
kaum hätte aufkommen laſſen. Als der 
alte Oberſtleutnant Schwarze, der 
Vater Magdas, in die melodramati— 
ſchen Worte ausbricht: „Magdalene iſt 
nicht mehr mein Kind!“ erhielt er ei— 
nen recht kräftigen Regentuſch, der ſei— 
ne tragiſche Haltung vernichtete, da er 
genöthigt war, ſich mit einem Schnupf- 
tuch das Geſicht abzutrocknen, bevor er 
weiterreden konnte. Das Publikum 
blieb aber ernſt und offenbar unter 
dem Banne der Dichtung. Das Köſt— 
lichſte leiſtete ſich aber Magda, die ei— 
gentliche Heldin dieſer Tragödie. Zu 
den großen Unterredungen, in denen 
wir über das Verhältniß von Vater 
und Tochter unterrichtet werden, er- 
Thhien fie, da ihr fchönes meihes Kleid 
zufhanden mar, furz entfchloffen im 
... Gummimantel, der mit feinem Ra- 
ſcheln und Kniſtern jedes Wort der 
Tragödin angenehm begleitete und 
unverſtändlich machte. In dieſem ko— 
miſchen Aufzug ſpielte ſich das ganze 
Theaterſtück bis zum Schluß ab. Nur 
einmal erfüllte Heiterkeit das ganze 
Auditorium. Jeder wird die theatrali- 
ſchen Worte des Heldenvaters kennen: 
„Herr Regierungsrath, ich weiß noch 
nicht, ob in dieſem Hauſe ein Stuhi 
für Sie da iſt; aber da Sie den Weg 
hierher ſo raſch gefunden haben, ſo 
merden Sie müde ſein. Ich bitte, fetzen 
Sie ſich.“ Der Regierungsrath wollte 
ſich alſo ſetzen, der Stuhl war aber ſo 
naß, daß er es nicht riskiren konnie, 
ſondern er verſuchte, ihn mit dem Ta— 
ſchentuch abzuwiſchen. Als aber diefe 
Bemühung wirkungslos blieb, impro— 
viſirte er die Worle: „Ich danke, ich 
ſtehe lieber!“ was das vublikum mit 
einer ſchallenden Heiterkeit quittirte. 


—+ — — — 


\ 

— m Hotel dritten Ranges. — 
Reifender: Hier kann man ja zum. 
Fenſter hineinſehen, die Gardinen feh⸗ 
len ja! — Kellner: Dafür find doch 
aber die Scheiben nicht gepußt. 

— Beſondere K rem⸗ 
der (zu einem * it 
denn dein Vater?— Junge: i8 im 
Schweineſtall dort — du wirſt'n ſcho 

‚er hat ja fe 


Tr 


2olalberigt. 


Einigung erzielt, 


Ungeftellte der Hodbahnfdleife erhalten 

Sohnerhöhung. 

Die Verhandlungen zwiſchen ben 
Leitern und Angejtellten der Union 
Loop Co. über Abfchluß eines neuen 
Lohnabfommend kamen gejtern zum 
Abſchluß. ES murde eine Einigung 
erzielt. Das Ablommen mird am 
Samftag den Mitgliedern des Ver- 
bands der Hocdhbahnangeftellten zur 
Abftimmung _ unterbreitet merben. 
Gleichzeitig werben aud) die Angebote, 
melche die Northiweftern- und die Dat 
Park⸗Hochbahngeſellſchaften gemacht 
haben, zur Abjtimmung fommen. Jhre 
Annahme ift ficher. Das Ablommen 
zivifchen den Angeftellten und Leitern 
der Hochbahnſchleife läuft bis zum 1. 
Juli 1912 und ſieht für Angeſtellte, 
die beim Tag bezahlt werden, Lohn⸗ 
erhöhungen von fünf bis fünfzehn 
Cents und für ſolche, die bei der 
Stunde bezahlt werden, Erhöhungen 
um einen bis drei Cents die Stunde 
vor. 350 Angeſtellten wird die Lohn⸗ 
erhöhung zu Gute kommen, darunter 
zehn weiblichen Billetverkäufern. 

Heißen Lohnabkommen gut. 


Die Mitglieder des Straßenbahner⸗ 
verbandes Nr. 266, die Angeſtellten 
der Calumet & South Chicago Rail⸗ 
way Co. umfaſſend, beſchloſſen geſtern 
Abend mit überwältigender Mehrheit, 
die von Präſident Mitten angebotene 
Lohnerhöhung anzunehmen. Ueber 
die verlangte Verſchmelzung des Ver- 
bands Nr. 266 mit dem Verband Nr. 
260 wird eine Urabſtimmung vorge— 
nommen werden. Morgen Abend wer—⸗ 
den die Mitglieder des Verbands Nr. 
241, die Limen der Nord- und Weſt⸗ 
ſeite umfaſſend, über das Angebot der 
Chicago Railways Co. abſtimmen. 

Heute Nachmittag finden weitere 
Konferenzen zwiſchen den Vertretern 
der Straßenbahner und der Geſell— 
ſchaften ſtatt, in denen verſucht werden 
wird, eine Einigung betreffs der Löh— 
ne der Ungeftellten der Wagenfchuppen 
und Reparaturmerfjtätten zu erzielen. 

Ein Bubenftreid.. 


Am Montag Abend wurde im Kel- 
lergefchoß des neuen La Salle-Hotel3 
ein Kabel durchfchnitten und damit 
1200 Telephone zeitweilig außer Be- 
trieb gefegt. Man vermuthet, daß 
Freunde der Elektriker, die gegen die 
Chicago Telephone Eo. einen Streit 
erklärt haben, die That verübt haben. 

Nicht zu einem Verband gehörige 
Elektrifer der Telephongeſellſchaft ha— 
ben da3 Schaltbrett und die Telephone 
angebraht und die Verbindung nad) 
Auben hergeftellt. Die übrigen Arbei- 
ten, Spannen der Drähte u.f.m., im 
inneren des Gebäudes find von Ber: 
band3arbeitern vollendet morben, bie 
bon den Bauunternehmern befchäftigt 
wurden. 

Das Hotel wird ungefähr 
September eröffnet werben. 
ftet-$3,300,000. 


am 1. 
Es ko⸗— 


„Rüutli.“ 


Dr. Bertfhingers Tonfhöpfung als Kon» 
zertnummer im Ravinia Parf, 

Sm Rapvinia Park Hatte fich geitern 
ein außergewöhnlich zahlreiches Pu— 
blifum eingefunden infolge der An- 
fündigung, daß Stapellmeifter Dam- 
of in das Konzertprogramm für 
den Abend die bon Dr. Karl Bert: 
ſchinger geſchaffene Tondichtung 
„Rütli“ aufgenommen. Die vereinig— 
ten Schweizer Singvereine und der 
Deutſch-Amerikaniſche Damenchor 
hatten bereitwilligſt zugeſagt, die 
Durchführung des vokalen Theiles 
der Kompoſition zu übernehmen. 
Leider iſt, da die Bühne der Konzert— 
halle für die Maſſe der Sänger und 
Sängerinnen nicht hinreichend Raum 
bot und dieſe deshalb vor dem Po— 
dium gruppirt werden mußten, wo ſie 
der Leitung des Dirigenten entrückt 
und auch akuſtiſch ſehr im Nachtheil 
waren, mit der Wiedergabe des Wer— 
kes lange nicht die Wirkung erzielt 
worden, die es unter günſtigeren Be— 
dingungen unzweifelhaft ausüben 
würde. Auch wie es war, hat der or— 
cheſtrale Theil dieſer muſikaliſchen 
Verherrlichung Helvetiens die Hörer 
mit zündender Kraft ergriffen. 

— —— — — 


Wohlthätige Stiftungen. 


Im Nachlaßgericht wurde geſtern 
das Teſtament des am 9. Juni in 
Paris verſtorbenen, hieſigen Arztes 
Dr. Daniel L. Seymour eingereicht, 
der von ſeinem 865,000 betragenden 
Vermögen nahezu die Hälfte, 828,000, 
hieſigen Anſtalten wie folgt vermacht 
hat: Findelheim und Heim für ver— 
früppelte Kinder, je $5000; Chicago 
Maifenhaus, Heim für Treundlofe, 
Heim für Unbheilbare, englifches Al- 
tenheim, Maurice Porter-Rinderho- 
fpital und Hahnemann = Hofpital, je 
$3000. 


Wir heiten Männer 


$L bis Hi 


per Rurins. 


Wunden, | 
Blutwergiftung, 


den 18. Auguft 1909. 


en nn nn nn nn ne en 
> mm mn en 


Tobesfäle. 


Nachſtehend verdffentl wir die Namen bes 
ertien, ie deren dem Gelunnheitsamd 
dung augingt 


endemann, Charles, 38 %., 111 Perth Str. 
za E bia % % 535 uns &tr. 
lorian, Nofepb, 14 X., 3214 Butler Str. 
ifcher, Stanley, 48 I., 949 Girarb Str. 
eting, Louifa, 52 I., 2188 Srancisco Abe. 
Find: Guftad, 58 $., 2188 Francisco Übe, 
rötke, Karl, 77 3., 14 X 


1 

5 * febh 

aplan, Joſe M., 
Luettfe, Edward, 7 M., 410 W. 42. 

ehers, Alice, 24 9., 1622 Briar BI. 

ittel, Marie, 34 S., 1844 Hdammond Str. 
Oswald, David, 34 I., 2088 38. Str. 
Rofel, Andrew, 55 9., 183_W, Harrifon Str. 
Saufup, Anna, 59 9., 5 uE ®I. » 
Schuber, Helen, 9 M., 4239 Alhland Abe. 
Schimmerer, Anna, 42 3., 8211 _Hallted Str. 
Bit, Anna, 8 T., 935 WB. 11. Eir. 
Wagner, Steve, 1 3., 4530 _ Marfhfield de. 
Roh, Adam, 67 3., 3142 Bernon be. 


—— a 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
7221—7223 Luella Ayve. einſtöckiges Brick⸗Ge⸗ 
bäude, M. Sellies, 83000. 
4727 Sohne Abe. zweiſtöckiges Brickgebäude, 
Mrs. M. Miſera, 82000. 

1068 40. Et. zweiſtociges Framegebäude, 8. 
Bromberg, $3500. 3 

1497 Madilon Str., rn we u Brid-Theater, 
Kedzie Amufement Companh, $15,000. 

1526 Albany Ave,, zmweiltödiges Bridgebäude, 
2. Rehm, $6000, B 

5501 Lincoln Cir., einftödiges Bridgebäude, 
George Reibberg, $4000. ‚ 

1029 40. Ct., aweiftödiges Bridgebäude, Ernit 
Mandell, $3000. 

5429 Auguita Str., zweiftödiges Sramegebäube, 
Charles Bochenftat, $4100. 

2991 Viagnolia Avde., dreiltödiges Bridgebäubde, 
Mı3. WB. Waloufe, $10,000, 

174 Boll_Str., einitödiges Bridgebäude, M. 
Batriceli, $6650. { 

1203 52. ., zweiftödiges Sramegebäube, Al⸗ 
bert Rutlomäti, $1500. 

7150 Botomac Abe,, zweiftödiges Bridgebäubde, 


Robert Hoc, $3500. 
5916 Bafhington er meiftödige8 Bridge 


bäude, €. LaMtare, # 

447-419 Mo z3wei 13ſtockige Frame⸗ 
gebäude, ®. Clare, $5500. 

2242 25. Str., aweiftödigesBridgebäude, Joſeph 
Fich, 83000. 


—— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 

George J. gegen, Florence Borrmann, Che 
bruch; Roh gegen Eſiher Kitzmiller, Ehebruch; 
Lillian gegen Charles J. Daly, Eh ; 
gegen Harıh 9. Wolff, Chebrud; Andreiv gegen 

ba SFinktioner, graufame Behandlung; Wells 
gegen Lottie Marus, graufame Behandlung; 
Kırife gegen Sidney A. Smith, graufame Bes 
bandlung; Xela gegen Fred E. Borbes, Ber» 
allen: Joe gegen Jerome Rocolato, Trunffudt; 
Glady3 gegen Arthur A. Gnewilow, graufame 
Behandlung; rn gegen Minna Schmidt, 
green; Samuel gegen Belfie Sorman, Ehe— 


bruch. 
— — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in ber 
Hohe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
detragen: 

Ravenswood Park, E. 829 S. ſüdl. von Ainslie 
Str., S. Fr., 25 bei 103 Sam. N. Crowen 
an Chad. M. Bohden, $3,500. 

Roben Str.. 250 5. füdl. von Montrofe_Ube., 
®. Sr., 30 Bei 150%, R. Carlion an James 
2. Riffle, $1000. j 

Wıntbrop Ave., 59 &. nördl. bon fsofter Abe., 
W. Fr., 30 bei 96, Chas. B. Slahive an John 
3. und Harry E. Morton, $7,500. 

Drahe Ave., 29 $%. füdl. von Schubert Abe., ©. 
$r., 25 bei 125, N. M. Hurleß an Geo.Gautt- 
lett, $1000. 

40. Court, N., ©. W._ Ede Humboldt Abe., DO. 
fr., 600 bei 125, Hiram Coomb3 dur M. 
in €. an Chauncen I. Blair, $25,000. 

Howard Ave, ©. DO. Ede N. 45. Abe, N. 

257 14 bei 125, Wm. 9. Snow an Um. 


E. P l x, $5000. 
ya me 


Tripp Ave., 200 3. 
2%. 1$., 75 bei 125, Hans M. Seggland an 
amilton Abe, 


Louis S. Larien, $4,300. 

Berlin Etr., 50 5. meltl. bon, 

N. Fr., 25 bei 109, 3. 3. Ehilseli an Ianace 
Krochwar, $2,700. 

Ervital Str., 142 F. Meftl. von wohne Abe., 
S. $r., 25 bei 120, John I. Morton an ChaS, 
=. iabive, $3000. 

Erhftal Str., ©. DO. Ede Bine Abe, N. Sr., 
45 bei 125, Jobn W. Lohmiller an Nocco 
Broccati, $1,500, 

Diverfey Ape., 25 8. Bftl. bon_Humboldt Gtr., 

F Sr., 21 5 Eugene Brown an Leons 
ina Schlecte, $6,400. 

1. A N. WB. Ede Wafhington Blbd., ©. 

Sr., 20 en &. Alfop an PBatrid 

I. Nolan, ‚000. 

Harding Abe, 150 $. nördl. von 93. Ete., W. 
St., 25 — 125, Chad. Miller an Barbara 
Eintel, $5,800. 

Talmer PRlace, ©. D. Ede Nebrasfa Übde., N. 
tr. 225 bei 150, James H.Barnum an Jgnan 

„sinn, 511,200. 

Sophia €tr., 25 
©. $r., 50 bei 120, Trine Anderfon an Peter 
Miller, $2,200. 

Bennett Ade., 200 $. nördl. bon 71. Etr., D. 
$r., 200 bei 134, State Bank of LHicago an 
Elhde 2. Dab, $12,000. 

Euclid Abe., 48 $. füdl. von 70. Str., DO. Sr., 
50 bei 134, State Bank of Chicago an Elyde 
2. Dab, $3000. F 

Wafhington Ave., 300 %. nördl. bon 63. Str., 

..5r., 50 8. zum Wegeredt der J.C. Eifer 
bahn, Ridard Curran am Aloyfia Eurran, 
40 


00. 
Dasslern Etr., 235 $. nörbl. von 50. Str., ®. 
5 bei 100, 9. Rebell3 an Corneliu 


ser” $1.100 

ar, > i 

. 235 $._nördl. don 50. Etr., ©. 
5. Rebell3 an Cornelia 


5 


Dearborn Etr., 
$r., 25 bei 100, 
Clark, $1,100. 

. —8 ——— 


Riverview:Erpofition. 


Die außerordentlich erfolgreich ver— 
Iaufene Satfon der NRiverbiew Erpofition 
wird am Sonntag, dem 19. Sept., ge» 
ſchloſſen, e8 bleiben alfo noch vier Wochen 
Zeit zum Genuß aller der zahlreichen 
Berftreuungen, die der Par bietet. 
Schluß der Saiſon iſt in Riverview 
gleichbedeutend mit Beginn der Verſchö— 
nerungs- und Verbeſſerungsarbeiten für 
das naͤchſte Jahr, und ſo werden ſich ſchon 
gegen Ende September viele Hände re— 
gen, um den Park gärtneriſch und baulich 
neu herzurichten. Das Freikonzert wird 
jetzt von der Navaſſar-Damenklapelle ge— 
geben. „The Races“, „Die Schöpfung“, 
„Monitor & Merrimac“ und die anderen 
Attraktionen haben von ihrem Reiz nichts 
eingebüßt. 

— — — — 


White City. 


An der White City nimmt heute das 
aroße NKinderfeft mit dent Umzug ge- 
Ihmücdter Kinderwagen feinen Anfang. 
Morgen fchliegt fich die Kinder-Außftel- 
fung an, am freitag folgt der Ecjulmäd- 
chen=-Karneval, und am Eamftag werden 
die Preife vertheilt und König und Nö- 
nigin gefrönt. Creatore fonzertirt. 

— — 


Sans Souei Bart. 


Die trefflichen Konzerte Veifellas bil- 
den einen der Haupt = Anziehungspuntte 
in dem beliebten San3 Souci-PBarf. Der 
ziveite it das Theater mit feinen unter» 
haltenden, erſtklaſſigen Vaudeville-Vor— 
ſtellungen bei mäßigen Eintrittspreiſen. 
Aber auch anderwärts im Park kann man 
ſich recht gut amüſiren, denn an Schau⸗ 
ſtellungen und Vergnügungsfahrten iſt 
fein Mangel. 

— — — — “ 


Foreſt Part. 


Foreſt Park hat ſich im Laufe ſeiner 
weiten Saiſon zu einem der beſuchteſten 
ergnügungsorte entwickelt; ein Zeichen 

für ſeine Beliebtheit iſt der Umſtand, daß 
in legtereit faum ein Tag vergangen tft, 
an dem nicht der eine oder der andere 
Verband draußen feinen „Tag” gehabt 
hätte. Die Verwaltung hat für die Ver- 
fchönerung des Bark3 und die Vermeh- 
rung und Verbefferung der Vergrügum- 
Bi, * F on * jet u der 

Beſuch zeigt, ihre nicht ber 
ſchwendet. 


Relic Houſe. 


Die Relie Houſe⸗Konzerte behaupten 
i nehmen Platz uͤnter de 
de — Aal der Etadt. Nas 


. öftl. don Auftin Abde,, 


Sc turirein 5 Tagen Zins 
nes 


Besahlt nicht für eine erfsiglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3% deile pofitib Wingen-, , Beber- und NigtensBeiden, auch wenn chroniſch. 
Privat Rrankheiten | 30 uee gun nee Krankheiten der 

der Männer > 
LT und Sbaltig geheilt, 
Ben ad, Yebeteffeing 
Zungen 
Bro und Qums 
et | 
Ronfaltatiem un | Sedait hunie 
Unterfuhung frei. Rrantheiten, 


DR. ZINS, a ee Chicago. 


Sprechftunden: 8 Morgend bis 8 Abends. Sunutags: 9 Morgens 5iä 4 Na 


SCHROEDER 


WR RT: 


EORUCHICAGO AVE 


N * — 
BE 


arrkenr ua | 


— Apotheke mit der Thurmuhr. 


El Kopfschmerzen. 


—8 

® 

— 

— ——nadopfſchmerzen, Brerbofttät, Schmerzen in ben Augäpfeln, 

u. f. ww. find bie Folgen bon Nugenfehlern berfcjtedener Art, die in ben 
meiften Sällen buch paffende WUugengläfer befeitigt tem 
den. Schrvederd WUugenaldier 5 
beifen, meil fie buch willen» 
ſchaftliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 

Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Glaͤſer ſind ebenſo Billig wie werthloſe fertige Bril- 
len oder von Unerfabrenen angemeſſene. 


J 
— 
2 


MILWAUMEE A 
——ccon. cAlcAqo A 


Bankerotterklärungen. 


—— 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 


Geſuch der National Sureth Companh um Ban—⸗ 


Krampfadern 


ferotterflärung don Claus M. Turnauiſt. 
Gefuch von S. Katorowgli u. A. um Bankerott⸗ 
erkllaͤrung der Polonia Companh. 


— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 18. Auquſt 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen, 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr 2, roth, 
Nr. 3, tot, E10; Rr. 2%, 
$1.05; Nr. 3, hart, Yöc—$1.04. 
grühlingsmweizen, Nr. 2, $1.04-—1.08. 
AR u 8, w 3 Ge % tweiß, —— £3 
t. 3, ge TO u Rx; Ar. 
3, weiß, TAT; Hr. 3, gelb, TOa-TIe; 
Nr. 4, Nr. 
Hafer Nr. 2, Ba; Ne. 2, weiß, nen, Me; 
alt, 414; Nr. 3, neu, Silke: Ne. 3, meib, 
33-39; Nr. 4, weiß, 88e; Standard, 39-89%c. 


Rogoen, Nr. 2, TH; Nr. 3, bt; Nr. 
4, 55-60. 
Gerfte, „Malting“, 52-65; „Mizing“, 5%; 


„Screening3”, IO-58e. 
WintersPatentse, 5.10-$5.15 das Fab; 
ard Bas 


Mehl. 
83.75; Minneſota 
.70; bes 


$1.4—1.05; 
bart, $1.04— 


H ttinger ; 
Truss Factory 


Ecke Milwaulee und Chicags Ave, 
Thurm⸗Uhr⸗Gebaude. 
Nehmt Elevator — 6. Floor. 


Heil⸗Bruchband. 


** ift bad einzig« 
fte, —X ———— 
und bauetbafteite, wel⸗ 
ed Tag und Nadt ohne 
——— en merbeit 
a: 


Roggenmebl, $3.50— 
tent, Straight en. Pays, 


fondere Marten, 

Heu. (Berfauf auf den Geleifen.) — Beites neues 
Timothy, $16.50—-$17.50; Rr. 1, $15.00—$16.00; 
Nr. 2, $13.50—$814.50; Nr. 3, $10.00-$12.50; 
beftes Prairie, $11.00-—$12.50; dbo., 
$11.00-$12.00; Ne. 2, $9.00-810.00; 
BMW. 

Zi 208 by:Samen. ‚Country Lots“, 82.50 — 

Id. 


„Gafh Lois", $8.00-11.00. 


a L 
Packheu, 


leeſamen. 


a ne fidere 
He zu t. 
Ute Vertrümmungen bed geat3, der Beine 
und Füße werden us Petra neu 
s en € 


ten Appara⸗ 
* den 5 
8 81 ie 


Senkung, e 
fette Qeute, bon sum. 
we Gerabehalter, tünfiliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte beutfe Bru 


en In 
THE WOLFERTZ 00. 
Dr. RoBt. WOLFERTZ, Beäfitent, 


60 Filth Ave, nahe Nanboiph Er. 
Spestatit füg. Brüche und de3 
Körp 12 Upr, 


Standard, meiß, 
eadlight, 175 
ocene 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh⸗ per 5 
do., gereinigt, per 


Terpentin 
Sähiedhtvien. 
Rindptieh Gute bi ausgefuhte Stiere — 
.86.50-87.65_per 100 Pfund; mittlere bis gute 
2586.50; mittlere bi3 ausgefuchte 
gute bi8 ausgeiudhte Käls 


ı 3 Dullen, gute bi3 ausges 
ſuchte, 83.75—$5.00. 


Shmeine. Gute bis ausgejuhte Pökelinaare, 
* 87.60-88.05 per 100 Pfund; gute bis ausges 
ſuchte (zum Verſandt), 8.05: oute bis 
ausgefuchte Frleiiherwaare, $T.0—$7.0; gute 
his ausgeſuchte Ferlel, 86.75 47. 753 „Stass, 


I. 1... 
Sähafe. „Native Wethers", per 100 Bfund, $4.60— 
5.005 „Native Emes“, 83.00 .15;5 „Years 
ER 5.0—-5.50; „Native Lambs*, 6.,25— 
1.4 


Miofterei-Brodutte, 
Butter— 


„Greamery”, ertra, daB Pfund...$ 
Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies*, extra, da3 Pfund 

Rr. 1, das Pfund 
„Zadles*, das Pfund 
Vadwaare, das Pfund 


Gler— 

Brifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

do., (Kiften eingeichlofjen).. 
Fieſts“, das Dutzend............ 0.19 
„Extras“, das Dugend 


255550020 — 

or RI 0 

SEHRRISESB 
ee 


Der 
ed. — AUuh Sonntags dfien 
Samen-Bedienung für —*8* 


Dr. Weintraub 


Diener Spegial-Arzt 
für Brivat- und Harnfrankheiten ber 
Männer. 

Etablirt 1608. Nath frei. 


tu 2 

—— ————— — 

Abends. Sonntags ben 9 bi 

Bimmer 211 (2. Sloor), 112 ©. Clart 
Strafe, Ede 


. Wafhingtog @traße, 
Edioago Opera Houfe Bibg.) 


ii 
Rahmläſe, „Twins⸗, das Pfund.. 0.1 
„Young Ameriea“, das Pfund... 0.1 
»Daijies*, das Pfund....uuur00ee 0.1 
Brid, das Pfund...ercsosuencee 0.1 
Schieizer, da3 Pfund 
Limburger, das Pfund.......... 0.13 
Geflügel und Kaldfleiid. 

Geflügel (iebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

„Springs“, daS Pfund. ...erccose 

Hähne. das Pfund 

Truthühner, 

Gänje, das Pfund 

Enten, das Bfund 
Befilligel GEis ſpeicher — 

Huhner, das Pfund 

Svorings“, das Bfuno ........ 0.18 

Xruthühner, 

nten, das ® 

nf, das Pfund 

Kälber (gefhlahtei)— 
50 60 33 Gewicht, das sum 0.08 
0— 80 Bir. Gewiht, das Pfund 0,09 
&-—100 Bid. Gewicht, das Bund 


Gemüfe uud friſches Obſt. 


Aepfel, das Faß 

— le die Kifte 
angen, Galifornio, die Kifte 9. 

Bananen, Jumbo, das Bündel...... 1.10 

nanas die Kiſie................. 1.50 

Braut, die Riſte ................. = 


Oo 


Dr. J. YOUNG, 

Spesialarzt für Augen, 

Ohren», Nafen- u. Haldleiden. Bes 
pe eae Weiten u. Idimergoß 
rtnädiger Najent Schwer: 


WORLD’S MEDICA 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Kair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find vene beui» 
g © —* ten — a —— ——— 
b Bellen i is 
—* ———————————— 
= en ber ge — und 
krantkhe iten, en bon verlo · 
zene etc. bon eriter 

e Operateuren, für 


fultirt uns bebor Ahr 
laziren wir Patienten 


ssE 85585 — 


— 


SEHE 


l 
—V die Kiſte 
are Bu = 5 TE | 
u. en, 
Mo en, 100 Bünbdhen k 
—— der Sad. u... 0.25 
e iebeln, das uam 


© 
a 


tadilale 


| 
EUER 


— 100 Bundden : 
5 n — 
üßlorn, der Sad 


Mlebbobsett 


Dugend Bündchen . 
irfchen, Alinois, 24 Duariß....... 1.15 
firmen, — 3.3 

— —— 

—— 3 

zothe, 24 = 
— Gems, die 
Wafjermelsnen, die Garladung.......75.00-125.00. 


* 





GREENEBAIE 
Deutfche Bank 


3 Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 
aunm: Bauen. 


"  Darfefen 


Kapitalsanfagen: 1, =" 


Kredithriefe für Meifende, 
hafelgeidfendungen, 
Auslandswechfel eic. 


nad) allen Welttheilen. 
Wertpapiere |; > ewtTAndtise 


eingeldft. 


Erdfihalls: und andere 
Kolleklionen gerorg. 
Volmadiis- und andere Dokua 


mente ausgeftellt. 


gelb: Ausländifches zum Tagess 
® urfe geivechfelt. 


am 
in Check: Konl 

Ein Chec- honlo 
in diefer alten, zuverläffigen Banf mird 
fich bei Jedermann bon Nuken eriveifen. 

&3 regt zur Sparjamteit an. 

€3 heftärft:&uren Kredit. 

&3 erleidhtert das Bezahlen von Rech» 
nungen. 

Es ſchützt Euer Baargeld. 

Es iſt von Vortheil für das Geſchäft 
es zu haben. 

Weshalb nicht heute ein Check⸗Konto 
hei uns eröffnen? 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Biue:Island Ave. 


Btabiirt 1890. 
mantia* 


FOREMAN RBOS 
BANKING CO. 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 
Plauderei aus Europa, 
Won Auguſt Böcklin.) 
Zeppelin 2 auf der Fahrt nach Köln. — Kardi⸗ 
nal Vanutelli's Rheinfahrt.—Feſtfeiern aller 

Art. — Internationale Hodftapler und Diebe. 

— Das Automobilgefeg und die Autounfälle.— 

Bürftenbegegnungen.— Der fparfame Kaifer. 

— Des Fürften Bülow 101 Gründe. 

Auf jeiner, leider mißglüdten Fahrt 
bon Frankfurt a. M. nach Köln haben 
wir gejtern Nachmitttag den „Zeppelin 
2° gejehen. Einmal auf der Hinfahrt, 
das zweite Mal auf der Rüdfahrt, und 
zwar in jolcher Höhe, daß mir die 
Luftjhiffer in den beiden Gondeln 
deutlich erfennen fonnten. Wohl noch 
nie hatten fich jolde Menfchenmafjen 
an beiden Ufern des Rheins angefam= 
| melt, wie gejtern. Die Schulen, viele 
| Fabriten und Gefhäfte hatten blau ge- 
ı mat, und [on am frühen Morgen 
| jtrömten die Völkerfchaaren nach den 

umliegenden Höhen und jonjtigenAlus- 
fihtspunften, ja felbjt auf die Dächer 
des Haujes, um das Luftfhiff zu 
jhauen und Zeugen eines meltge- 
ichichtlichen Ereignifjes zu fein, das 
jeit Wochen in Aller Munde war. 
&3 mar ein glühendheißer, gemitter- 
Thmwüler Tag, der jogar einem tropi= 
fen Lande alle Ehre gemacht hätte, 
Ich Hatte amerikaniſche Verwandte 
vom Bahnhof abgeholt, und gerade 
ftanden wir im Begriff, uns zum 
Mittagejfen niederzujegen, als ein ei= 
genthümliches fnatternde® Geräufch 
und Gejhüßfeuer vom Ehrenbreitjtein 
herab uns verfündeten, daß „Zeppelin 
2" in Gicht ei. Schnell alfo auf den 
Ballon hinaus, von dem man 
eine prächtige Ausfiht auf den 
Rhein und die ihn umjäumen- 
den Höhen des Kubfopp und 
der Kartauje gnießt — und fiehe da, 
im lichten Sonnenfchein erfcheint, nur 
wenige Hundert Fuß über unferem 
Standpunft, der weißlich fchimmernde 
Ichlanfe Leib des Lufſchiffs, das lang— 
jam, wie juchend, die Richtung auf 
Koblenz, über die grünen Wogen des 
Rheins einfchlug. Donnernde Hurrah- 
| zufe miföhten ji in den Kanonen 
donner und das Glodengeläute, wäh- 
rend „Zeppelin 2" in gejchmeidigem 
Yluge mehrmals auf und abitieg, und 
denn linf3 abbog, um über die Mofel, 
| die Richtung nach Neumied zu nehmen. 
&3 hatten fich inzwifchen leider an der 
Mojelmündung, mo das gemaltige 


| Raiferdenimal fteht und meit darüber | 


hinaus auf dem rechten NAheinufer 
jchwere Gemitterwolfen zufammengezo- 
gen, denen der Zeppelin augenjcheinlich 
ausmwich, und bald verfinfterte fich auch 


orten, um auch, ihrerfeit3 eiwaß vom 
Sommerurlaub zu haben. Andere 
gehen in die Bäder und Sommerfti- 
chen und die, welche ganz tlug find, 
bleiben daheim und marten, biß ber 
Regen endlich aufhört und der Alt- 
meiberfommer im September voraus⸗ 
fichtlich heitere Sonnentage befcheert. 
Mährend die Landbauer über den 
einigen Regen Klagen, machen die Hoch: 
ftapler und Qafchendiebe eine gute 
Ernte. Europa wird zur Zeit bon in- 
ternationalen Diebesbanden heimge- 
fucht, die in Gafthöfen, Eifenbahnzü- 
gen und überall da, mo wohlhabende 
Leute in großer Zahl zufammenfom- 
men, ihr Unmefen treiben und oft 
große Beute machen. Unter den in 
den lebten Wochen verhafteien Dieben 
und ihren „Damen“ befinden jich ver: 
fchiedene Amerikaner und Englänber, 
die nach den Angaben der Polizei ihr 
Sefhäft meifterhaft verftehen und 
als Häupter ihrer Bande anzujehen 
find. Manche von diefen Kerlen ha 
ben jchon in ihrer Heimath im Zücht: 
haus gefejfen und ihre Bilder zieren 
das Verbrecheralbum. Sie reifen mei: 
jtens im Automobil und treten ſo vor— 
nehm auf, daß die Polizei fi nur 
jelten mit diefen ausländijchen Hoc)- 
ftapleın beifchäftigt. Einer von ihnen 
wurde erft als Verbrecher und Aujtiz- 
flüdhtling erfannt und feitgenommen, 
als er in der Nähe von Frankfurt a. 
M. ein Kind überfahren hatte. Das 
Autofahren hat in Deutfchland in den 
lebten Jahren gewaltig zugenommen: | 
Am 1. Januar 1908 betrug die Zahl | 
aller Kraftfahrzeuge in Deutichland | 
36,022, am 1. ‘anuar 1909 aber | 
bereit3 41,727. Vom 1. Dftober 1907 
big 1. Dt. 1908 ereigneten fih i 
Reichsgebiet 5069 Unfälle durch Auto- 
mobile, die dur 3659 Geld- und 
1110 ©ericht3ftrafen geahndet wurden. 
Sn 595 Fällen fonnten dieThäter nicht 
ermittelt werben, meil fie die Flucht 
ergriffen hatten. In diefem einen 
Sabre wurden 2655 Männer und 570 
Frauen duch Autos verlegt, 110 
Männer und 31 rauen aber ge: 
tödtet! Das neue Automobilgejeg wird 
leider. dem milden Fahren 
Herrenmenfchen wenig Eintrag thun; 
denn e& ift ganz nah Wunjh der 
hohen Herrichaften vom Kaiferlichen 
Autoflub adgefaßt und fieht nur eine 
Beſtrafung der Uebelthäter vor, wenn 
ihr VBerfchulden an dem Unfalle nad 
geiwiefen wird. Das wird natürlic) 
nur in den feltenjten Fällen möglich 
fein; denn wer todt gefahren it, fann 
nicht mehr Zeugniß ablegen und den 
Ausjagen eines Verlekten ftehen die der 


BASEMENT 
SALESROOM 


Yerkauf von Mufler- Waifls für Bamen, verbunden mit der endgiltigen Aäumung 
von allen Sommer - Kleidern, für Aamen, Miles und Mädchen. 


Anfangend Donnerjtag Morgen, werden diefe vergrößerten Abtheilungen für Oberkleider in 
unferem großen Bafement : Derfaufsraum eine große Anzahl von wirklich bemerfenswerthen WDer- 
then offeriren. Jede Abtheilung ijt in irgend einer Weife von den fchweren Preisherabfekungen 
oder fpeziellee Marfirung betroffen. 

300 Mufter = Wailts für Damen, $5.00 und $5.75. 


Sie find von den feinften Sorten von Taffeta und Meffaline Seide 


beitidte Spiten Nets und 
in. den meijten allen 


gemacht, 
und farbig — 


Modelle in ſchwarz 
Wir 


hübſche Spitzen — 
nur ein Stück von einer Facon. 


ſchließen in dieſer Sammlung viele hübſche Modelle ein, von welchen viele 


im Wholeſale zu bedeutend höheren P 
Verfaufspreife betragen — $5.00 u 


reifen verfauft wurden, wie unfere 


nd $6.75. 


Kaumung von allen Sommer = Hberkleidern. 


Waſchbare Suits und Sfirts für Damen, feidene und mollene Eoat3 
für Damen, gefchneiverte wafchhare Suits für Mädchen, wajchbare Shirt- 
mwailt Suits für Damen, wafchbare Kleider für Damen. 

ALS Beifpiele großer Erfparniffe offeriren mir in den obigen Partien: 
mwafchbare weiße Damen-Eoats, um zu räumen,.$1.95; Lamn= u. Bercaleflei- 


der für Mädchen, um zu räumen, $1.00. 


Bafement. 


Ale angebrochenen Partien von Laton, Lingerie- und leinenen Waifts für Damen zu bedeutend herabgefegten Preiſen markirt. 


Rinder = Strümpfe ‚‚Seconds‘ ehr niedrig 
markirt — Paar 13c, 2 Paar 25, 


der Hälfte des regulären Werthes, 3. 25r. 


| 
| 423ll. reinwollene ſchwarze Rleiderfiofe unter 


Sparſame Damen ſollten Nutzen aus dieſem großen Werth 


ziehen 


I und meber dur Hie noch den Unbilden der Witerung fi) davon abhal- 


ten Taflen, diefe Offerte zu ergreifen. 


2 30 


gezeichneten geftreiften Effekt. 
des Preifes, Ward 25c- 


Der Stoff it AUmure, in einem aus- 
[Ü breit — zu weniger al3 der Hälfte 


Baientent. 


Scidene Bloire = Hüte für Herbii, Ipegiell $3. 


Die modernen neuen Facons in 


Verbindung mit der Niedrigfeit des 


Preijes jollte eine große Anzahl von Damen für diefe Offerte interejfiren. 
Diefe Hüte jtnd reichhaltig mit großen gejteppten Schleifen und Drapes 


bom felben Stoff garnitt. 
mit einer Kombination bon weiß ober 


Sie fommen in jchlicht fehwarz‘ und ſchwarz 


farbig, wodurch eine große Anzahl von 


Damen je nah Gefhmad die Auswahl treffen fünnen — Preis $3.00. 


Pafement. 


Mit Donnerftag Morgen beainnend, bringen wir eine fpezielle Samm- 


lung von YFabrifanten „Second3” zum 


Berfauf— fammtlih Standard Dun- 


Iität ein paar Heine Fehler ausgenommen, die deren Dauerhaftigfeit nicht 


beeinträchtigen. 


Sie find gerippt und mercerized, und fommen entmweber in 
fchwarz oder lohfarbig, zu einem Theil ihres regulären Werthed. 


Bajement. 


Heue Hausnummern werden früh verlangt. 


Wir haben Vorbereitungen getroffen um der großen Nachfrage nad) 


Nummern für die Neunummerirung der Häufer befriedigen zu Tonnen. 


Aluminium Haus-Nummern, 3 Boll 
hoch, das Stüd 2e. 

Nicelplattirte Haus - Nummern, — 
folide gegofiene Nadel hinten, 3 Zoll 
bob, zu 12c. 


jement. 


Ornamentirte Haus =» Nummern — 
4 und 4% Boll Hoch, amtiter Kupfer- 
Finiſh — ein Stöle, mit folide gegoi- 
fener Nadel hinten und ein anderer fiir 
Schrauben — 15c. 


Aleider für Iinalinge und Rnaben äukerfl niedrig markirt im Augufl. 


Der jährliche Verkauf fordert die größte Aufmerffamteit aller fparfamen Eltern heraus. Als ein Beweis ber gro= 
ben Wichtigkeit nennen wir einige der ftarfen Werthe, die in allen drei Wbtheilungen in diefen Woche geboten werben! 


Anaben = Kleider zu Tpeziellen und her: 


abgeſehßten Preiſen. 
Zu 52.95 — Eine große Anzahl 


aut gemachten Kniderboder-, Matrofen- u. ruf- 


fiihen Anzügen für Anaben, von fei 


Iüngling = Anzüge von einer ausgezeid)- 


neten Qualität zu 810.75. 


bon ertra 


nen ivolle- | niedrigen Preis geboten. 


Eine beifere Qualität wurde nie zuvor zu diefem 


Diefe Anzüge befiten je- 


Diefe find in ruffifcher Facon, 
blauen und fanch geftreiften Chambrays, Per- 
cale8 und Madras, 


Küumung von Wafd-Anzügen zir Ana: 


ben zu 95. 
von ſchlicht⸗ 


hübſch beſetzt — Größen 


Inſaſſen des Autos gegenüber. Nach 
den Aeußerungen hervorragender 
Rechtskundiger iſt das deutſche Auto— 
mobilgeſetz ein ganz nichtsnutziges 
Machwerk zu Gunſten der Herrſchaf— 
ten, denen ein Menſchenleben inſofern 
nur von Werth iſt, wenn ihr eigenes 
und das ihrer Angehörigen in Be— 
tracht kommt. 

©. M. der Kaifer, der jeven Tag ! 
mit den Polizeiverordnuncen wegen zu 
Ichnellen Fahrens in Konflitt Täme, 
men er nicht der Kaifer wäre, wird in 


23 bis 8 Nahre. 


Speziell: Khafi und weiße Dud Knider- 
boders für Knaben, 4 bis 16 Jahre — 
zu einer Grfpaniö von einem Drittel 
— da3 Paar zu 50c. 


nen Chepviots und Caffimeres gemadt, in Größen 
21, bi3 17 Yahre. 
Zu 81.50 — 100 Kenichsien - Anzüge 
für Senaben, in fancy gemiichten Stof- 
fen — Größen Bi3 16 Rahre — her: 
abgeiett um damit aufzuränmen. 

Zu 50c — Anie- und Aniderboder - Hojen für 
Knaben — don guten dauerhaften Stoffen gemacht, 
in Größen von 4 bi3 17 Sahren — zu ungefähr 
der Hülfte des requlären Werthe?. s 


nen Grad von Facon, wie er von Sünglingen im Al: 
ter von 15 bis 22 Jahre beanjprucht wird. Mehrere 
Hundert in mittelfchweren Stoffen, für den Herbft- 
gebrauch jo beliebt, twie auch in leichten fartcy Mi- 
ſchungen und fchlichtblauen Serges. 

» 


110 La Salle Strasse | der Horizont über uns und prafjelnde 
Ede Waihington Etrofe. Regenfchauer gingen nieder und entzo⸗ 
— — | gen das —— — Blitz und 

i berſchuß Donner unſeren Blicken. 
500,000 mn. | Die Voritellung war zu Ende, mir 
’ ‚ | festen uns zu Tifche und tranfen auf 
| das Wohl des Grafen Zeppelin und 
; feine glüdliche Landung in Köln. Dort 
| warteten Hunberttaufende Tehnfüchtig 
auf das Luftichiff, aber vergebens, 
denn als mir gegen 37 Uhr Abends 
einen Verdauungsſpaziergang am 


Khaki-Anzüage für Knaben, in Norfolk Style ge— 
macht — mit Gürtel und Knickerbocker Hoſen — 
Größen 6 bis 16 Jahre — zur Hälfte des regulären 
Werthes, 82.00. Baſement. 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. | 
Kohn Terborsh, Hilfs-Kafftrer. | 
1 
I 


Sommer - Hpjen für Jünglinge zu 
einer Gripaniß von einem Drittel. 


| 


a — .. 4b i 
SR 08 mit Körporationen, Prien umb 


nn. den, 


g  Beivatperfonen find erwünfcht und wer⸗ 
u Ben zu den liberalften Bedingungen ent- 


die mit Fonferbativer 
mifrfon* 


gegengenommen, 
Bankführung vereinbar ſind. 


— 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupoiheken 


mit 534 bis 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Weashtngton St. 


2T7mai,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Cold anf Grundeigentum 3 verleihen. 


Erite. Hypothefen zu verlaufen. 
6maimomifr® 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolp tr. 


zu 5 bis 6 Prozent Binfen un 
€ 
zu berfaufen. Zel.: 6844 Central. 1fpi 


K. W. KEMPF 
84 La Salle Str. 
Shifistarten 2: "'° 


Linien gu 
den billigiten Breifen. 
nad 


Geldiendungen allen 


Bläßen ber Welt; ameimal mös 


chentlich. 
4. und Sprogentige; 


Bonds Kapital und Zinſen von 


mir garantirt. 
Vollmachten 
Erbſchaften 


Borſchuff auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 
84 La Sale Strafe, 
Sonntags offen von 9 Ki8_1® llhr. 
; mifame,* 


— — 
J iffskürten! 
* Sch if * 
Silliger als irgendwo. 
Kommt und 
ee Feb 
e len Blägen in Europa. 
Re us Shine 2. usa 


“ 2. 1 
Schnellzug na 


Rad 


| Rheinufer machten, hörten wir plößlic) 
| wieder das eigenthümliche Saufen und 
Knattern über uns, und bon einem 
| ftarfen Nordwind getrieben flog der 
| Zeppelin in Schnellzugseile in jüdöft- 
Yiher Richtung dahin und verſchwand 
| bald hinter ven nächiten Höhen an der 
| Lab. 
| Alles übrige ift den Lejern ja jchon 
: aus Stabelvepefchen befannt. Troß jei- 
| ner Motoren von 220 Pferbefräften 
war das Quftjchiff, das über 400 Fuß 
fang ift, nicht im Stande gemejen, ge: 
gen den Sturmiwind und die jchweren 
Gemitterftürme anzufämpfen, und jo 
entſchloß ſich Graf Zeppelin, nach 
Frankfurt zurückzukehren, wo er einen 
ſicheren Ankergrund auf dem Inter— 
nationalen Luftſchiff -Ausſtellungs— 
| plat — der „la“ — fand. Der für 
heute angekündigte zweite Aufitieg 
wurde durch einen Motorjchaden un— 
terbrohen, und nun werden wir mor= 
= nochmal3 das Veranügen haben, 
den „Zeppelin 2" auf feiner Fahrt 
nah Köln zu Schauen, wenn der Graf 
! es nicht vorzieht, diegmal den kürzeren 
Meg über den Mejterwald einzujchla- 
gen. 

Das Saumetter, um mich ſchwä— 
biſch auszudrücken, das wir dieſe gan— 
ze Zeit über haben, hat es doch nicht 
vermocht, den Fremdenverkehr am 
Rhein ganz lahm zu legen, wenn auch 
die Wirthe ſo bitter klagen, daß es ei— 
nen Stein erbarmen könnte. Beſon— 
ders in den letzten Tagen wimmelt es 
hier von Vergnügungsreiſenden aus 

aller Herren Länder, und man hört in 
den großen Gaſthöfen und auf den 
Dampfern faſt mehr Engliſch und 
Franzöſiſch, als Deutſch ſprechen. Ge— 
ſtern war es Zeppelin, der die „Pfaf— 
fenſtraße“ — fo nannte man im Mit- 
telalter das Rheinthal — belebte, 
heute iſt es der Kardinal Vanutelli, 
der als Legat des Papſtes mit großem 
Gefolge auf einem Rheindampfer gen 
Köln fährt, um beim euchariſtiſchen 
Kongreß den Vorſitz zu führen. Tau— 
ſende drängten ſich am Rheinwerft zu 
Koblenz, um den Kardinal zu ſehen, 
ein Hüne von Geſtalt, der im rothen 
Mantel, umgeben von Biſchöfen und 
anderen Würdenträgern, vom Deck des 
mit Fahnen und Laubgewinden ge= 
ſchmückten Dampfers „Frauenlob“ 
aus das ihm zujubelnde Volk grüßte. 
An beiden Rheinufern von Mainz bis 
Köln waren Vereine und Schulkinder 
in den feſtlich geſchmückten Ortſchaften 
aufgeftelft, und Hocdrufe und Böl- 
lerfchüffe begrüßten den Kardinal, den 
eine folche Ehrung „überrafchte und 
mit Rübrung erfüllte” mie er fich 
feinen Begleitern gegenüber geäußert 
haben fol; denn in Stalien, wo da8 
Bolt, wie auch in Frankreich, der Kirs 
che entfrembet ift, ift er an foldde Hul- 
digungen wahrlich nicht. gemöhnt. 
Seht ift Die Zeit, mo alle Welt Tyeite 
feiert. Iurner, Sänger, Krieger, 
Feuerwehrleute und mas 
Vereinen zufammenthut, find 
un —— und aus den 
un dtchen ziehen 
nen mit Fahnen n 


fonft zu 
überall 


m“ 
D)DTTE! 


den nächiten Tagen mit dem ruffifchen 
Better Nikolaus irgendwo an der Mee- 
reäfüfte zufammentreffen, nachdem 
diefer brabe Landesvater mit dem 
Präfidenten Fallieres und Onfel Ed- 
ward bereit3S Werfirherungen treuer 
Freundſchaft und Friedensliebe ausge— 
tauſcht hat. Da iſt alſo für den Welt— 
frieden keine Gefahr mehr, wenn alle 
europäiſchen Machthaber, den Kaiſer 
Franz Joſef eingeſchloſſen, von Frie— 
densliebe jozufaen überfliegen! Die 
Ber. Staten, bezw. deren Regierung, 
merden ihn gewiß nicht jlören, wenn 
es auch muthise Männer die Menge 
bet Ihnen gibt, die ftetS bereit find, 
das Schwert zu ziehen, um die ganze 
Melt zu verhauen, wentaftens mit dem 
Munde. Neulich ’ "ten verfchiedene 
Zeitungen, die yühlung mit dem Hofe 
zu haben angeben, ganz ernjthaft bie 
Nachricht auf, ©. M. ginge als jtar- 
fer Raucher mit dem Gedanken um, 
aus Gparfamfeitsrücfihten mit 
Rüdlicht auf die Feuerhölzchenſteuer, 
ih ein elettrifches Feuerzeug anzu-= 
Ichaffen. Die „Nationalzeitung” 
bringt nun an herborragender Gtelle 
in Sperrdrud cn „Dementi“ biefer 
Mittheilung, das zum Schluß lautet: 
„Wie ung zuverläffi; mitgetheilt wird, 
ijt diefe Gefchichte erfunden.“ In das 
Neih der Erfintung wird es aud 
mohl zu vermeijen fein, wenn behaup- 
tet wird, de Kaifer merde jeinen 
Bier-, Cognac und Champagnerber- 
brauch wegen der Steuererhöhung ein- 
Thränfen und für die Folge ftatt 
theurer Havannazigarren nur nod 
Pfälzer, das Stüd zu 5 Pfenni- 
gen, rauchen. 

Dom verfloffenen Reihhstanzler wird 
folgende Aeußerurg erzählt, die er auf 
einem Abfchiedsfeit gethan haben foll. 
Man hielt ihm vor, daß er den Reich3- 
tag nicht aufgelöft habe. Bei einer 
Neumahl hätten unzmeifelhaft die L i- 
beralen aefiegt und er hätte dann 
mit diefen regieren fünnen. „Sch that’s 
nicht aus benjelben Gründen, die ein 


er erfte Schritt zum 
Derluft der Selbft: 
achtung ift Dernachlaffi: 
gung der eigenen Rein: 
lichkeit; das erjte Mittel 
der Entwicklung eines ge: 
hörigen Stolzes in Mann, 
Frau oder Kind iſt ein 
Beſuch der Badewanne. 
Ihr fönnt weder ge 
fund noch hübfch oder 
gar gut fein, wenn Jhr 


—— 


nicht reinlich ſeid | 


| tur (13 bis 15 Grad Eelfius) 


Araber geltend machte, al3 er gefragt 
murde, warum er nicht auf die Yeinde 
geihefien habe. Der Araber ſagte: 
„ca hatte 101 Gründe dafür; der erfte 
mar, ich hatte fein Pulver!” — 

Man fieht, Fürft Bülom hat feinen 
Muttermit noch nicht verloren, und er 
bat fih anjcheinend auch mit Würde 
und Eleganz in jein Schiejal gefun- 
den. — — 

—— 


— — — — — 


Die Haltbarteit des Fiſchfleiſches. 


Daß das rohe Fleiſch der Fiſche 
durch Zerſetzungsprozeſſe nach dem 
Tode viel ſchneller zur menſchlichen 
Nahrung untauglich wird als das 
Fleiſch der Säugethiere, iſt eine be— 
kannte Thatſache. Ueber die Frage je— 
doch, ob die Genußfähigkeit des Fiſch— 
fleiſches nach der Zubereitung unter 
allen Umſtänden ſehr ſchnell durch 
Bakterien herabgeſetzt wird, wichen 
bisher die wiſſenſchaftlichen For— 
ſchungsergebniſſe inſofern von einan— 
der ab, als die eine Anſicht dahinging,! 
daß gekochtes Fiſchfleiſch nach einigen 
Tagen zwar einen ſtechenden Geruch 
und einen eigenthümlich kratzenden Ge- 
ſchmack zeige, daß es aber trotzdem noch | 
Iteril fei, während die anderer aus⸗ 
ſprach, daß das Fiſchfleiſch auch nach 
der Zubereitung nicht ſteril ſei, viel— 
mehr einen derart günſtigen Nährbo— 
den für Bakterien darſtelle, daß es nicht 


— — — — ————— —— — 


unbedenklich erſcheine, Fiſche in der 
warmen Jahreszeit ſpäter als 24 
Stunden nach der Zubereitung zu ge— 
nießen. Mit Rückſicht auf das hygie— 
niſche Intereſſe, das die Frage der 
Haltbarkeit des Fleiſches zubereiteter 
Fiſche für weite Kreiſe beſitzt, hat nun 
nach dem „Archiv für Hygiene“ Dr. H. 
Brues im Straßburger Hygieniſchen 


rg 
eue 


—— 


— — 


fettes Fleiſch durch die ſchwartige Haut 


noch beſonders vor der Durchwuche— 
rung mit Bakterien geſchützt zu ſein 
ſcheint. Auch zeigte ſich eine Ungleich— 
heit zwiſchen kleinen und dünnen Fi— 


=“ 


1.98 
4.98 


Sfirt3, gemadt.von den feinften Panamas und mollenen VBoile-Mifchungen, ftrikt. reinmollene 
Stoffe, fhmwarz und in Farben, während dieſes Verkaufs.............................. 2 


Alle Suits zu 50c am Dollar. 


F’ersuson Bros. 


888--890 Milwaukee Ave., n 


es 


| folgen Baiern mit 5086, Rheinland 
mit 4290, Sachen mit 4062, von den 
preußifchen Provinzen hat die menig- 
ften Automobile Dftpreußen mit 412, 
am allerwenigiten befit Schaumburg: 


‚nititut erneute Unterfuchungen ange | jchen einerfeits und zmwifchen großen | Lippe mit 12. Verwendung fanden 
ſtellt. Es ergab fich hierbei zunächft | und diden andererjeit3 infofern, als | insgefammt 395 imDienfte öffentlicher 


bie wichtige Ihatfache, daß im Gewebe | 
lebender, gejunder Filche Batterien 
nicht vorhanden find. Auch nach der 
Zödtung der Fifche fonnte das Fleifch | 
noch eine Zeit lang steril erhalten wer- 
den, wenn es in zwedmäßiger Weife, 
fo 3. 8. durch Lagern auf Eis aufbe- 
mahrt wurde. Bei den zubereiteten Fi- 
Ichen zeigte die bakteriologifche Prü- 
fung, dab das FFilchfleifceh nach der 
füchenmäßigen Zubereitung jteril war 
und in der Tiefe mehrere Tage (biß zu 
5) fteril blieb und daß möglichjt vor⸗ 
fichtiges Behandeln der Fifche vom er= 
ften Augenblid der Zubereitung an fo- 
tie ein reinliches Aufbewahren auf 
fauberen Unterlagen in _ luftigem 
Raum bei nicht allzu hoher Tempera- 
bon 
größter Bedeutung für die Haltbarkeit 
ihres Fleifches find. Die Art der Zus 
bereitung übt dagegen auf bie Halt» 
barkeit de3 Yleifches einen befonderen 
Einfluß nicht aus; nur murbe die Bes 
tung ( ‚ baß bei zu langem 
brödeln und dann, 
‚eine biel.größere 


letere ficy einige Tage länger fteril 
erhielten. Wurde die Oberfläche ‚der 
Fifche, von der aus das Einmwandern 
der Bakterien in das Frifchfleifch ge- 
fchieht, dur Einwideln in ent|prechen- 
des Papier oder durch eine Geleemaffe 
geſchützt, ſo blieb das Fiſchfleiſch meh— 


rere Tage lang vollkommen ſteril. 


41,727 Automobile in Deutfhland 


Die Zahl der Automobile im Deut- 
chen Reiche betrug nach der neueften 
Statiftif am 1. Januar 1909 41,727, 
davon waren 39,475 Perfonen- und 
2252 Laftautomobile, auf Preußen 
entfallen allein 22,362 Automobile. 
Am 1. Januar 1908 betrug die Zahl 
aller Automobile in Deutfchland 36,- 
022. Bon den 41,727 Automobilen 
waren 21,176 Motorräder; Automo- 
bile mit mehr ala 40 Pferdeftärten 
gibt e8 nicht. . Die meiften Automobile 
haben Brandenburg und Berlin auf- 
zumeifen mit 6203 (Berlin 2863); es 


— 


—— 
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Behörden, 2340 im öffentlichen Fuhr— 

verkehre, 16,110 für Gewerbebetriebe, 

427 für land- und forſtwirthſchaftliche 
Betriebe, 4641 für Berufszwecke 

(Aerzte, Feldmeſſer), 15,662 für Ver— 
gnügungs- und Sportzwecke. Vom 1. 
Oktober 1907 bis 30. September 
| 1908 ereigneten ih 5069 Unfälle 
' dur Automobile, die dur 3659 
ı Geld- und 1110 Gerichtäftrafen ge— 
"fühnt wurden. Sn 595 allen konnte 
‚ der Befiter nicht ermittelt merden, 
‚ theilweife weil er die Flucht ergriffen 
' hatte. Die meiften Unfälle famen in 
‚ Berlin und Hamburg vor. Yn-diefem 
. Zeitraum wurden 2055 Männer und 
: 570 Frauen verlett; getödtet wurden 
ı 110 Männer und 31 Frauen. 


— Bom Katheder. — „Der reiche 
Egypter baute fich feine Pyramide und 
baljamirte feinen Leichnam; der arme 
Mann dagegen hüllte feine Leiche in 
| Leinwand und begrub fie einfach im 
| Sande.“ 


Verkauf! 


$20,000.00 werth 
Gloaf3, Suits, Sfirts und Shirtwaifts, 


find durch Rauch und Waffer befchädigt worden. Das Sager, beftehend 
aus den allerneuejten Kleidungsitücen für den Herbft- und Winter 1909 


1910, muß verfchleudert werden ohne Rücjicht auf Koften oder Werthe. 


Leicht beichmugte Werthe, aufmärt3 bis 
zu $15.00, während diejes Verkaufs 


Eine große Partie von langen Coats, werth 
bi3 zu $25, während diejes Verkaufs 


Lange Evats, Werthe bis zu $40.00, 
während dieſes Verkaufs 
83.00 Shirtwaiſts zum 
Preiſe von .... 


82. 98 


ahe Aſhland Ave. 


— — 


Schiffs-Rarten 


523 Samsurg un Bremen. 
830 


nach Wien, Budapeſt, Szegedin 
und Temesvar. 
Ettra Sinie nes we. Plägen in Europa. 
Er Er Dane 
ejorder!. BE de ar 
A. Boenert & Co. 
266 Süd Elarf Str. 


tel RKaiferhof, nahe Ban Buren 
—* Bei Es in10,mibo 


H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 burd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Volmadilen, 


Wechſel, Poftzahlungen, Militär- u. Ben: 
fionsfachen, Notariatd- u. Rechtsbureau 
CHICAGO, ILL. 

95 Dearborn Strasse. 
ee h — 


„Ihr Henn 


Str. 
fslon® 


— Progentöchterlein. — 
Papa feint für das 


F 





